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Kennzahlen des  
sinnerschrader-Konzerns

2011/2012 2010/2011 Veränderung

Nettoumsatz T€ 35.984 30.909 +16 %

EBITA T€ 1.627 2.612 -38 %

EBITA-Marge % 4,5 8,5 -47 %

Konzernergebnis – Anteil der SinnerSchrader-Aktionäre T€ 157 1.278 -88 %

Konzernergebnis je Aktie € 0,01 0,11 -88 %

Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit T€ 2.094 450 +365 %

Vollzeitmitarbeiter, ∅ Anzahl 388 335 +16 %

31.08.2012 31.08.2011 Veränderung

Liquide Mittel und Wertpapiere T€ 5.197 5.743 -10 %

Eigenkapital T€ 12.133 13.203 -8 %

Eigenkapitalquote % 57 59 -3 %

Mitarbeiter, Endstand Anzahl 420 400 +5 %
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bericht des aufsichtsrats  
der sinnerschrader ag zum 
geschäftsJahr 2011/2012

der Aufsichtsrat hat die Geschäftsentwicklung der Sinner-

Schrader Aktiengesellschaft und ihrer Tochtergesellschaften 

im Geschäftsjahr 2011/2012 intensiv begleitet. Er hat dabei 

mit dem Vorstand vertrauensvoll und offen zusammengear-

beitet. In den turnusmäßigen Aufsichtsratssitzungen, durch 

monatliche Berichte sowie durch schriftlichen, telefonischen 

und persönlichen Austausch wurde der Aufsichtsrat durch 

den Vorstand laufend über die Geschäftsentwicklung und 

die aktuelle Lage des SinnerSchrader-Konzerns, die strate-

gische Weiterentwicklung, das risikomanagement sowie 

über wesentliche Geschäftsvorfälle und Investitionsvorhaben 

informiert. In Geschäftsvorgänge und Entscheidungen, die 

für die Gesellschaft oder den Konzern von wesentlicher 

Bedeutung waren, hat der Vorstand den Aufsichtsrat recht-

zeitig einbezogen. darüber hinaus hat der Aufsichtsrat die 

im vorangegangenen Geschäftsjahr begonnenen Gespräche 

mit Schlüsselmitarbeitern des SinnerSchrader-Konzerns 

– insbesondere den Geschäftsleitungen der Tochtergesell-

schaften und den Leitern der zentralen Bereiche der AG – 

fortgesetzt.

Auf dieser Basis hat der Aufsichtsrat die ihm nach Gesetz 

und Satzung zukommenden Aufgaben wahrgenommen, 

die Geschäftsführung des Vorstands überwacht und den 

Vorstand bei der Leitung der Gesellschaft beraten. Maßstab 

für die Überwachung waren die rechtmäßigkeit, Ordnungs-

mäßigkeit, Zweckmäßigkeit und Wirtschaftlichkeit des Vor-

standshandelns. dabei hat der Aufsichtsrat angesichts der 

unverändert geringen Anzahl seiner Mitglieder weiterhin auf 

die Bildung von Ausschüssen verzichtet und alle Aufgaben 

im Gesamtgremium wahrgenommen.

sitzungen des aufsichtsrats

der Aufsichtsrat trat innerhalb des Geschäftsjahres 2011/2012 

zu sieben ordentlichen Sitzungen am 15. September 2011, 

7. November 2011, 15. dezember 2011, 25. Januar 2012, 

4. April 2012, 10. Juli 2012 und 30. August 2012 zusammen. 

darüber hinaus hat der Aufsichtsrat am 21. Oktober 2011, 

3. November 2011, 7. dezember 2011, 11. und 16. April 2012, 

31. Mai 2012 und 19. Juni 2012 zusätzlich Telefonkonferenzen 

abgehalten. An den ordentlichen Sitzungen sowie den 

Telefonkonferenzen haben mit einer Ausnahme jeweils alle 

Mitglieder des Aufsichtsrats teilgenommen. Am 15. dezem-

ber 2011 fehlte ein Aufsichtsratsmitglied krankheitsbedingt.

die Sitzungen fanden jeweils im Beisein des Vorstands statt. 

Bei Bedarf und für die Gespräche mit Schlüsselmitarbeitern 

hat sich der Aufsichtsrat vor der Befassung mit einzelnen 

Tagesordnungspunkten einer Sitzung ohne die Anwesenheit 

des Vorstands zusammengefunden.

In allen ordentlichen Sitzungen hat sich der Aufsichtsrat auf 

Basis des aktuellen Standes der monatlichen Berichterstat-

tung jeweils eingehend mit dem Verlauf des Geschäftes und 

der Lage des Konzerns bis zum bzw. am jeweiligen Stichtag, 

dem gegebenenfalls anstehenden Quartalsbericht sowie 

einem aktualisierten umsatz- und Ergebnisforecast für das 

gesamte Geschäftsjahr beschäftigt.
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des Weiteren hat sich der Aufsichtsrat in den einzelnen Sit-

zungen im Wesentlichen mit den folgenden Themen befasst:

In der ordentlichen Sitzung am 15. September 2011 lag der 

Schwerpunkt auf der Befassung mit und der Verabschiedung 

der Planung des Konzerns und seiner einzelnen Geschäfts-

einheiten für das Geschäftsjahr 2011/2012 sowie einem Aus-

blick auf die folgejahre. darüber hinaus wurde insbesondere 

die befristete Wiederaufnahme des Aktienoptionsprogramms 

beschlossen und zusammen mit den Wirtschaftsprüfern 

die anstehende Prüfung des Jahresabschlusses 2010/2011 

vorbereitet.

In der Telefonkonferenz am 21. Oktober 2011 hat sich der 

Aufsichtsrat im Beisein des Vorstands mit den Wirtschafts-

prüfern über den Stand der Prüfung des Jahres- und des 

Konzernabschlusses der Gesellschaft für das Geschäftsjahr 

2010/2011 sowie Einzelthemen informiert.

Wesentlicher Inhalt der Telefonkonferenz am 3. November 

2011 war die Abstimmung der Tagesordnung für die haupt-

versammlung am 15. dezember 2011 zwischen Aufsichtsrat 

und Vorstand.

In der ordentlichen Sitzung am 7. November 2011 hat sich 

der Aufsichtsrat im Beisein der Wirtschaftsprüfer eingehend 

mit dem Konzernabschluss und dem Jahresabschluss sowie 

dem zusammengefassten Lagebericht und Konzernlage-

bericht der SinnerSchrader Aktiengesellschaft für das Ge-

schäftsjahr 2010/2011 und den jeweiligen Prüfungsberichten 

befasst. des Weiteren hat sich der Aufsichtsrat mit dem risiko- 

managementsystem der Gesellschaft auseinandergesetzt 

und den Gewinnverwendungsvorschlag zur Ausschüttung 

einer dividende von 0,10 € je Aktie aus dem Bilanzgewinn 

des Geschäftsjahres 2010/2011 erörtert. der Aufsichtsrat 

hat nach eigener Prüfung und Abwägung die Abschlüsse  

und den Gewinnverwendungsvorschlag gebilligt.

In der Telefonkonferenz vom 7. dezember 2011 hat der Auf-

sichtsrat seine Zustimmung zur Ernennung von Prokuristen 

in der SinnerSchrader AG und ihren Tochtergesellschaften 

erteilt.

Am 15. dezember 2011 hat der Aufsichtsrat vor allem die 

Corporate-Governance-Erklärung 2011 verabschiedet und 

gemeinsam mit dem Vorstand unterzeichnet.

In der ordentlichen Aufsichtsratssitzung am 25. Januar 2012, 

die am Sitz der SinnerSchrader Mobile Gmbh in Berlin statt-

fand, hat sich der Aufsichtsrat mit der Entwicklung dieser 

jüngsten Tochtergesellschaft in der SinnerSchrader-Gruppe 

befasst und den vom Vorstand ausgearbeiteten Notfall-

plänen für plötzliche und unvorhergesehene Ausfälle von 

Vorstandsmitgliedern zugestimmt. darüber hinaus wurden 

die Zielvereinbarungen für das Geschäftsjahr 2011/2012 

finalisiert.

die Aufsichtsratssitzung am 4. April 2012 fand in den 

räumlichkeiten der SinnerSchrader-Gruppe in frankfurt am 

Main statt. Schwerpunkt dieser Sitzung sowie der darauffol-

genden Telefonkonferenzen am 11. und am 16. April 2012 

waren die Vorschläge zur strategischen Neuausrichtung  

der newtention-Gruppe und der umfirmierung in NEXT 

AudIENCE Gmbh.

In der Telefonkonferenz am 31. Mai 2012 hat der Vorstand 

den Aufsichtsrat über den Status der Neuausrichtung der 

newtention-Gruppe sowie über die Geschäftsentwicklung der 

spot-media AG informiert. Am 19. Juni 2012 hat der Vorstand 

den Aufsichtsrat davon in Kenntnis gesetzt, dass umsatz-

probleme der spot-media AG voraussichtlich nachhaltig sind, 

daher Kapazitätsanpassungsmaßnahmen in der spot-media AG  

unvermeidlich sind, und dass die sich in der spot-media AG 

daraus ergebenden Ergebnisauswirkungen in der Gruppe 

voraussichtlich nicht mehr kompensiert werden können.
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Auf der Agenda der ordentlichen Aufsichtsratssitzung am  

10. Juli 2012 standen ein Strategieupdate für die Gruppe,  

ein fortschrittsbericht über die Neuausrichtung der 

newtention-Gruppe einschließlich alternativer Vorschläge 

zur finanzierung der voraussichtlich benötigten Vorlauf- und 

Anlaufverluste sowie die Zustimmung zu Veränderungen der 

Earn-out-Bedingungen aus der Akquisition der TIC-mobile 

Gmbh (nunmehr SinnerSchrader Mobile Gmbh) und zur 

fortsetzung des Aktienrückkaufs.

Inhaltliche Schwerpunkte der ordentlichen Aufsichtsrats-

sitzung am 30. August 2012 schließlich waren die Planung 

für das Geschäftsjahr 2012/2013 und ein Ausblick auf die 

folgejahre. die Verabschiedung der Planung der Gruppe 

insgesamt und der Einzelplanungen der Geschäftsbereiche 

erfolgte dann nach Ende des Geschäftsjahres 2011/2012  

am 4. Oktober 2012.

organe

die Zusammensetzung des Aufsichtsrats hat sich im Ge-

schäftsjahr 2011/2012 nicht verändert. Ihm gehören herr 

dieter heyde als Vorsitzender, herr Prof. Cyrus d. Khazaeli 

als stellvertretender Vorsitzender und herr Philip W. Seitz 

als unabhängiger finanzexperte im Sinne des § 100 Abs. 5 

Aktiengesetz an. die Amtszeit der Aufsichtsratsmitglieder 

läuft bis zum Abschluss der hauptversammlung, die über die 

Entlastung für das zum 31. August 2013 endende Geschäfts-

jahr beschließt.

In der Besetzung des Vorstands gab es im Geschäftsjahr 

2011/2012 ebenfalls keine Veränderungen. Vorstände sind 

unverändert herr Matthias Schrader als Vorsitzender und 

herr Thomas dyckhoff als finanzvorstand. herr Schrader ist 

bis zum 31. dezember 2015, herr dyckhoff bis zum 31. dezem-

ber 2012 zum Vorstand bestellt.

Vorstand und Aufsichtsrat wurde auf der hauptversammlung 

am 15. dezember 2011 für das Geschäftsjahr 2010/2011 

Entlastung erteilt.

corporate governance

die Befassung mit Corporate Governance, insbesondere 

mit dem deutschen Corporate Governance Kodex in seiner 

jeweils aktuellen fassung, ist fester Bestandteil der Arbeit 

von Vorstand und Aufsichtsrat. dabei ist die Gesellschaft 

bestrebt, den Anforderungen an eine gute Corporate Go-

vernance, wie sie im Kodex niedergelegt sind, möglichst 

weitgehend zu entsprechen und jeweils dafür geforderte 

Maßnahmen umzusetzen.

Am 15. dezember 2011 haben Aufsichtsrat und Vorstand die 

nach § 161 Aktiengesetz geforderte Entsprechenserklärung 

zum Corporate Governance Kodex in seiner fassung vom  

26. Mai 2010 abgegeben, die die weitgehende Erfüllung der 

handlungsempfehlungen des Kodex dokumentiert. die Er-

klärung ist auf der Website der Gesellschaft www.sinner-

schrader.ag im Bereich „Corporate Governance“ dauerhaft 

zugänglich. des Weiteren ist sie im Geschäftsbericht der 

Gesellschaft im Corporate-Governance-Bericht abgedruckt.

Konzern- und Jahresabschluss

Buchführung und Jahresabschluss der SinnerSchrader AG 

sowie der gem. § 315 a Abs. 1 handelsgesetzbuch nach den 

internationalen rechnungslegungsstandards (IfrS) aufge-

stellte Konzernabschluss einschließlich des zusammenge-

fassten Lageberichts des Konzerns und der SinnerSchrader 

AG für das Geschäftsjahr 2011/2012 bzw. zum 31. August 

2012 sind von der BdO AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 

hamburg, im Auftrag des Aufsichtsrats geprüft und mit 

einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen 

worden. die BdO AG war von der hauptversammlung am 

15. dezember 2011 auf Vorschlag des Aufsichtsrats als Ab-

schluss- und Konzernabschlussprüfer bestellt worden. der 

Aufsichtsrat hat keine umstände festgestellt, die eine Be-

fangenheit der BdO AG begründet hätten. die BdO AG selbst 

hatte vor der Beschlussfassung des Aufsichtsrats über den 

Vorschlag an die hauptversammlung eine unabhängigkeits-

erklärung abgegeben.

Nach Vorbesprechungen zwischen dem Abschlussprüfer 

und dem Aufsichtsrat im Beisein des Vorstands zu Beginn 

der Prüfung im rahmen einer ordentlichen Aufsichtsrats-

sitzung am 4. Oktober 2012 sowie im rahmen von Telefon-

konferenzen am 29. und 30. Oktober 2012 zu ausgewählten 

Themen aus dem Abschluss hat der Aufsichtsrat auf seiner 

Sitzung am 6. November 2012 in Gegenwart des Abschluss-

prüfers und des Vorstands den Jahresabschluss, den Kon-

zernabschluss und den zusammengefassten Lagebericht 

und Konzernlagebericht eingehend erörtert. Abschlüsse 
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und Lagebericht waren den Mitgliedern des Aufsichtsrats 

rechtzeitig vor der Sitzung zugeleitet worden. In der Sitzung 

legten die Abschlussprüfer die Schwerpunkte und Ergebnisse 

ihrer in wesentlichen Teilen abgeschlossenen Prüfung, ein-

schließlich der Prüfung des internen Kontroll- und risiko-

managementsystems, mündlich dar und beantworteten die 

fragen des Aufsichtsrats zur Zufriedenheit.

Nach Abschluss der Prüfung und Vorlage der Prüfungsbe-

richte durch die Wirtschaftsprüfer hat sich der Aufsichtsrat 

in einer Telefonkonferenz am 12. November 2012 im Beisein 

der Wirtschaftsprüfer und des Vorstands abschließend mit  

den Abschlüssen und dem Lagebericht befasst. der Aufsichts-

rat hatte keine Einwände und schloss sich den Ergebnissen 

des Abschlussprüfers an. Er hat den Konzernabschluss 

sowie den Jahresabschluss am 12. November 2012 gebilligt. 

der Jahresabschluss ist damit festgestellt. der Jahresab-

schluss der SinnerSchrader AG weist einen Bilanzgewinn 

von 0 € aus, sodass über einen Gewinnverwendungsvor-

schlag nicht zu befinden war.

geschäftsentWicKlung

2011/2012 war für SinnerSchrader ein unerwartet schwie-

riges Geschäftsjahr. das Geschäftsvolumen ist zwar nach 

der Erweiterung des Geschäftsportfolios im Vorjahr wie 

geplant weiter mit zweistelligen raten gewachsen, die ange-

strebte Verbesserung der Margen wurde aber nicht erreicht. 

Operatives Ergebnis und Konzernergebnis waren rückläufig.

die Auftragsreduzierung zweier Großkunden mit daraus 

folgendem Kapazitätsanpassungsbedarf in der spot-media-

Agentur und erhebliche Kostenüberschreitungen in einem 

Projekt der SinnerSchrader-Agentur haben im angestamm-

ten Geschäft verhindert, dass sich der umsatzanstieg auch 

positiv in den Ergebnissen niederschlägt. darüber hinaus hat 

die Entscheidung, das Adservinggeschäft im Segment Inter-

active Media für das jetzt auch in deutschland aufkommende 

Audience-Management-Geschäft weiterzuentwickeln und in 

Marketing und Vertrieb deutlich zu stärken, die Bottom-Line 

belastet.

das Erreichen des Break-even im Segment Interactive 

Commerce, ein gutes erstes Jahr der SinnerSchrader Mobile 

Gmbh als jüngster Tochter im Gruppenverbund, der Ausbau 

der Zusammenarbeit der verschiedenen Geschäftseinheiten 

der Gruppe, vor allem aber die Entscheidung der VW-Tochter 

ŠKOdA im Juli 2012 für SinnerSchrader als Leadagentur für 

das globale digitale Marketing, zeigen, dass SinnerSchrader 

weiter auf dem Weg zur Leadagentur des digitalen Zeitalters 

auf Kurs ist.

Aufgabe im Geschäftsjahr 2012/2013 ist es aber, die Ergebnis-

entwicklung wieder umzukehren, trotz der noch benötigten 

Investitionen in den Aufbau des Audience-Management-

Geschäfts und eines insgesamt voraussichtlich anspruchs-

volleren gesamtwirtschaftlichen umfelds. für den Aufbau 

des Audience-Management-Geschäfts kommt es auf die 

Erreichung der technischen Meilensteine und die Gewinnung 

wichtiger Schlüsselkunden im deutschen Markt an. dabei 

wird der Aufsichtsrat den Vorstand begleiten und intensiv 

unterstützen.

danK

der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbei-

terinnen und Mitarbeitern der SinnerSchrader-Gruppe für 

ihre engagierte Arbeit im Geschäftsjahr 2011/2012. Sie ist 

und bleibt die wesentliche Grundlage für die Entwicklung 

von SinnerSchrader im neuen Geschäftsjahr 2012/2013 und 

darüber hinaus.

hamburg, 12. November 2012

dieter heyde 

Vorsitzender des Aufsichtsrats
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01  /  allgemein

der folgende Lagebericht ist der zusammengefasste 

Lagebericht und Konzernlagebericht der SinnerSchrader 

Aktiengesellschaft („SinnerSchrader AG“ oder „AG“) für das 

Geschäftsjahr 2011/2012 vom 1. September 2011 bis zum 

31. August 2012. Er stellt die Entwicklung der Ertrags-, 

finanz- und Vermögenslage des SinnerSchrader-Konzerns 

(„SinnerSchrader“, „Konzern“ oder „Gruppe“) und der AG im 

Geschäftsjahr 2011/2012 dar und geht auf die wesentlichen 

risiken und Chancen sowie die voraussichtliche zukünftige 

Entwicklung des Geschäftes ein. Sofern nicht ausdrücklich 

auf die AG Bezug genommen wird, beziehen sich die Aussagen 

auf den Konzern.

der Konzernabschluss 2011/2012 wurde nach den Inter-

national financial reporting Standards („IfrS“) aufgestellt. 

der Jahresabschluss 2011/2012 der AG folgt den deutschen 

rechnungslegungsvorschriften.

der Lagebericht und Konzernlagebericht enthält, insbeson-

dere im Abschnitt 9, zukunftsgerichtete Aussagen und Infor-

mationen. diese sind an der Verwendung von Wörtern wie 

„erwarten“, „antizipieren“, „prognostizieren“, „beabsichtigen“, 

„planen“, „anstreben“, „einschätzen“, „werden“, „sollen“ und 

ähnlichen zu erkennen. Solche vorausschauenden Aussagen 

beruhen auf derzeitigen Erkenntnissen, Einschätzungen und 

Annahmen. Sie bergen daher eine reihe von risiken und 

ungewissheiten. Eine Vielzahl von faktoren, von denen zahl-

reiche außerhalb des Einflussbereichs von SinnerSchrader  

liegen, beeinflusst den Geschäftsverlauf und dessen 

Ergebnisse. diese faktoren können dazu führen, dass der 

tatsächlich in der Zukunft eintretende Geschäftsverlauf von 

SinnerSchrader und die tatsächlich erzielten Ergebnisse von 

den dazu in den zukunftsgerichteten Aussagen ausdrücklich 

oder implizit gemachten Angaben wesentlich abweichen.

02  /  geschäftstätigKeit und struKtur des Konzerns

2.1 geschäftstätigKeit

SinnerSchrader ist mit 420 Mitarbeitern zum 31. August 2012 

eine der größten unabhängigen digitalagenturgruppen in 

deutschland. SinnerSchrader bietet unternehmen im In- und 

Ausland ein umfassendes dienstleistungsspektrum für die 

Nutzung digitaler Technologien zur Weiterentwicklung und 

Optimierung ihres Geschäftes. Im Vordergrund steht dabei 

der Einsatz des Internets für den Vertrieb von Waren und 

dienstleistungen (E-Commerce), für Marketing und Kommu-

nikation sowie für die Gewinnung und Bindung von Kunden.

das dienstleistungsangebot von SinnerSchrader umfasst im 

Wesentlichen

•	 die Beratung zu und Entwicklung von Strategien zur 

Nutzung digitaler Technologie für Marketing, Vertrieb und 

Kommunikation sowie zum Aufbau digitaler Geschäfts-

modelle,

•	 die kundenindividuelle Konzeption, Gestaltung und tech-

nische Entwicklung von Websites, Internetanwendungen 

und mobilen Applikationen,

•	 die inhaltsbezogene und technische Pflege, die Perfor-

mancemessung und -optimierung sowie den technischen 

Betrieb einschließlich der Bereitstellung der technischen 

Infrastruktur von Websites und Internetanwendungen,

•	 die Konzeption, umsetzung und durchführung von digi-

talen Marketing- und Kommunikationsmaßnahmen,

•	 die Planung und durchführung von Onlinewerbemaß-

nahmen mit dem Schwerpunkt auf performanceorien-

tierter displaywerbung („Onlinemediageschäft“),

•	 die Auslieferung und Erfolgsmessung von Werbemitteln 

(„Adserving“) mit modernen und datenschutzrechtlich 

unbedenklichen Targeting- und retargetingverfahren auf 

der Basis einer selbst entwickelten Adservinglösung über 

ein Software-as-a-Service-Modell,

•	 die Vermarktung und den Betrieb eines retargetingnetz-

werks sowie

•	 die Übernahme der Gesamtverantwortung für Aufbau und 

Management des Vertriebskanals Internet einschließlich 

Logistik, Zahlungsabwicklung und Shopmanagement  

(„E-Commerce-Outsourcing“).
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Nach der Erweiterung des Leistungsportfolios und der 

Geschäftsbasis durch organische und akquisitorische Maß-

nahmen im Geschäftsjahr 2010/2011 hat SinnerSchrader 

im Geschäftsjahr 2011/2012 auf die organische Entwicklung 

in den bestehenden Einheiten gesetzt. dabei wurde deutlich, 

dass für eine optimale Betreuung der Kunden eine regionale 

Erweiterung notwendig wird. So hat SinnerSchrader im Ver-

lauf des Geschäftsjahres ein Büro in München eröffnet, um 

die dortige Geschäftsbasis in der Versicherungswirtschaft zu 

betreuen und eigene Kunden zu gewinnen. die im Juli 2012 

getroffene Entscheidung von ŠKOdA für SinnerSchrader 

als digitale Leadagentur macht darüber hinaus den Aufbau 

eines Standorts in Prag notwendig, der nach Ablauf des 

Berichtsjahres im September 2012 erfolgte.

Im Geschäftsjahr 2011/2012 erbrachte SinnerSchrader sei-

ne dienstleistungen somit aus Büros in hamburg, frankfurt 

am Main, Berlin und hannover und seit Mai 2012 in München. 

SinnerSchrader arbeitet vornehmlich für in deutschland an-

sässige unternehmen, ist aber weiterhin auch für namhafte 

unternehmen aus Großbritannien, frankreich, Italien, der 

Schweiz und Tschechien tätig.

SinnerSchrader strebt langfristige Kundenbeziehungen 

an und arbeitet für einige wesentliche Kunden bereits seit 

mehr als zehn Jahren. die Kunden können überwiegend den 

Branchen handel & Konsumgüter, finanzdienstleistungen, 

Telekommunikation & Technologie sowie Transport & Touristik 

zugeordnet werden.

2.2 struKtur des Konzerns

SinnerSchrader betreibt sein Geschäft derzeit aus sieben 

operativen Gesellschaften: der SinnerSchrader deutschland 

Gmbh, der spot-media AG nebst ihrer Tochtergesellschaft 

spot-media consulting Gmbh, der SinnerSchrader Mobile 

Gmbh, der mediaby Gmbh, der NEXT AudIENCE Gmbh 

(vormals newtention technologies Gmbh) sowie der next 

commerce Gmbh.

die SinnerSchrader deutschland Gmbh bzw. deren Vorgän-

gergesellschaften gehören seit Gründung der Agenturgruppe 

im Jahr 1996 zum Konzern. Sie ist die größte Tochtergesell-

schaft und verantwortet das digitalagenturgeschäft unter 

der Marke „SinnerSchrader“.  die SinnerSchrader-Agentur 

erbringt mit Ausnahme des Onlinemedia- und Adserving-

geschäfts (einschließlich des retargetingnetzwerks), des 

E-Commerce-Outsourcings und der Entwicklung nativer 

mobiler Applikationen das komplette Leistungsspektrum  

im Schwerpunkt für unternehmen mit signifikanten 

jährlichen digitalbudgets (größer 500 T€).  Leistungen der 

Marketingkommunikation und Markenbildung werden dabei 

unter der 2010 eingeführten Marke „haasenstein“ erbracht.

die SinnerSchrader deutschland Gmbh bildet zusammen  

mit der spot-media-Gruppe, die seit Anfang 2008 zur 

SinnerSchrader-Gruppe gehört, und der im Mai 2011 über-

nommenen TIC-mobile Gmbh, die im Zuge der Übernahme 

zur SinnerSchrader Mobile Gmbh umfirmiert wurde, das 

Segment Interactive Marketing. die Geschäftsschwerpunkte 

der spot-media-Gruppe liegen auf der Entwicklung von Online-

shops unter Einsatz von PhP-Technologien, hier insbeson-

dere Magento, auf Newslettermarketing, Social Media sowie 

Pflege und Maintenance großer Onlineshops und -portale. 

die SinnerSchrader Mobile Gmbh ist auf Applikationen für 

mobile Endgeräte wie Smartphones und Tablets fokussiert.

die mediaby Gmbh, 2009 durch Abspaltung aus der Sinner-

Schrader deutschland Gmbh hervorgegangen, und die 

NEXT AudIENCE Gmbh (vormals newtention technologies 

Gmbh) bilden das Segment Interactive Media. die mediaby 

Gmbh betreibt das Geschäft einer Onlinemediaagentur und 

positioniert sich in erster Linie als Spezialist für performance-

orientierte displaywerbung. die NEXT AudIENCE Gmbh, 

durch umfirmierung aus der newtention technologies 

Gmbh hervorgegangen, entwickelt und vermarktet über ein 

Software-as-a-Service-Modell Adservingtechnologie, in der 

modernste und datenschutzrechtlich an den strengen deut-

schen Standards orientierte Verfahren für die Profilierung 

von Werbeempfängern sowie für Targeting und retargeting 

implementiert sind. hinter der umfirmierung steht die 

Entscheidung, das unternehmen auf Softwarelösungen zur 

datengetriebenen Steuerung und Optimierung von Online-

werbemaßnahmen für Werbungtreibende – sogenannte 

Audience-Management-Software – zu fokussieren.

Im Segment Interactive Commerce bietet SinnerSchrader 

über die im Mai 2009 gegründete next commerce Gmbh  

E-Commerce-Betreibermodelle an und übernimmt hier für  

unternehmen auf der Grundlage mehrjähriger Verträge gegen  

eine umsatz- und damit erfolgsabhängige Vergütung Entwick-

lung, Management und Betrieb des Onlinevertriebskanals. 

Nach Übernahme des Geschäftsbetriebs der Visions new 

media Gmbh in hannover verfügt die next commerce Gmbh 

auch über Kompetenz und Kapazität zur Entwicklung von 

Onlineshops auf Basis der Technologieplattform Magento.
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Neben den genannten operativen Gesellschaften im Inland 

gehören unverändert die ausländischen Tochtergesell-

schaften SinnerSchrader uK Ltd., London, Großbritannien, 

und SinnerSchrader Benelux BV, rotterdam, Niederlande, 

zum Konzern. Sie waren auch im Geschäftsjahr 2011/2012 

operativ nicht tätig.

die SinnerSchrader AG fungiert als geschäftsführende 

holding des Konzerns und ist für die strategische Steuerung 

und Weiterentwicklung der Gruppe, die finanzierung des 

operativen Geschäftes, die Verwaltung der Liquiditätsre-

serven sowie die Kommunikation mit dem Kapitalmarkt 

verantwortlich. darüber hinaus stellt die SinnerSchrader AG 

den Tochtergesellschaften Infrastruktur und administrative 

dienstleistungen zentral bereit.

03  /  marKt- und WettbeWerbsumfeld

Nach zwei Berichtsperioden in einem dynamischen kon-

junkturellen umfeld verlief das Geschäftsjahr 2011/2012 

der SinnerSchrader-Gruppe vor dem hintergrund einer 

gedämpfteren Konjunkturentwicklung in deutschland. Vom 

vierten Kalenderquartal 2011 bis zum dritten Kalenderquar-

tal 2012, einem Zeitraum, der in etwa dem SinnerSchrader-

Geschäftsjahr entspricht, ist die deutsche Wirtschaft gemessen 

am preis-, kalender- und saisonbereinigten Bruttoinlands-

produkt nur noch um 1,2 % gewachsen. die Wachstumsrate 

ergibt sich aus den Angaben des Statistischen Bundes-

amtes für die ersten drei Quartale dieses Zeitraums und 

der Schätzung aus der im Oktober 2012 veröffentlichten 

„Gemeinschaftsdiagnose herbst 2012“ führender Wirt-

schaftsforschungsinstitute für das dritte Quartal 2012. In den 

vergleichbaren Zeiträumen 2009/2010 und 2010/2011 war 

die deutsche Wirtschaft auf Basis aktualisierter Zahlen des 

Statistischen Bundesamtes um 2,4 % bzw. 3,7 % gewachsen.

die deutsche Wirtschaft konnte sich der weltweiten 

wirtschaftlichen Schwächephase, in der die fortdauernde 

Schulden- und Vertrauenskrise im Euroraum laut Gemein-

schaftsdiagnose einen wichtigen Belastungsfaktor darstellt, 

nicht entziehen. Im Vergleich zu den anderen Ländern des 

Euroraums ist sie  aber noch am wenigsten stark betroffen.

der wichtige frühindikator für die wirtschaftliche Entwick-

lung in deutschland, der ifo Geschäftsklimaindex für die 

gewerbliche Wirtschaft, ist seit seinem letzten hoch Anfang 

2011 – abgesehen von einem kurzen gegenläufigen Trend 

um den Jahreswechsel 2011/2012 – kontinuierlich gefallen. 

Er lag im Oktober 2012 bei 100 Punkten und damit in etwa 

auf dem Niveau vom Juli 2008. dabei waren in den letzten 

Monaten mit Ausnahme des Oktober die Einschätzungen zur 

aktuellen Lage und die Geschäftserwartungen für die näch-

sten sechs Monate in nahezu gleichem Maße rückläufig. Im 

Oktober haben sich die Geschäftserwartungen zum Vormo-

nat nicht weiter verschlechtert, während die Lagebeurteilung 

noch einmal um drei Punkte abgesunken ist. dennoch liegen 

die Werte der Erwartungen, auch im historischen Vergleich, 

weiterhin erheblich unter denen der Lagebeurteilungen.

die rückläufige Wachstumsdynamik der deutschen Wirt-

schaft und die unsicherheit über den Weg aus der europä-

ischen Schuldenkrise finden damit in der Entwicklung des 

Ifo Geschäftsklimaindex ihren Widerhall. für die Konjunktur-

entwicklung in den letzten Monaten des laufenden Kalender-

jahres 2012 und für das Jahr 2013 macht der Index wenig 

hoffnung.

Entsprechend wurden die Jahresprognosen für die Konjunk-

turentwicklung in den letzten Monaten nach unten korrigiert. 

So geht die herbst-Gemeinschaftsdiagnose für 2012 nur 

noch von einem Wirtschaftswachstum von 0,8 %, gemessen 

am preisbereinigten Bruttoinlandsprodukt, aus und erwartet 

für 2013 ein nur geringfügig höheres Wachstum von 1 %. 

diesen Einschätzungen hat sich die Bundesregierung in ihrer 

herbstprojektion angeschlossen. In den Jahren 2010 und 

2011 lag das reale Wirtschaftswachstum bei 4,2 % bzw. 3,0 %.

Zumindest im hinblick auf die Lagebeurteilung setzt sich der 

Einzelhandel leicht positiv von den anderen drei im Index 

abgebildeten Wirtschaftszweigen – dem verarbeitenden 

Gewerbe, dem Baugewerbe und dem Großhandel – ab. Im 

September und Oktober hat sich die Lagebeurteilung im Ein-

zelhandel zweimal hintereinander verbessert, bei allerdings 

auch dort weiter rückläufigen Erwartungen für die nächsten 

sechs Monate.

Mit der besseren Lagebeurteilung im Einzelhandel korres-

pondiert, dass die Gesellschaft für Konsumforschung (GfK) 

auch für Oktober 2012 ein stabiles positives Konsumklima 

vermeldet, das sich im Verlauf der letzten 12 Monate kaum 

verändert hat. Zwar wirkt auch hier der wirtschaftliche 

Ausblick belastend, gute Einkommenserwartungen und eine 

angesichts des sehr niedrigen Zinsniveaus hohe Kaufbereit-

schaft können dies jedoch mehr als kompensieren.
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Bestätigt wird diese Einschätzung durch Berichte des han-

delsverbands deutschland (hdE) über ein überdurchschnitt-

liches Wachstum im Einzelhandel im ersten Kalenderhalb-

jahr 2012 von 2,6 % und des Bundesverbands des deutschen 

Versandhandels (bvh) für den Online- und Versandhandel 

bezogen auf das erste halbjahr über ein umsatzplus von  

sogar 12,6 %. Im Oktober 2012 vermeldete der bvh auch einen 

guten Geschäftsverlauf für das dritte Kalenderquartal und 

hob die Jahresprognose 2012 für den Online- und Versand-

handel von 36,5 Mrd. € auf 38 Mrd. € deutlich an. der bvh 

erwartet damit für das Kalenderjahr 2012 einen Anstieg des 

Geschäftsvolumens um 11,8 %.

Mehr noch als in den Vorjahren soll nach den Analysen des 

bvh im Jahr 2012 der Onlinehandel Treiber der Entwicklung im 

distanzhandel sein. Nach den Zahlen des dritten Kalender-

quartals 2012 hat der bvh seine umsatzprognose für den 

E-Commerce-umsatz mit Waren im Gesamtjahr um 2,2 Mrd. € 

auf 27,5 Mrd. € angehoben. dies entspricht einem prognos-

tizierten Anstieg um 5,8 Mrd. € oder 26,5 % – sowohl absolut 

als auch relativ mit Abstand der größte Anstieg in den letz-

ten fünf Jahren. der Anteil des Onlinehandels am gesamten 

distanzhandel schnellt damit von 64 % im Jahr 2011 auf 

72 % im Jahr 2012.

Auch nach den Prognosen des hdE ist 2012 das Jahr mit 

dem stärksten E-Commerce-Wachstum seit Langem. Auf 

einer anderen Zahlenbasis als der bvh, die auch den Online-

umsatz mit dienstleistungen einschließt, sieht der hdE für 

2012 einen Zuwachs von 13 % auf ein Niveau von 29,5 Mrd. €.

diese für 2012 erwartete Wachstumsdynamik wird durch die 

Ergebnisse der untersuchungen der Allensbacher Computer- 

und Technik-Analyse ACTA 2012 verständlich: der Anteil der 

Onlinekäufer an der 14- bis 64-jährigen Gesamtbevölkerung 

hat danach im Jahr 2012 um 5 Prozentpunkte auf 74 % 

zugenommen. Auch die Gruppe der „intensiven“ Onlinekäufer 

mit mindestens 10 Transaktionen in den letzten 12 Monaten 

hat sich von 11 % der 14- bis 64-jährigen Gesamtbevölke-

rung im Jahr 2011 auf 21 % erheblich vergrößert. Über die 

Ausweitung der reichweite hinaus ist es mittlerweile auch 

im E-Commerce vor allem die Erhöhung der frequenz und 

Intensität, die das Wachstum der umsätze treibt.

frequenz und Intensität der Internetnutzung insgesamt 

werden laut ACTA 2012 seit drei Jahren durch Verbreitung 

der Smartphones vorangetrieben. 34 % der 14- bis 64-jäh-

rigen Gesamtbevölkerung sind 2012 Smartphonenutzer – 

nahezu eine Verdopplung gegenüber dem Vorjahr. Von den 

Internetnutzern nutzen zudem diejenigen mit Smartphone 

das Internet häufiger und insgesamt länger pro Tag. So sind 

14- bis 29-jährige Internetznutzer mit Smartphone laut ACTA 

2012 im durchschnitt 0,6 Stunden oder um ein drittel länger 

pro Tag online als jene Nutzer aus dieser Gruppe ohne 

Smartphone.

die dynamik, mit der die digitalisierung, von Konjunktur-

schwankungen im Wesentlichen unbeeinflusst, voranschrei-

tet, wird auch von den Zahlen der Onlinewerbung unterstri-

chen. der Online-Vermarkterkreis (OVK) im Bundesverband 

digitale Wirtschaft (BVdW) sieht in seiner letzten Prognose 

im OVK Online-report 2012/02 für das Jahr 2012 einen 

Anstieg des Bruttowerbevolumens in der Onlinewerbung um 

12,3 % auf 6,44 Mrd. €. Mit diesem Wachstum vergrößert die 

Onlinewerbung ihren Anteil am Gesamtbruttowerbevolumen 

auf 21,8 %, bleibt aber als zweitgrößtes Werbemedium wei-

terhin deutlich hinter dem fernsehen zurück, auf das 2012 

38,2 % der Bruttowerbeausgaben entfallen.

Eine im Oktober 2012 veröffentlichte Studie von Pricewater-

houseCoopers (PwC), die auf der Analyse von Nettowerbe-

ausgaben, also den tatsächlich getätigten Werbeumsätzen, 

beruht, sieht die Onlinewerbung in deutschland sogar schon 

seit dem Jahr 2011 knapp an der Spitze der Werbemedien. 

für 2012 erwartet PwC ein Wachstum der Nettowerbeaus-

gaben für Onlinewerbung von 11,1 %. damit wäre die Online-

werbung auch 2012 der wachstumsstärkste Werbekanal 

und könnte den Abstand zur fernsehwerbung, für die nur ein 

Zuwachs von 0,5 % prognostiziert wird, weiter ausbauen. In 

absoluten Zahlen sollen die Nettoausgaben für Onlinewer-

bung im Jahr 2012 auf 4,5 Mrd. € wachsen; die Ausgaben für 

fernsehwerbung sollen bei 4,0 Mrd. € liegen.

Angesichts der dynamik im E-Commerce und in der Online-

werbung entwickelt sich das Geschäft der digital- oder 

Internetagenturen sehr gut. In dem vom Bundesverband 

digitale Wirtschaft erstellten Internetagenturranking, das im 

April 2012 mit den Zahlen für das Jahr 2011 veröffentlicht 

wurde, zeigen von den zehn größten Agenturen sieben eine 

zweistellige Wachstumsrate im Vergleich zum Vorjahr, bei 

sechs der Agenturen liegt sie dabei sogar über 20 %. Sinner-

Schrader konnte in diesem ranking mit einem Wachstum 

von 25,6 % seinen 4. Platz behaupten.

die Attraktivität des Marktsegments der digitalagenturen 

wird durch einige im Verlauf des Berichtsjahres erfolgte 
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bzw. angekündigte Übernahmen unterstrichen. So hat das 

französische Werbenetzwerk Publicis im ersten halbjahr 

2012 in deutschland die Pixelpark AG übernommen und im 

September 2012 die in London ansässige digitalagentur-

gruppe LBi. das Werbenetzwerk WPP, das der Attraktivität des 

deutschen Werbemarkts im Jahr 2011 mit der Übernahme der 

Werbeagentur Scholz & friends rechnung getragen hatte, 

hat im Juni 2012 die angloamerikanische digitalagentur 

AKQA gekauft. die Übernahmen von Pixelpark, LBi und AKQA 

dokumentieren die gewachsene Bedeutung des digitalmar-

ketings und den digitalen Nachholbedarf in der klassischen 

Werbung. 

04  /  geschäftsverlauf und lage des Konzerns

die SinnerSchrader-Gruppe ist im Geschäftsjahr 2011/2012 

mit einem umsatzanstieg von 16,4 % moderater gewachsen 

als im Vorjahr, in dem das Geschäftsvolumen um 29,1 % 

zugenommen hatte. der Gesamtumsatz (netto) übertraf im 

Berichtsjahr mit 36,0 Mio. € leicht die eigene Prognose von 

35,5 Mio. €.

das operative Ergebnis (EBITA) blieb allerdings erheblich 

hinter dem geplanten Niveau zurück und verfehlte auch 

den Vorjahreswert deutlich. Am Ende des Geschäftsjahres 

2011/2012 stand ein EBITA von nur 1,6 Mio. € zu Buche – 

gegenüber geplanten 3,25 Mio. € und im Jahr 2010/2011 

erreichten 2,6 Mio. €.

Vor allem drei Themen haben im Berichtsjahr zum Ausein-

anderlaufen von umsatz- und Ergebnisentwicklung geführt:

•	 die spot-media-Gruppe verfehlte ihre umsatzplanung 

um rund 20 % oder 1,8 Mio. €, vor allem weil die beiden 

größten Kunden ihre monatlichen Leistungsabrufe in der 

zweiten Geschäftsjahreshälfte stark reduzierten. die in 

der Konsequenz eingeleiteten Maßnahmen zur Kapazitäts-

anpassung belasteten das Berichtsjahr zusätzlich und 

werden erst im Geschäftsjahr 2012/2013 für eine ausge-

wogenere umsatz-Kosten-relation sorgen. Erschwerend 

wirkte sich für die Ergebnisentwicklung aus, dass ein 

seit Längerem geplanter Wechsel in größere Büroräume 

ebenfalls in das Berichtsjahr fiel.

•	 Ein ergebnisseitiger Ausgleich durch die SinnerSchrader-

Agentur, die ihr Geschäftsvolumen über Plan um fast 17 % 

ausbauen und ihre Ergebnisziele erreichen konnte, wurde 

durch die Schieflage in einem großen Projekt vereitelt, in 

dem ein erheblicher negativer deckungsbeitrag anfiel.

•	 Im Adservinggeschäft entwickelte sich der umsatz trotz 

der für das Geschäftsjahr auf Produkt- und Vertriebssei-

te umgesetzten Maßnahmen mit einem Plus von 22 % 

deutlich langsamer als gehofft. dies hat SinnerSchrader 

in der zweiten Geschäftsjahreshälfte dazu veranlasst, eine 

strategische Weiterentwicklung des Geschäftes hin zum 

Audience-Management für Werbungtreibende anzustoßen, 

die allerdings zunächst weitere Ergebnisbelastungen mit 

sich brachte und bringt.

der operativen Geschäftsentwicklung folgend lag auch 

das Konzernergebnis des Geschäftsjahres 2011/2012 mit 

0,16 Mio. € weit unter den angestrebten 1,7 Mio. €. Über die 

operative Entwicklung hinaus hat dabei die Entscheidung 

zur Weiterentwicklung der newtention technologies Gmbh 

zur NEXT AudIENCE Gmbh das Konzernergebnis zusätzlich 

belastet, da sie die Abschreibung des Goodwills aus dem 

Erwerb der newtention technologies Gmbh von 0,35 Mio. € 

notwendig machte.

Trotz des schwachen Ergebnisses fiel der Cashflow aus der 

betrieblichen Tätigkeit im Berichtsjahr mit 2,1 Mio. € deutlich 

besser aus als im Vorjahr, da Maßnahmen des Working-

Capital-Managements gegriffen haben. darüber hinaus 

entfiel die Einmalbelastung des Vorjahrescashflows durch 

die Wiederaufnahme von Steuervorauszahlungen.

Insgesamt ging die Liquiditätsreserve aus Zahlungsmitteln, 

Termingeldanlagen und Wertpapieranlagen im Laufe des 

Geschäftsjahres 2011/2012 allerdings um 0,5 Mio. € auf 

5,2 Mio. € zurück. die Investitionsausgaben haben zusam-

men mit der dividendenausschüttung den operativen Cash-

flow um diesen Betrag überstiegen. die Eigenkapitalquote 

reduzierte sich aufgrund des schwachen Konzernergeb-

nisses um etwa 2,4 Prozentpunkte von 59,3 % im Vorjahr auf 

56,9 % zum 31. August 2012.

4.1 umsatz

der Nettoumsatz der SinnerSchrader-Gruppe stieg im Ge-

schäftsjahr 2011/2012 um knapp 5,1 Mio. € oder 16,4 % auf 

36,0 Mio. €.

rund 3,6 Mio. € dieses umsatzzuwachses wurden im Segment 

Interactive Marketing erzielt, zu dem auch die Mitte Mai  

2011 erworbene SinnerSchrader Mobile Gmbh gehört. dies 

entspricht einem umsatzwachstum von 13,2 %. Während 

sich die SinnerSchrader-Agentur mit einem umsatzplus  

von 3,3 Mio. € oder 16,8 % im Berichtsjahr sehr erfreulich 
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entwickelt hat, konnte die spot-media-Agentur das Geschäft 

nicht weiter ausbauen, sondern musste einen umsatzrück-

gang um rd. 0,7 Mio. €, 8,7 % des Vorjahresumsatzes, hin-

nehmen. um 1,3 Mio. € rückläufige umsätze mit den beiden 

größten Kunden – in einem fall aufgrund der umsetzung ei-

ner Insourcingstrategie, im anderen fall aufgrund der Über-

nahme des Kunden und der darauffolgenden Eingliederung 

in die Organisation des übernehmenden unternehmens mit 

eigenen Bestandsdienstleistern – konnten nur zu einem Teil 

durch Neugeschäft und durch die umsätze des im Januar 

letzten Jahres in Berlin übernommenen Geschäftsbetriebs 

der Maris Consulting Gmbh kompensiert werden.

In der SinnerSchrader-Agentur konnte das Geschäft mit 

Bestandskunden insgesamt um 0,6 Mio. € ausgebaut wer-

den, sodass der umsatz mit Neukunden voll zur Ausweitung 

der umsatzbasis beitrug. Im Geschäftsjahr 2011/2012 hat 

die SinnerSchrader-Agentur sieben Neukunden gewon-

nen, darunter u. a. die holy fashion Group, Karstadt, Stage 

Entertainment und dole, mit denen rd. 2,7 Mio. € umgesetzt 

wurden. die Neukundenquote betrug gut 11,9 %.

SinnerSchrader Mobile – im Berichtsjahr erstmals für volle 

zwölf Monate konsolidiert – erzielte rd. 1,5 Mio. € Nettoum-

satz und trug damit rd. 1,2 Mio. € zum umsatzzuwachs im 

Segment Interactive Marketing bei. Ein umsatzanteil von 

55,1 % stammt von Neukunden, von denen rd. ein drittel 

bereits Kunde bei SinnerSchrader oder spot-media war. 

Entsprechend entfielen im Berichtsjahr rd. 0,2 Mio. € auf 

umsätze zwischen den Einheiten des Segments, die zu 

konsolidieren waren. Im Vorjahr gab es solche Intraseg-

mentumsätze nur in unbedeutendem umfang.

Abgesehen von den zwei kritischen Kundenbeziehungen 

der spot-media AG lagen die Auftragseingänge auf gutem 

Niveau, erreichten jedoch nicht ganz die Vorjahreswerte. 

dabei konnte sich allerdings die Entscheidung von ŠKOdA 

für die SinnerSchrader-Agentur als globale digitale Lead-

agentur Ende Juli 2012 nicht mehr entscheidend auswir-

ken. Es ist jedoch davon auszugehen, dass sich ŠKOdA im 

Geschäftsjahr 2012/2013 zu einem der größten Kunden in 

der SinnerSchrader-Gruppe entwickeln wird.

Mit Blick auf die festigung und den Ausbau großer Kunden-

beziehungen hat die SinnerSchrader-Agentur im Geschäfts-

jahr 2011/2012 in München und zu Beginn des neuen 

Geschäftsjahres auch in Prag ein Büro eröffnet.

Im Segment Interactive Media stieg der Nettoumsatz ge-

genüber dem Vorjahr um 0,45 Mio. € auf rd. 2,85 Mio. €, was 

einem Zuwachs um 19,0 % entspricht. Gut 0,25 Mio. € des 

Zuwachses entfielen auf das Adservinggeschäft, das von der 

NEXT AudIENCE Gmbh (vormals newtention technologies 

Gmbh) betrieben wird, die verbleibenden 0,2 Mio. € auf das 

Performancemediageschäft der mediaby Gmbh. die Wachs-

tumsraten in den beiden Einheiten betrugen 22,2 % bzw. 

13,1 %. Beide Geschäftseinheiten blieben damit hinter dem 

Plan für das Berichtsjahr zurück.

Innerhalb der NEXT AudIENCE Gmbh hat insbesondere das 

auf der n7-Adservingtechnologie aufgebaute retargetingnetz-

werk mementoo die Wachstumserwartungen nicht erfüllen 

können. Aus diesem Grund hat NEXT AudIENCE in der zwei-

ten Geschäftsjahreshälfte seine Strategie wieder stärker 

auf die großen Werbungtreibenden ausgerichtet, die sich, 

einem Trend aus den uSA folgend, mit der datengestützten 

Optimierung des Mitteleinsatzes im Bereich der Online-, aber 

auch der Offlinewerbung befassen. Mit dieser Ausrichtung 

hat NEXT AudIENCE im Juni 2012 mit Big Point einen ersten 

großen Werbungtreibenden als Kunden gewonnen. dies hat 

sich im Berichtsjahr allerdings noch nicht spürbar auf die 

umsatzentwicklung auswirken können.

Mit einem Plus von 52,2 % zeigte das Segment Interactive 

Commerce den stärksten umsatzzuwachs. Nach knapp 

1,7 Mio. € im Vorjahr wurden in diesem Segment im 

Geschäftsjahr 2011/2012 2,5 Mio. € umsatz erzielt. die er-

folgreiche Integration des im februar 2011 übernommenen 

Geschäftsbetriebs der Visions new media Gmbh in hannover 

mit ihrer Kompetenz in der Onlineshopentwicklung auf Basis 

von Magento-Technologie war dabei die wesentliche Wachs-

tumsquelle. Erfreulich entwickelte sich auch das Geschäft 

mit den Outsourcingkunden, wenngleich die Kundenbasis 

unverändert klein blieb.

die SinnerSchrader-Gruppe insgesamt hat ihre Kundenbasis 

im Berichtsjahr allerdings weiter verbreitern können, sie 

umfasst mittlerweile mehr als 100 aktive Kundenbezie-

hungen. Zahlreiche Kunden erschienen im Geschäftsjahr 

2011/2012 erstmalig auf der Liste. Mit diesen Neukunden 

hat SinnerSchrader knapp 3,5 Mio. € umsatz erwirtschaftet. 

Im Vorjahr erreichte der Neukundenumsatz 2,9 Mio. €. die 

Neukundenquote hat sich damit leicht von 9,4 % auf 9,7 % 

erhöht.
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Infolge der guten Neukundenquote ist der umsatzanteil, 

der auf die größten zehn Kunden der Gruppe entfällt, im 

Geschäftsjahr 2011/2012 weiter zurückgegangen. Im Vorjahr 

betrug der Anteil noch 63,2 %, für das Berichtsjahr lag er bei 

58,6 %. Noch deutlicher zeigt sich diese Entwicklung beim 

Blick auf den Anteil der fünf größten Kunden und den Anteil 

des umsatzstärksten Kunden. Sie verringerten sich um 7,8 

bzw. 3,4 Prozentpunkte auf 38,5 % bzw. 9,7 %. damit ist die 

Abhängigkeit von den größten Kundenbeziehungen weiter 

rückläufig. die Entwicklung bei der spot-media AG im Be-

richtsjahr hat allerdings gezeigt, dass negative umsatzent-

wicklungen in den großen Kundenbeziehungen immer noch 

erhebliche Ergebnisauswirkungen verursachen können.

die handels- und Konsumgüterbranche war mit einem 

umsatzanteil von 33,5 % auch im Geschäftsjahr 2011/2012 

die für SinnerSchrader wichtigste Branche. Gegenüber dem 

Vorjahr ist ihr Anteil aber um 3,4 Prozentpunkte zurückge-

gangen. dagegen ist der Anteil der finanzdienstleistungs-

branche durch den Ausbau des Geschäftes mit der Versiche-

rungswirtschaft um 2,3 Prozentpunkte auf 26,4 % gestiegen. 

Auf die Branchen Transport & Touristik sowie Telekommu-

nikation & Technologie entfielen im Berichtsjahr 12,6 % bzw. 

12,5 % des Gesamtnettoumsatzes. Beide Branchen haben im 

Vergleich zum Vorjahr umsatzanteile abgegeben, wobei der 

rückgang in der Branche Telekommunikation & Technologie 

mit 4,9 Prozentpunkten deutlich ausfiel. für diese Branche 

war der umsatz auch absolut rückläufig. die unternehmen 

aus dem Bereich Medien & unterhaltung waren für 5,8 % des 

SinnerSchrader-umsatzes verantwortlich, das sind 2,3 Pro-

zentpunkte mehr als im Vorjahr. den genannten Branchen 

nicht zugeordnet werden konnte ein umsatzanteil von 9,2 %, 

4,4 Prozentpunkte mehr als im Vorjahr.

die umsatzentwicklung im Quartalsvergleich – 9,3 Mio. €, 

9,1 Mio. €, 8,4 Mio. € und 9,25 Mio. € – zeigt über die üblichen 

saisonalen Schwankungen hinaus eine Wachstumsdelle in-

folge der Entwicklung in der spot-media-Agentur im dritten 

Quartal, die im vierten Quartal bereits teilweise durch die 

Entwicklung in den anderen Geschäftseinheiten der Gruppe 

ausgeglichen werden konnte. Nach den über den Prognosen 

liegenden Wachstumsraten der ersten beiden Quartale von 

20,9 % bzw. 27,2 % hatte sich darüber hinaus wie erwartet 

insgesamt eine Verlangsamung der Wachstumsdynamik 

eingestellt.

4.2 operatives ergebnis (ebita)

das Ergebnis vor Zinsen, Steuern und Abschreibungseffek-

ten aus Akquisitionen (EBITA) erreichte im Geschäftsjahr 

2011/2012 einen Wert von 1,6 Mio. €, verfehlte damit im un-

terschied zum umsatz die Planung von 3,25 Mio. € deutlich 

und lag auch erheblich unter dem Wert des Vorjahres von 

2,6 Mio. €.

die enttäuschende Entwicklung des operativen Ergebnisses 

resultierte im Wesentlichen aus drei Entwicklungen: 

1. der erhebliche rückgang der umsätze der spot-media-

Agentur mit ihren beiden größten Kunden, die im Vorjahr 

zusammen gut 65 % des umsatzes ausmachten, war 

nicht prognostiziert worden. die Planung war von einem 

rückgang der auf die beiden Kunden entfallenden umsätze 

über das Geschäftsjahr 2011/2012 im Vergleich zum 

Vorjahr um lediglich 5 % ausgegangen. Am Ende lagen die 

umsätze im Berichtsjahr um 26,5 %, oder rd. 1,3 Mio. € 

unter dem Vorjahr. 

 

das umsatzminus konnte im Vorjahresvergleich unter an-

derem durch die positiven Effekte aus der Übernahme des 

Geschäftsbetriebs der Maris Consulting Gmbh in Berlin 

und durch Neukunden zwar in etwa halbiert werden. die 

Kosten des Kapazitätsüberhangs, die Einmalkosten für 

Anpassungsmaßnahmen von rd. 0,35 Mio. € und die un-

glücklicherweise ebenfalls in das Berichtsjahr fallenden 

Einmalkosten für den notwendigen Bürowechsel von 

0,2 Mio. € führten beim operativen Ergebnis aber dennoch 

zu einem Minus von insgesamt 1,2 Mio. € im Vergleich 

zum Vorjahr und von 1,4 Mio. € gegenüber der Planung. 

2. Eine Schieflage in einem Projekt hat verhindert, dass die 

SinnerSchrader-Agentur die Ergebnisentwicklung der 

spot-media-Agentur zumindest teilweise ausgleichen 

konnte. Trotz der erheblichen Kostenüberschreitung in 

diesem Projekt, die sich auf ungefähr 0,5 Mio. € belief, hat 

die SinnerSchrader-Agentur ihre operativen Ergebnisziele 

jedoch erreicht. 
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3. das in der NEXT AudIENCE Gmbh (vormals newtention  

technologies Gmbh) betriebene Adservinggeschäft und 

vor allem das daraus abgeleitete Geschäft mit dem 

retargetingnetzwerk mementoo hat trotz der personellen 

Verstärkung von Vertrieb und Marketing im Geschäftsjahr 

2011/2012 nicht den erwarteten Markterfolg gehabt. Im 

Verlauf des Geschäftsjahres wurde daher die fokussie-

rung des Geschäftes auf Softwarelösungen für daten-

getriebene Steuerung und Optimierung von Onlinewer-

bemaßnahmen für Werbungtreibende, das sogenannte 

Audience-Management, beschlossen. dies hat allerdings 

zunächst einen weiteren Anstieg der Kosten für Pro-

duktmanagement, Entwicklung und Marketing bedingt. 

Insgesamt sind in der Gruppe daher im Geschäftsjahr 

2011/2012 in der NEXT AudIENCE Gmbh operative Ver-

luste von knapp 0,7 Mio. € entstanden – gegenüber einem 

geplanten Minus von 0,1 Mio. € und einem Vorjahresver-

lust von 0,3 Mio. €. Mit der Entscheidung, das Geschäft auf 

Audience-Management auszurichten, wurde die Entwick-

lung einer darauf fokussierten NEXT-AudIENCE-Suite 

begonnen, die auf dem derzeitigen n7-Adserver aufbaut. 

die auf diese NEXT-AudIENCE-Suite entfallenden Entwick-

lungskosten in höhe von 0,1 Mio. € wurden im Geschäfts-

jahr 2011/2012 aktiviert.

die negativen Entwicklungen überdecken, dass es der next 

commerce Gmbh im Geschäftsjahr 2011/2012 wie geplant 

gelungen ist, den Break-even zu erreichen und sich damit 

gegenüber dem Vorjahresergebnis um rd. 0,65 Mio. € zu 

verbessern. daran hatte die erfolgreiche Integration des 

Geschäftsbetriebs der Visions new media Gmbh einen we-

sentlichen Anteil. Auch die SinnerSchrader Mobile Gmbh hat 

im ersten vollständigen Geschäftsjahr in der SinnerSchrader-

Gruppe ein positives operatives Ergebnis erzielt.

In der Segmentbetrachtung ergibt sich im Geschäftsjahr 

2011/2012 folgendes Bild der Entwicklung:

das Segment Interactive Marketing erzielte ein EBITA von 

2,5 Mio. € und unterschritt damit das Vorjahresergebnis 

aufgrund der spot-media-Entwicklung um 1,35 Mio. €. die 

operative Marge verringerte sich dadurch um 6 Prozent-

punkte auf 8,1 % im Berichtsjahr.

das Segment Interactive Media verfehlte aufgrund der Vor-

leistungen bei der NEXT AudIENCE Gmbh (vormals newten-

tion technologies Gmbh) erneut die operative Gewinnzone. 

der operative Verlust lag bei 0,3 Mio. € im Vergleich zu einem 

Verlust von 0,02 Mio. € im Vorjahr.

das Segment Interactive Commerce schließlich erreichte 

im Berichtsjahr erstmals ein knapp positives operatives 

Ergebnis und verbesserte sich damit gegenüber dem Vorjahr 

um 0,65 Mio. €. 

der umfang der nicht auf die operativen Segmente verteilten 

Kosten der holding lag im Geschäftsjahr 2011/2012 zum 

Vorjahr kaum verändert bei 0,6 Mio. €.

durch das Auseinanderlaufen von umsatz- und EBITA-Ent-

wicklung hat sich die operative Marge der SinnerSchrader-

Gruppe im Geschäftsjahr 2011/2012 um 3,9 Prozentpunkte 

auf 4,5 % nahezu halbiert.

entWicKlung der Kosten nach funKtionen

Etwas stärker als die Gesamtmarge verringerte sich 

die Bruttoergebnismarge. Nach 31,2 % im Geschäftsjahr 

2010/2011 ging sie im Berichtsjahr auf 26,9 % zurück. 

In dem rückgang wirkten sich vor allem die schlechte 

Kapazitätsauslastung in der spot-media-Agentur sowie die 

Kostenüberschreitungen in einem Projekt der SinnerSchrader-

Agentur aus. Positive Entwicklungen der Bruttomarge bei 

mediaby, next commerce und SinnerSchrader Mobile konnten 

die Auswirkungen nur in geringem umfang kompensieren.

Aufgrund des Ausbaus von Marketing und Vertrieb im Adser-

vinggeschäft, aber auch aufgrund höherer Vertriebskosten 

der SinnerSchrader-Agentur unter anderem im Zusammen-

hang mit den next-Konferenzen haben sich die Vertriebs-

kosten im Geschäftsjahr 2011/2012 überproportional erhöht. 

Im Verhältnis zum Nettoumsatz machten sie 10,4 % aus; im 

Vorjahr waren es 10,1 %.

die allgemeinen Verwaltungskosten stiegen in etwas 

geringerem Maße als der Nettoumsatz, sodass die Verwal-

tungskostenquote von 13,3 % im Vorjahr leicht auf 13,2 % 

zurückging. Einem deutlicheren rückgang standen die bei 

spot-media aufgrund der Kapazitätsanpassungsmaßnahmen 

und im Zusammenhang mit dem Bürowechsel angefallenen 

Einmalkosten entgegen.

die für das Berichtsjahr ausgewiesenen forschung- und 

Entwicklungskosten von 0,4 Mio. € lagen um 0,1 Mio. € 

unter den Kosten des Vorjahres. In etwa im umfang dieser 

unterschreitung waren Entwicklungskosten in der NEXT 

AudIENCE Gmbh für die Programmierung der neuen NEXT-

AudIENCE-Suite aktiviert. die Entwicklungskosten für die 

Weiterentwicklung und Pflege der bestehenden n7-Adser-
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vingsuite waren weiterhin direkt als Aufwand auszuweisen. 

Sie machten zwei drittel der gesamten forschungs- und 

Entwicklungskosten der Gruppe aus. darüber hinaus  

ergaben sich in den Agenturen und bei next commerce  

forschungs- und Entwicklungsaufwendungen für die Pflege 

und Weiterentwicklung der Komponentenbibliotheken, die 

bei der Entwicklung vor allem von Onlineshops zum Einsatz 

kommen. der Anteil der forschungs- und Entwicklungs-

kosten verringerte sich um 0,6 Prozentpunkte auf 1,1 %.

Bei der Einschätzung der funktionskosten aus der Konzern-

Gewinn-und-Verlustrechnung ist zu beachten, dass diese die 

Amortisationsaufwendungen enthalten, also Abschreibungen 

auf immaterielle Vermögenswerte, die im Zuge der Übernah-

me von unternehmen bzw. unternehmensteilen im rahmen 

der Kaufpreisallokation zu bilanzieren waren und im unter-

schied zu einem resultierenden firmenwert bei begrenz-

ter Nutzungsdauer planmäßig abzuschreiben sind. diese 

Abschreibungen sind in der operativen Kenngröße EBITA 

nicht erfasst. Im Geschäftsjahr 2011/2012 beliefen sich die 

Amortisationsaufwendungen nach 0,56 Mio. € im Vorjahr auf 

insgesamt 0,62 Mio. €. rund 0,45 Mio. € der Amortisations-

aufwendungen waren den umsatzkosten, die verbleibenden 

0,17 Mio. € den Vertriebskosten zuzuordnen. der Anstieg 

der Amortisationskosten im Berichtsjahr ist folge der im 

Geschäftsjahr 2010/2011 durchgeführten Akquisitionen.

der Saldo aus sonstigen betrieblichen Erträgen und  

Aufwendungen belief sich auf –0,15 Mio. €. dabei standen 

sonstigen Erträgen von 0,22 Mio. € Aufwendungen von  

0,37 Mio. € gegenüber. Im Vorjahr hatte sich aus Erträgen 

von 0,19 Mio. € und Aufwendungen von 0,02 Mio. € ein posi-

tiver Saldo von 0,17 Mio. € ergeben. der negative Überhang 

im Berichtsjahr ist darauf zurückzuführen, dass der Goodwill 

aus der Übernahme der newtention technologies Gmbh (jetzt 

NEXT AudIENCE Gmbh) im Jahr 2009 von 0,35 Mio. € abzu-

schreiben war. Analog zu den Amortisationsaufwendungen 

ist dieser Betrag nicht im EBITA enthalten. die sonstigen 

Erträge des Berichtsjahres resultieren im Wesentlichen 

aus rückstellungsauflösungen sowie aus dem unerwartet 

positiven Ausgang eines Insolvenzverfahrens aus dem Jahr 

2001, in dem die SinnerSchrader-Agentur Gläubigerin war.

entWicKlung der Kosten nach Kostenarten

Bei den vier Kostenarten – fremdkosten, Personalkosten, 

Abschreibungen (ohne Amortisationen) und sonstige be-

triebliche Kosten – kam es im Geschäftsjahr 2011/2012 nur 

bei den Abschreibungen mit einem Zuwachs von 15,4 % zu 

einem im Vergleich zum umsatzwachstum unterproportio-

nalen Anstieg. In den drei anderen Kostenarten wuchsen 

die umfänge gegenüber dem Vorjahr jeweils stärker als der 

umsatz, und zwar um 24,5 %, 19,8 % bzw. 26,3 %.

In dem überproportionalen Anstieg der fremdleistungen 

spiegelt sich nicht zuletzt die problematische Projektsitua-

tion in der SinnerSchrader-Agentur wider. die Bereinigung 

der Situation führte im ersten und zweiten Geschäftsquartal 

temporär zu einem erhöhten Personalbedarf, der im Wesent-

lichen mit freelancern gedeckt wurde.

Im Anstieg der Personalkosten sind Einmalkosten der Per-

sonalmaßnahmen in der spot-media-Agentur von 0,35 Mio. € 

enthalten, was 2,8 Prozentpunkten der Zuwachsrate ent-

spricht. darüber hinaus führten die Überkapazitätssituation 

bei spot-media sowie der Ausbau der Vertriebs- und Marke-

tingkompetenz bei NEXT AudIENCE zu einem überproportio-

nalen Anstieg der Personalkosten. die Personalkostenquote 

verschlechterte sich von 63,1 % im Vorjahr auf 65,2 % im 

Berichtsjahr.

die Personalkapazität wurde im Geschäftsjahr 2011/2012 

um 53 Mitarbeiter auf 388 Vollzeitmitarbeiter ausgebaut. 

dies entspricht einem Anstieg um 15,8 %. die durchschnitt-

lichen Personalkosten lagen um 3,8 % bzw. bereinigt um 

die Kosten der Personalmaßnahmen um 2,3 % über dem 

Vorjahreswert.

den stärksten Anstieg gegenüber dem Vorjahr verzeichne-

ten die sonstigen betrieblichen Kosten. Von den 26,3 %, um 

die die sonstigen betrieblichen Kosten höher ausfielen als 

im Vorjahr, waren 4 Prozentpunkte auf die Einmalkosten im 

Zusammenhang mit dem Bürowechsel von spot-media – hier 

insbesondere Leerstandkosten für die alten räumlichkeiten 

bis zum Mietvertragsende – zurückzuführen. Weitere Kosten-

treiber waren die Marketingkosten – unter anderem für die 

Ausrichtung der next-Konferenz –, die reisekosten aufgrund 

erhöhter Vertriebsanstrengungen und die Kosten für die 

Personalakquisition, da im Geschäftsjahr überproportional 

viele Stellen auf Geschäftsführer- und Managementebene zu 

besetzen waren.
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4.3 Konzernergebnis

das Konzernergebnis ging nahezu parallel zur Entwicklung 

des EBITA um 1,1 Mio. € auf 0,16 Mio. €. zurück

Neben der Entwicklung des EBITA wird das Konzerner-

gebnis durch die Entwicklung der folgenden Komponenten 

bestimmt:

•	 Amortisationsaufwendungen, also die Abschreibungen 

auf immaterielle Vermögenswerte, die im rahmen der 

Erstkonsolidierung von unternehmen oder unterneh-

mensteilen zu aktivieren waren (wie z. B. Kundenstämme, 

selbst erstellte Software), und außerordentliche Abschrei-

bungen auf diese Vermögenswerte sowie planmäßig nicht 

abzuschreibende firmenwerte/Goodwills

•	 Beträge, um die Kaufpreisschätzungen aus Akquisitions-

transaktionen z. B. aufgrund einer mehrjährigen Earn-out-

Vereinbarung anzupassen sind

•	 das finanzergebnis

•	 Ertragsteuern

die Amortisationsaufwendungen lagen wie oben beschrie-

ben im Geschäftsjahr 2011/2012 mit 0,62 Mio. € knapp 

0,07 Mio. € über dem Vorjahreswert. Aus den Kaufpreisal-

lokationen für die im Vorjahr getätigten Akquisitionen des 

Berliner Geschäftsbetriebs der Maris Consulting Gmbh, des 

Geschäftsbetriebs der Vision new media Gmbh sowie aller 

Anteile an der TIC-mobile Gmbh (jetzt SinnerSchrader Mobile 

Gmbh) waren einige immaterielle Vermögenswerte in die 

Konzernbilanz aufzunehmen, die im Berichtsjahr erstmals 

für ein ganzes Jahr abzuschreiben waren.

Zusätzlich zu den planmäßigen Abschreibungen war der 

Goodwill aus der Übernahme der newtention technolo-

gies Gmbh aus dem Jahr 2009 im umfang von 0,35 Mio. € 

abzuschreiben. Notwendig wurde die Abschreibung durch 

die aufgrund einer schwächer als geplant ausgefallenen 

umsatzentwicklung nur langsame Verbesserung der Verlust-

situation im bisherigen Geschäft und die Entscheidung zur 

Neufokussierung des Geschäftsmodells mit dem Bedarf 

nach weiteren Vorleistungen. der neue Geschäftsplan der 

NEXT AudIENCE Gmbh weist zwar einen deutlich positiven 

Wert aus, aufgrund der Neuartigkeit des Themas Audience-

Management am Markt und der bisherigen Verlustsituation 

war aus risikoerwägungen jedoch eine Abschreibung des 

bisherigen Goodwills geboten.

durch die Abrechnung bzw. Neueinschätzung von Zahlungs-

verpflichtungen aus den Akquisitionen des Vorjahres ergab 

sich in Summe eine reduktion der Kaufpreise um rd. 0,05 

Mio. €, die als Ertrag in der Gewinn- und Verlustrechnung 

des Konzerns als übriges finanzergebnis zu berücksichtigen 

waren. Im Vorjahr gab es keinen vergleichbaren Ergebnisbe-

standteil.

die Erträge aus der Anlage der Liquiditätsreserve verrin-

gerten sich im Gegensatz dazu angesichts einer weiter 

gesunkenen durchschnittlichen Liquidität bei unverändert 

schwachem Zinsniveau am kurzen Ende der Zinsstruktur-

kurve nach 0,1 Mio. € im Vorjahr auf rd. 0,05 Mio. €.

das Vorsteuerergebnis erreichte in der Konzern-Gewinn-und-

Verlustrechnung damit knapp 0,8 Mio. €, im Vorjahr waren 

es noch 2,1 Mio. €. Angesichts des rückläufigen Vorsteuerer-

gebnisses ging auch die Ertragsteuerbelastung zurück. Mit 

0,26 Mio. € fiel die Entlastung auf der Ertragsteuerseite aller-

dings deutlich schwächer aus, als bei einem statutarischen 

Ertragsteuersatz von 32,3 % zu erwarten wäre. Grund hierfür 

ist – wie im Vorjahr –, dass die NEXT AudIENCE Gmbh nicht 

in den inländischen steuerlichen Organkreis einbezogen 

ist und aufgrund fehlender Gewinnhistorie keine aktiven 

latenten Steuern auf Verlustvorträge bilden kann. In der 

Erwartung eines nur leicht negativen Ergebnisses waren im 

Geschäftsjahr 2011/2012 an der steuerlichen Situation der 

NEXT AudIENCE Gmbh keine Veränderungen vorgenommen 

worden. der Vorsteuerverlust der NEXT AudIENCE Gmbh 

konnte daher auch im Geschäftsjahr 2011/2012 keine steu-

erliche Wirkung entfalten. die ausgewiesene Steuerquote er-

höhte sich nach 40,2 % im Vorjahr sogar noch auf 79,1 %, da 

sich das Verhältnis aus Vorsteuergewinn des Konzerns und 

dem nicht steuerbaren Verlustbeitrag der NEXT AudIENCE 

Gmbh verschlechtert hat.

Bei einer nur wenig veränderten Basis der in umlauf befind-

lichen Aktien wirkte sich der rückgang des Konzernergeb-

nisses voll auf das Ergebnis je Aktie aus. Nach gut 0,11 € je 

Aktie belief es sich für das Geschäftsjahr 2011/2012 auf nur 

noch gut 0,01 € je Aktie.

4.4 cashfloW

Im Geschäftsjahr 2011/2012 kam es im SinnerSchrader-

Konzern – ohne Zu- und Abgänge von Wertpapieren und 

finanzmittelanlagen, die im rahmen der disposition über 

die Liquiditätsreserve erfolgten – zu einem Mittelabfluss von 

insgesamt gut 0,5 Mio. €. um diesen Betrag hat die Liqui-

ditätsreserve der SinnerSchrader-Gruppe abgenommen. 

Im vorangegangenen Geschäftsjahr waren noch Mittel im 

umfang von 2,5 Mio. € abgeflossen.
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Ein trotz des schwächeren Ergebnisses deutlich besserer  

operativer Cashflow von knapp 2,1 Mio. € konnte den 

Mitteleinsatz sowohl für Investitionen von rd. 1,3 Mio. € als 

auch für die dividendenzahlung und den rückkauf eigener 

Aktien im Verlauf des Geschäftsjahres von insgesamt knapp 

1,3 Mio. € nahezu abdecken. Im Vorjahr wurden aus der ope-

rativen Sphäre nur knapp 0,5 Mio. € liquide Mittel erarbeitet, 

denen Investitionsausgaben von 2,1 Mio. € und eine dividen-

denzahlung von 0,9 Mio. € gegenüberstanden.

die Verbesserung des operativen Cashflows im Vergleich 

zum Vorjahr ist einerseits das Ergebnis eines konzent-

rierteren Working-Capital-Managements insbesondere im 

Blick auf die Position gegenüber Kunden. Andererseits ist 

sie der Tatsache geschuldet, dass im Vorjahr die Wieder-

aufnahmen von Steuer- und Steuervorauszahlungen den 

Cashflow beeinträchtigt hatten. Trotz der fortsetzung des 

dynamischen Geschäftswachstums hat sich die Mittelbin-

dung in forderungen aus Lieferungen und Leistungen und 

in noch nicht abgerechneten Leistungen in Summe nur noch 

um 0,1 Mio. € erhöht. Im Vorjahr stieg die Mittelbindung in 

diesen Positionen hingegen um knapp 1,6 Mio. €. für Steuer-

zahlungen flossen, saldiert mit neuen Steuerverbindlichkeiten, 

im Geschäftsjahr 2011/2012 nur knapp 0,2 Mio. € ab, nach 

1,3 Mio. € im Jahr zuvor.

der Mitteleinsatz für Investitionen (ohne Zu- und Abgänge 

von Wertpapieren und finanzmittelanlagen) hat sich im Be-

richtsjahr wieder normalisiert und betrug 1,3 Mio. €. Im vo-

rangegangen Jahr hatte er angesichts von drei Akquisitionen 

bei 2,1 Mio. € gelegen. Von den 1,3 Mio. € entfielen 0,27 Mio. € 

auf Earn-out-Zahlungen für in den Vorjahren getätigte Akqui-

sitionen. 0,95 Mio. € betrafen im Wesentlichen den Ausbau 

der Büro- und IT-Infrastruktur der Gruppe. Weitere 0,1 Mio. €  

betrafen die Aktivierung selbst erstellter Software in der 

NEXT AudIENCE Gmbh für die neue Adservingsuite.

Im finanzierungsbereich hat die von Vorstand und Aufsichts-

rat vorgeschlagene und von der hauptversammlung am 

15. dezember 2011 beschlossene dividendenerhöhung von 

0,08 € je Aktie auf 0,10 € je Aktie zu einem um 0,23 Mio. € 

über dem Vorjahr liegenden Cashabfluss für die dividende 

von 1,12 Mio. € geführt. Weitere 0,15 Mio. € wandte Sinner-

Schrader im Geschäftsjahr 2011/2012 für den rückkauf 

von 73.655 eigenen Aktien zu einem durchschnittskurs von 

2,06 € auf. Im Vorjahr hatte SinnerSchrader keine Aktien 

zurückgekauft.

4.5 vermögens- und finanzlage

Nachdem sich die Bilanzsumme infolge der Ausweitung des 

Leistungsportfolios im Vorjahr um 1,3 Mio. € auf 22,25 Mio. € 

ausgeweitet hatte, ging sie im Geschäftsjahr trotz des weite-

ren Anstiegs des Geschäftsvolumens um 0,9 Mio. € zurück.

davon entfielen auf der Vermögensseite gut 0,55 Mio. € auf den 

unter 4.3 erläuterten Mittelabfluss zuzüglich Abgrenzungs-/

Bewertungsveränderungen bei den Wertpapieren. die Liqui-

ditätsreserve betrug zum 31. August 2012 damit 5,2 Mio. €.

die langfristigen Vermögenswerte verringerten sich darüber  

hinaus in Summe um 0,6 Mio. €. die planmäßigen Abschrei-

bungen auf die im rahmen von Akquisitionen bilanzierten 

immateriellen Vermögenswerte (ohne Goodwill) machten  

dabei einen Betrag von 0,6 Mio. € aus. Im umfang von  

0,35 Mio. € hat SinnerSchrader außerordentliche Impairment-

abschreibungen auf firmenwerte vorgenommen. Aufgrund 

der strategischen fokussierung war der Goodwill aus dem 

Erwerb der newtention-Gruppe im Jahr 2009, der sich auf 

das alte Geschäftsmodell bezog, vollständig abzuschreiben. 

Gegenläufig hat die NEXT AudIENCE Gmbh Entwicklungs-

aufwände für die neue Audience-Management-Plattform im 

umfang von 0,1 Mio. € aktiviert. darüber hinaus wuchs auf-

grund vergleichsweise hoher Investitionen auch der Wert an 

Sachanlagen und gekaufter Software um knapp 0,25 Mio. €.

die kurzfristigen Vermögenswerte ohne die Liquiditätsreserve 

erhöhten sich gegenläufig um 0,2 Mio. €. Aufgrund eines im 

Berichtsjahr intensivierten Working-Capital-Managements 

fiel der Zuwachs allerdings verhalten aus. Im Vorjahr hatten 

die vergleichbaren Aktivpositionen insgesamt um 2,2 Mio. € 

zugenommen.

Auf der Passivseite steht dem rückgang der Vermögens-

werte eine Verringerung des Eigenkapitals um gut 1 Mio. € 

gegenüber. der Eigenkapitalabgang durch die dividenden-

ausschüttung im dezember 2011 im umfang von 1,1 Mio. € 

konnte aufgrund der Ergebnisschwäche im Geschäftsjahr 

2011/2012 nicht ausgeglichen werden, was einen rückgang 

um 1,0 Mio. € bedeutete. darüber hinaus ergab sich auch bei 

den anderen Eigenkapitalbestandteilen insbesondere durch 

den rückkauf eigener Aktien ein weiterer Eigenkapitalver-

brauch per saldo von 0,1 Mio. €.
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die langfristige Schuldenposition hat sich gegenüber dem 

Stand am 31. August 2011 nicht wesentlich verändert. die 

kurzfristigen Schulden stiegen in Summe leicht um gut 

0,1 Mio. €. dabei zeigten sich bei den einzelnen kurzfristigen 

Schuldenpositionen größere individuelle Veränderungen. 

die rückstellungen erhöhten sich um 0,75 Mio. € deutlich, 

unter anderem aufgrund der rückstellungen für die Kapa-

zitätsanpassungsmaßnahmen und im Zusammenhang mit 

dem Wechsel der Büroräume bei der spot-media-Agentur. 

Wachstumsbedingt stiegen auch die Verbindlichkeiten aus 

Lieferungen und Leistungen um 0,3 Mio. €. Gegenläufig 

verringerten sich die finanziellen Verbindlichkeiten und 

sonstigen Schulden um 0,6 Mio. €, nicht zuletzt durch die im 

Verlauf des Geschäftsjahres 2011/2012 erfolgten Earn-out-

Zahlungen von knapp 0,3 Mio. €.

durch den überproportionalen rückgang des Eigenkapitals 

sank auch die Eigenkapitalquote um 2,4 Prozentpunkte 

auf 56,9 %. Auch auf verringertem Niveau zeugt die Quote 

davon, dass die SinnerSchrader-Gruppe solide kapitalisiert 

und finanziert ist. Bankverbindlichkeiten enthält die Bilanz 

weiterhin nicht.

4.6 mitarbeiter

die Belegschaft der SinnerSchrader-Gruppe ist gemessen an 

der Anzahl der Mitarbeiter (einschließlich Auszubildenden, 

Praktikanten, Studenten/diplomanden und Geschäftsleitungs-

organen) zum Ende des Geschäftsjahres im Berichtsjahr 

im Vergleich zu den Zuwächsen der Vorjahre und auch im 

Vergleich zum umsatzwachstum nur noch geringfügig 

gewachsen. Am 31. August 2012 waren 420 Mitarbeiter bei 

SinnerSchrader beschäftigt, 20 Mitarbeiter oder 5 % mehr 

als am 31. August 2011.

Ein Grund für die niedrige Zuwachsrate liegt darin, dass zum 

Ende des Vorjahres verstärkt auch schon für das erst im 

folgejahr anstehende Wachstum eingestellt worden war. Ein 

zweiter Grund liegt in den in der spot-media-Agentur im Juni 

2012 notwendig gewordenen Personalmaßnahmen, in deren 

folge sich die Agentur von 15 Mitarbeitern trennen musste.

Von den 420 Mitarbeitern gehörten 318 Mitarbeiter den 

Einheiten des Segments Interactive Marketing an – nach 315 

im Vorjahr. 34 Mitarbeiter arbeiteten im Segment Interactive 

Media, das zum 31. August 2011 29 Mitarbeiter umfasste. 

das Segment Interactive Commerce beschäftigte zum  

Bilanzstichtag 35 Mitarbeiter – 7 Mitarbeiter mehr als im 

Jahr zuvor. In der geschäftsführenden holding waren mit 

33 Angestellten 5 Mitarbeiter mehr beschäftigt als ein Jahr 

zuvor.

Nach Standorten gegliedert verteilte sich die Mitarbeiterschaft 

zum 31. August 2012 mit 325 Mitarbeitern auf hamburg, 

30 Mitarbeitern auf frankfurt am Main, 38 Mitarbeitern auf 

Berlin und 24 Mitarbeitern auf hannover. Erstmals waren 

am Stichtag auch 3 Mitarbeiter in München tätig, wo die 

SinnerSchrader-Agentur im Mai 2012 einen neuen Standort 

eröffnet hat.

355 der 420 Mitarbeiter waren fest angestellt, 11 Mitarbeiter 

befanden sich in einem Ausbildungsverhältnis und 54 waren 

Praktikanten, Studenten oder diplomanden. die Vergleichs-

werte zum 31. August 2011 waren 343, 13 bzw. 44.

die im Jahr durchschnittlich verfügbare Personalkapazität, 

die in Vollzeitmitarbeitern angegeben wird, betrug im Ge-

schäftsjahr 2011/2012 rd. 388 Vollzeitmitarbeiter. Im Vorjahr 

belief sie sich auf 335 Vollzeitmitarbeiter. dies entspricht 

einem Kapazitätsausbau um 15,8 %, der damit leicht unter-

halb der Wachstumsrate des Nettoumsatzes von 16,4 % lag, 

aber etwas über der Zuwachsrate der Wertschöpfung – des 

Nettoumsatzes abzüglich der Material- und fremdkosten – 

von 15,5 %.

die Kapazität verteilte sich mit 299, 31, 30 bzw. 28 Vollzeit-

mitarbeitern auf die drei operativen Segmente Interactive 

Marketing, Interactive Media und Interactive Commerce 

sowie die geschäftsführende holding. Im Vorjahr lag die Ver-

teilung bei 269, 24, 16,5 bzw. 25,5 Vollzeitmitarbeitern.

Nach funktionen gegliedert waren im Geschäftsjahr 

2011/2012 knapp 105 Vollzeitmitarbeiter oder 27 % der 

Beratung einschließlich Mediaplanung zuzuordnen. 182 

Vollzeitmitarbeiter arbeiteten im Jahresdurchschnitt in der 

Technik, was einem Anteil von 46,9 % entspricht. In kreativen 

funktionen waren 60 Vollzeitmitarbeiter oder 15,4 % der 

Gesamtkapazität tätig. die verbleibenden 41 Vollzeitmitar-

beiter (10,6 %) hatten administrative funktionen inne. die 

Vorjahresvergleichszahlen für die vier funktionsbereiche 

waren 101, 151, 46 bzw. 37 Mitarbeiter. Mit einem Zuwachs 

um 30,1 % wurde damit wie im Vorjahr die kreative Kapazität 

am stärksten ausgebaut.
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05  /  geschäftsentWicKlung und lage der ag

die SinnerSchrader AG ist die geschäftsführende holding 

des SinnerSchrader-Konzerns. Ihre Geschäftstätigkeit um-

fasst die Entwicklung und umsetzung der Konzernstrategie, 

den Ausbau des Geschäftsportfolios, die Steuerung, Kontrolle 

und finanzierung der operativen Konzerngesellschaften, die 

Verwaltung und Steuerung der Konzernliquidität, die füh-

rung der inländischen steuerlichen Organschaft, die Wahr-

nehmung zentraler Konzernaufgaben wie z. B. der Investor-

relations-Arbeit, die Bereitstellung und Verwaltung der von 

den Konzerngesellschaften gemeinschaftlich genutzten 

Infrastruktur, insbesondere der Büroräumlichkeiten, sowie 

die zentrale Erbringung administrativer dienstleistungen.

entWicKlung der ertragslage

Wie schon in den Vorjahren war die Ertragslage der AG auch 

im Geschäftsjahr 2011/2012 stark durch die Bewertung der 

Beteiligungsansätze ihrer Tochtergesellschaften geprägt. In  

den Geschäftsjahren 2009/2010 und 2010/2011 waren es 

Wertaufholungen beim Beteiligungsansatz der SinnerSchrader 

deutschland Gmbh, die zu Erträgen in signifikantem umfang –  

im Geschäftsjahr 2010/2011 z. B. in höhe von 4,8 Mio. € – 

geführt hatten. Im Geschäftsjahr 2011/2012 hingegen hat 

die Entwicklung bei der NEXT AudIENCE Gmbh (vormals 

newtention technologies Gmbh) mit der Entscheidung zur 

strategischen fokussierung eine Anpassung der Wertansät-

ze für die Beteiligung und der Gesellschafterfinanzierungen 

notwendig gemacht.

So waren die Gesellschafterdarlehen im umfang von rd.  

1,15 Mio. € wertzuberichtigen und der Beteiligungsansatz von 

knapp 1,0 Mio. €, der sich aus dem ursprünglichen Kaufpreis 

und zwischenzeitlichen Einzahlungen in die Kapitalrücklage 

zusammensetzte, auf 0,2 Mio. € abzuschreiben. damit voll-

zieht SinnerSchrader auf der Ebene der Einzelbilanz der AG 

eine Entwicklung nach, die im Konzern insbesondere durch 

die laufenden Verluste der NEXT AudIENCE Gmbh über die 

Jahre bereits stattgefunden hatte. da zwischen der AG und 

der NEXT AudIENCE Gmbh kein Ergebnisabführungsvertrag 

bestand und besteht, haben sich diese Verluste noch nicht in 

der Gewinn- und Verlustrechnung der AG niedergeschlagen.

der Gesamtumfang dieser Belastungen von 1,95 Mio. € 

konnte durch die Ergebnisse aus dem normalen Geschäfts-

gang nur etwa zur hälfte kompensiert werden, sodass im 

Geschäftsjahr 2011/2012 per saldo auf Ebene des Ergeb-

nisses der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit ein Verlust von 

0,9 Mio. € entstanden ist. Im Vorjahr war im Wesentlichen 

aufgrund der Wertaufholung beim Beteiligungsansatz der 

SinnerSchrader deutschland Gmbh ein Gewinn aus der 

gewöhnlichen Geschäftstätigkeit von 7,0 Mio. € entstanden.

Aus der Erbringung administrativer dienstleistungen und der 

Bereitstellung von Infrastruktur hat die AG im Geschäftsjahr 

2011/2012 umsatzerlöse von 4,0 Mio. € erzielt. dies waren 

aufgrund des Wachstums der Gruppe 0,4 Mio. € mehr als im 

Vorjahr.

Sonstige betriebliche Erträge sind noch im umfang von 

0,1 Mio. € vor allem aus der Auflösung von rückstellungen, 

aus geldwerten Vorteilen für Mitarbeiter und aus dem 

Verkauf von Wertpapieren des umlaufvermögens entstan-

den. Ohne den Effekt aus der Wertaufholung lag der Wert im 

vorangegangenen Geschäftsjahr in etwa auf dem gleichen 

Niveau.

Zinserträge und Zinsaufwendungen beliefen sich saldiert auf 

0,04 Mio. € nach 0,1 Mio. € im Vorjahr. der rückgang geht 

insbesondere auf eine geringere für die Anlage verfügbare 

durchschnittliche Liquiditätsreserve bei unverändert nied-

rigem Zinsniveau zurück.

Über Ergebnisabführungsverträge flossen der AG im Ge-

schäftsjahr 2011/2012 einerseits 2,4 Mio. € an Gewinnen aus 

Tochtergesellschaften zu, andererseits mussten 0,6 Mio. € 

an Verlusten ausgeglichen werden. Im Jahr 2010/2011 hatte 

die AG aus Tochtergesellschaften knapp 3,5 Mio. € einge-

nommen und ebenfalls 0,7 Mio. € an Verlusten ausgeglichen. 

Per saldo gingen damit die Erträge aus den Ergebnissen der 

über Ergebnisabführungsverträge verbundenen Tochterge-

sellschaften um 1 Mio. € zurück. dieser rückgang ist nahezu 

vollständig auf die Probleme in der spot-media-Agentur 

zurückzuführen.

die operativen Kosten der AG stiegen im Berichtszeitraum 

moderat an. die Material- und fremdkosten legten dabei  

mit 87,9 % prozentual am stärksten zu und erhöhten sich  

auf 0,3 Mio. €. die Erhöhung stand im Zusammenhang mit 

der Erarbeitung eines neuen Corporate designs für die 

SinnerSchrader-Gruppe und ihre Tochtergesellschaften 

sowie höheren Kosten im Bereich der jährlichen von der  

AG ausgerichteten next-Konferenz.
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der Anstieg der Personalkosten gegenüber dem Vorjahr 

machte 7,9 % aus; sie beliefen sich im Berichtszeitraum auf 

knapp 2,1 Mio. €. die sonstigen betrieblichen Kosten stiegen 

um 10,3 % auf 2,4 Mio. €. die Abschreibungen auf immateri-

elle und materielle Vermögenswerte des Anlagevermögens 

gingen gegenläufig um 26,7 % auf gut 0,1 Mio. € zurück.

Per saldo ergab sich im Geschäftsjahr 2011/2012 für die 

AG ein Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit von 

–0,9 Mio. €. da die beteiligungsbedingten Abschreibungen 

und Wertberichtigungen nicht steuerwirksam sind, fiel 

trotz des Verlustausweises im Ergebnis der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit eine Steuerbelastung von 0,4 Mio. € an. 

der Jahresfehlbetrag lag bei 1,3 Mio. € und war damit noch 

etwas ausgeprägter. In der Gewinn- und Verlustrechnung 

des Vorjahres war noch ein Jahresüberschuss von 6,2 Mio. € 

erreicht worden.

der Jahresfehlbetrag wird durch Entnahme aus den in den 

Vorjahren gebildeten Gewinnrücklagen kompensiert. Es 

fielen damit weder ein Bilanzgewinn und noch ein Bilanz-

verlust an.

entWicKlung der vermögens- und finanzlage

die vergleichsweise schwache Ertragslage in den über 

Ergebnisabführungsverträge direkt an die AG angebundenen 

operativen Tochtergesellschaften, vor allem aber die aus 

kaufmännischer Vorsicht vorgenommenen Abschreibungen 

der bisher in die Entwicklung des Adservinggeschäfts 

investierten Mittel lassen die Bilanzsumme der AG und das 

Eigenkapital fast im gleichen umfang um rd. 3,0 Mio. € auf 

35,7 Mio. € bzw. 32,9 Mio. € zurückgehen. die Eigenkapital-

quote verringerte sich daher nur geringfügig von 92,8 % am 

31. August 2011 auf 92,2 % am 31. August 2012.

Aufgrund der Abschreibungen im Zusammenhang mit der 

NEXT AudIENCE Gmbh gingen der Wert der Anteile an 

verbundenen unternehmen und die forderungen gegen ver-

bundene unternehmen um 0,6 Mio. € bzw. knapp 1,0 Mio. € 

zurück. darüber hinaus reduzierte sich auch die Liquiditäts-

reserve um knapp 1,1 Mio. €.

Auf der Passivseite glichen sich die Entwicklungen außer-

halb des Eigenkapitals im Wesentlichen aus. Einem rück-

gang der rückstellungen um 0,7 Mio. € stand ein Anstieg der 

Verbindlichkeiten, insbesondere gegenüber verbundenen 

unternehmen, um den in etwa gleichen Betrag gegenüber.

06  /  corporate governance

6.1 erKlärung zur unternehmensführung

Börsennotierte Aktiengesellschaften haben nach § 289 a 

handelsgesetzbuch („hGB“) eine Erklärung zur unterneh-

mensführung entweder in ihren Lagebericht aufzunehmen 

oder auf ihrer Website öffentlich zugänglich zu machen. der 

Vorstand der SinnerSchrader AG hat die Erklärung am 31. Okto-

ber 2012 abgegeben und auf der Investor-relations-Website 

der SinnerSchrader AG unter www.sinnerschrader.ag im 

Menüpunkt „Corporate Governance“ veröffentlicht.

6.2 vergütungsbericht

6.2.1 vergütungssystem für den vorstand

das Vergütungssystem für den Vorstand hat sich gegenüber 

dem Stand der Berichterstattung im Konzernlagebericht 

2010/2011 nicht verändert.

die festlegung von Struktur und höhe der Vergütung des 

Vorstands obliegt dem Aufsichtsrat. die Vergütung des 

Aufsichtsrats wird hingegen von der hauptversammlung 

festgelegt.

Neben den verlustbedingten rückgängen des Eigenkapitals 

trug vor allem die dividendenausschüttung im dezember 

2011 im umfang von 1,1 Mio. € negativ zur Eigenkapitalent-

wicklung bei. In geringerem umfang von rd. 0,15 Mio. € sorgten 

auch die im Berichtsjahr durchgeführten rückkäufe eigener 

Aktien für einen Eigenkapitalverzehr. Über das Geschäftsjahr 

2011/2012 verteilt kaufte SinnerSchrader 73.655 eigene 

Aktien zu einem durchschnittlichen Kurs von 2,06 € zurück.

mitarbeiter

die Anzahl der in der SinnerSchrader AG beschäftigen Mit-

arbeiter einschließlich Vorstand, Praktikanten und Studenten 

betrug zum Bilanzstichtag 31. August 2012 33 Mitarbeiter. 

das waren vier Mitarbeiter mehr als ein Jahr zuvor. durch-

schnittlich waren im Geschäftsjahr 2011/2012 28 Mitarbeiter 

in der SinnerSchrader AG tätig im Vergleich zu 25 Vollzeit-

mitarbeitern im Vorjahr. das weitere Wachstum der Gruppe 

machte den Personalaufbau in den administrativen funktio-

nen notwendig.
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das Vergütungssystem für den Vorstand ist darauf ausge-

richtet, die einzelnen Mitglieder entsprechend ihrem Tätig-

keits- und Verantwortungsbereich angemessen zu vergüten 

und dabei durch einen substanziellen variablen Anteil die 

individuelle Leistung, den unternehmenserfolg sowie die 

Entwicklung des Aktienkurses adäquat zu berücksichtigen. 

das System setzt sich aus den folgenden Komponenten 

zusammen:

•	 festes Grundgehalt, zahlbar in zwölf gleichen Monatsraten

•	 leistungsorientierte, auf ein Jahr bezogene variable 

Vergütung, teilweise auf der Grundlage der Erreichung 

individueller Ziele und der in der Jahresplanung festge-

legten unternehmensziele und teilweise als Tantieme auf 

das Konzernergebnis

•	 leistungsorientierte, auf drei Jahre bezogene variable 

Vergütung in Abhängigkeit von der Erreichung bestimmter 

Mindestwerte für die durchschnittliche Wachstumsrate 

des Nettoumsatzes und für die durchschnittliche Konzern-

ergebnismarge über die drei Geschäftsjahre 2010/2011, 

2011/2012 und 2012/2013

•	 aktienbasierte Vergütungskomponente mit mittel- bis 

langfristiger Anreizwirkung

•	 sonstige Leistungen (im Wesentlichen dienstwagen, 

unfallversicherung, d&O-Versicherung mit Selbstbehalt 

sowie Auslagenersatz) 

die individuelle Gewichtung der einzelnen Komponenten 

trägt der Tatsache rechnung, dass die Vorstandsmitglieder 

in unterschiedlichem umfang an dem unternehmen beteiligt 

sind. Matthias Schrader, Mitgründer der SinnerSchrader AG, 

hielt zum 31. August 2012 2.455.175 Aktien oder 21,27 % 

aller ausgegebenen Aktien. der Anteilsbesitz von Thomas 

dyckhoff belief sich zum 31. August 2012 auf 74.950 Aktien.

das Gehaltspaket von herrn Schrader enthält daher nach 

wie vor keine Optionszuteilungen.

herrn dyckhoff wurden im Zusammenhang mit der Wieder-

bestellung für den Zeitraum vom 1. Januar 2008 bis 31. dezem-

ber 2012 75.000 Aktienoptionen und zum 1. August 2011 

weitere 45.000 Aktienoptionen aus dem Aktienoptionspro-

gramm 2007, das von der hauptversammlung am 23. Januar 

2007 beschlossen worden war, zugesprochen. das Aktien-

optionsprogramm 2007 sieht einen Ausübungskurs in höhe 

des durchschnittlichen Schlusskurses der SinnerSchrader-

Aktie an den fünf handelstagen vor Zuteilung, Ausübungs-

hürden von 30 %, 40 % bzw. 50 % über dem Ausübungskurs 

und Wartezeiten von drei, vier bzw. fünf Jahren für jeweils 

ein drittel der zugeteilten Optionen vor.

die für die Vorstände im rahmen der sonstigen Leistungen 

abgeschlossene d&O-Versicherung sieht seit dem 1. Juli 

2010 einen Selbstbehalt in der gem. § 93 Abs. 2 Satz 3 Aktien-

gesetz („AktG“) vorgeschriebenen höhe vor.

die Mitglieder des Vorstands unterliegen einem nachvertrag-

lichen Wettbewerbsverbot, das eine Karenzentschädigung in  

höhe von 50 % der zuletzt bezogenen festen Jahresvergütung 

vorsieht. In Bezug auf Abfindungszahlungen wurde mit 

den Mitgliedern des Vorstands vereinbart, dass diese den 

Empfehlungen des Corporate Governance Kodex Nr. 4.2.3 

entsprechen müssen.

Eine individualisierte und nach ihren Bestandteilen auf-

gegliederte Übersicht der Vorstandsvergütungen für das 

Geschäftsjahr 2011/2012 ist im Anhang des Konzernab-

schlusses sowie im Anhang des Jahresabschlusses der 

SinnerSchrader AG aufgeführt.

6.2.2 vergütungssystem für den aufsichtsrat

das Vergütungssystem für den Aufsichtsrat hat sich gegen-

über dem Vergütungssystem zum 31. August 2011 durch 

Beschluss der hauptversammlung am 15. dezember 2011 

dahin gehend verändert, dass die feste Grundvergütung dem 

Wachstum der Gruppe folgend angehoben und die variable 

Vergütungskomponente im Einklang mit der Auffassung einer 

zunehmenden Zahl von Corporate-Governance-Experten 

ersatzlos gestrichen wurde.

die Vergütung der ordentlichen Aufsichtsratsmitglieder  

setzt sich gemäß dem hauptversammlungsbeschluss vom 

15. dezember 2011 wie folgt zusammen:

•	 Grundvergütung von 12.500 € pro Jahr

•	 Auslagenersatz

•	 d&O-Versicherung ohne Selbstbehalt 

•	 Ersatz der auf die Aufsichtsratsvergütung und den  

Auslagenersatz zu entrichtenden umsatzsteuer

der Vorsitzende des Aufsichtsrats erhält im unterschied zu 

den anderen Mitgliedern eine feste Vergütung von 20.000 € 

pro Jahr.

Eine individualisierte und nach ihren Bestandteilen aufge-

gliederte Übersicht der Aufsichtsratsvergütungen für das 

Geschäftsjahr 2011/2012 ist im Anhang des Konzernab-

schlusses sowie im Anhang des Jahresabschlusses der 

SinnerSchrader AG aufgeführt.



24   /   ZuSAMMENGEfASSTEr LAGEBErIChT uNd KONZErNLAGEBErIChT dEr SINNErSChrAdEr AKTIENGESELLSChAfT

6.3 übernahmerelevante angaben gemäss § 315 abs. 4 hgb

das gezeichnete Kapital der SinnerSchrader AG ist in 

11.542.764 auf den Inhaber lautende nennwertlose Stückaktien 

mit einem rechnerischen Nennwert von 1 € je Stückaktie 

eingeteilt. unterschiedliche Aktiengattungen wurden nicht 

gebildet.

die Mitglieder des Vorstands sind Konsorten eines Kon-

sortialvertrags, in dem sich die Pre-IPO-Beteiligten an der 

SinnerSchrader AG zu einem Pooling der Stimmrechte bei 

rechteausübungen und zu üblichen Vorkaufs- und Mitver-

kaufsrechten verpflichten.

die SinnerSchrader AG hielt am 31. August 2012 347.406 

eigene Aktien, aus denen ihr keine Stimmrechte und andere 

rechte zustehen.

Mehrere Anteilseigner haben der SinnerSchrader AG gemäß 

§ 21 Wertpapierhandelsgesetz („WphG“) in Verbindung mit 

§ 22 WphG mitgeteilt, dass ihnen mehr als 10 % der Stimm-

rechte zuzurechnen seien. die für die einzelne Person jeweils 

aktuellste Meldung ist im Anhang des Jahresabschlusses 

der SinnerSchrader AG zum 31. August 2012 aufgeführt. 

Ausweislich der dortigen Angaben sowie der darstellung des 

Anteilsbesitzes der Organmitglieder im Anhang des Jahres-

abschlusses der AG hielt Matthias Schrader, Mitgründer von 

SinnerSchrader und Vorstandsvorsitzender der AG, zum  

31. August 2012 direkt 2.455.175 Aktien, was einem Anteil 

von 21,27 % aller Stimmrechte entspricht.

Es sind keine der ausgegebenen Aktien der SinnerSchrader AG 

mit Sonderrechten ausgestattet.

Eine Stimmrechtskontrolle für am Kapital beteiligte Arbeit-

nehmer, soweit diese nicht unter die genannte Konsortial-

vereinbarung fallen, ist von der AG nicht veranlasst.

die Ernennung und Abberufung der Mitglieder des Vorstands 

richtet sich nach § 84 AktG. die Satzung der SinnerSchrader 

AG sieht ergänzend vor, dass der Vorstand aus mindestens 

zwei Personen besteht und der Aufsichtsrat stellvertretende 

Vorstandsmitglieder bestellen kann.

Änderungen der Satzung obliegen nach § 119 Abs. 1 Nr. 5 

AktG der hauptversammlung. Gemäß Satzung ist darüber 

hinaus der Aufsichtsrat befugt, Änderungen der Satzung zu 

beschließen, die nur die fassung betreffen.

durch hauptversammlungsbeschluss vom 18. dezember 

2008 wurde der Vorstand ermächtigt, das Grundkapital der 

AG mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 15. Januar 

2013 einmalig oder mehrfach durch Ausgabe neuer nenn-

wertloser Stückaktien gegen Bar- oder Sacheinlage um 

insgesamt bis zu 5.770.000 € zu erhöhen.

durch hauptversammlungsbeschluss vom 23. Januar 2007 

wurde der Vorstand ermächtigt, das Grundkapital der AG mit 

Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 31. dezember 2011 

durch Ausgabe von insgesamt bis zu 600.000 Optionsrechten 

mit einer Laufzeit von sieben Jahren auf jeweils eine nenn-

wertlose Stückaktie der AG an Arbeitnehmer und Mitglieder 

der Geschäftsführung der AG und verbundener unternehmen 

bedingt um bis zu 600.000 € zu erhöhen. Gemäß haupt-

versammlungsbeschluss vom 16. dezember 2009 ist der 

Vorstand berechtigt, bis zum 15. dezember 2013 eigene Aktien 

bis zu einem Gesamtbestand der AG an eigenen Aktien von 

insgesamt 10 % des Grundkapitals über die Börse oder 

ein an alle Aktionäre gerichtetes öffentliches Kaufangebot 

zurückzukaufen. die Ermächtigung darf vom Vorstand nicht 

zum handel in eigenen Aktien genutzt werden.

Wesentliche Vereinbarungen der AG, die unter der Bedingung 

eines Kontrollwechsels stehen, bestehen zum 31. August 2012 

nicht.

Entschädigungsvereinbarungen der AG für den fall eines 

Übernahmeangebots sind mit Mitgliedern des Vorstands 

oder Arbeitnehmern nicht getroffen.

07  / risiKen und chancen der Künftigen  
 geschäftsentWicKlung

SinnerSchrader unterliegt in seinem Geschäft einer Vielzahl 

von risiken, deren Eintreten die Vermögens-, finanz- und 

Ertragslage des Konzerns und der AG negativ beeinflussen 

kann bzw. dazu führen kann, dass SinnerSchrader seine 

für die zukünftige Geschäftsentwicklung gesetzten Ziele 

verfehlt.

Im rahmen des auf die Erzielung von Gewinnen ausgerich-

teten unternehmerischen handelns ist es notwendig, risiken 

einzugehen. für die Nachhaltigkeit des Erfolges ist es dabei 

wichtig, diese risiken zu managen. das heißt einerseits, sie 

im hinblick auf die Wahrscheinlichkeit ihres Eintritts und die 

möglichen Auswirkungen auf die Vermögens-, finanz- und 
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Ertragslage zu evaluieren und kontinuierlich zu beobachten. 

Es bedeutet andererseits, Maßnahmen zu identifizieren, mit 

denen risiken begrenzt oder vermieden werden können, und 

im hinblick auf die eigenen Kernkompetenzen, die finanzielle 

Stärke und die Kosten der jeweiligen Maßnahmen festzule-

gen, in Bezug auf welche risiken welche Begrenzungs- oder 

Vermeidungsmaßnahmen in welchem umfang ergriffen 

werden.

Es ist eine der wesentlichen Aufgaben des Vorstands in der 

führung des Konzerns, rahmenbedingungen und Prozesse 

des risikomanagements für den SinnerSchrader-Konzern 

festzulegen, deren Einhaltung zu überwachen und mit 

den Leitern der operativen Einheiten und administrativen 

Bereiche regelmäßig die Entwicklung der risiken in den 

jeweiligen Bereichen zu analysieren.

Grundsätzlich verfolgt SinnerSchrader auch mit dem risi-

komanagement das Ziel, die Eigenkapitalbasis nachhaltig zu 

sichern und eine angemessene rendite auf das eingesetzte 

Kapital zu erwirtschaften. dabei wird eine hohe Eigenkapital-

quote angestrebt, um die unabhängigkeit und Wettbewerbs-

fähigkeit des unternehmens und die fortführung der opera-

tiven Gesellschaften zu sichern sowie sowohl organisches 

als auch anorganisches Wachstum zu finanzieren.

das risikomanagementsystem des SinnerSchrader-Konzerns 

und die risikoprofile der einzelnen Bereiche sind in einem 

risikohandbuch dokumentiert. Ein Mitarbeiter im finanzbe-

reich der AG ist als risikobeauftragter des Konzerns benannt 

und damit beauftragt, das niedergelegte risikomanage-

mentsystem einer regelmäßigen internen Evaluierung zu 

unterziehen und diese mindestens einmal jährlich in einem 

risikobericht an den Vorstand zu dokumentieren. darüber 

hinaus ist es Aufgabe des risikobeauftragten, im Auftrag des 

Vorstands stichprobenartig einzelne Bereiche daraufhin zu 

analysieren, inwieweit die festgelegten Maßnahmen zur Be-

grenzung oder Vermeidung von risiken umgesetzt werden.

Es ist die Verantwortung der Leiter der einzelnen Geschäfts-

bereiche, die risiken des eigenen Bereiches kontinuierlich 

zu beobachten und zu managen. Bei einer signifikanten 

Erhöhung des Gefährdungsgrads bei einzelnen risiken über 

einen festgelegten Schwellenwert hinaus sind sie zur umge-

henden Meldung an den Vorstand verpflichtet.

Grundlage für ein gutes risikomanagement ist die zuverlässige 

und schnelle Versorgung des Managements mit relevanten 

Informationen zum Verlauf des Geschäftes. dazu hat Sinner-

Schrader ein Controlling- und Berichterstattungssystem 

aufgebaut, mit dem im monatlichen rhythmus über die 

Entwicklung wesentlicher Kennzahlen der Geschäftstätigkeit 

der einzelnen Bereiche und über die monetären Ergebnisse 

berichtet wird.

Wesentliche merKmale des internen Kontroll- und risi-
Komanagementsystems im hinblicK auf den rechnungsle-
gungsprozess gemäss §§ 289 abs. 5 und 315 abs. 2 nr. 5 hgb

das risikomanagementsystem des SinnerSchrader-

Konzerns umfasst auch die rechnungslegungsbezogenen 

Prozesse in der geschäftsführenden AG und in den Toch-

tergesellschaften, die in den Konzernabschluss einbezogen 

sind. Ziel ist es, durch Grundsätze, Verfahren und Kontrollen 

regelkonforme Abschlüsse sicherzustellen und wesentliche 

fehlaussagen im rahmen der externen Berichterstattung zu 

verhindern.

Grundlage des risikomanagements im rechnungslegungs-

prozess sind konzernweit einheitliche Bilanzierungsregeln, 

deren Einhaltung durch die zentralen, in der SinnerSchrader 

AG angesiedelten Bereiche Controlling und rechnungswesen 

regelmäßig überprüft wird. darüber hinaus ist ein zentrales 

Buchführungssystem auf Basis von Microsoft dynamics NAV 

implementiert, das vom zentralen rechnungswesen betreut 

und gebucht wird. Zum 31. August 2012 waren alle operativ 

aktiven Gesellschaften in dieses zentrale Buchführungssystem 

eingebunden.

Ein weiterer wesentlicher Aspekt des rechnungslegungs-

bezogenen risikomanagementsystems ist die Erstellung 

von Monatsabschlüssen, die Grundlage für ein monat-

liches Berichtswesen über alle Geschäftseinheiten und 

Gesellschaften ist. die Monatsberichte enthalten neben der 

darstellung der Abschlusszahlen des Monats und der ku-

mulierten Abschlusszahlen des laufenden Geschäftsjahres 

auch einen aktualisierten Gesamtjahresforecast. darüber 

hinaus umfassen sie Vergleichsdarstellungen zum Plan und 

zum Vorjahr sowie jeweils zum letzten forecast bezogen auf 

die wesentlichen Zahlen der Gewinn- und Verlustrechnung 

sowie auf die wesentlichen operativen Kenngrößen. die 
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Berichte sind der Ausgangspunkt für ein einmal monatlich 

stattfindendes reviewgespräch zwischen dem Vorstand der 

SinnerSchrader AG und den Leitern der jeweiligen Einheit 

bzw. Gesellschaft. dieses Gespräch wird vom zentralen Con-

trolling vorbereitet und dient insbesondere der Erläuterung 

der wesentlichen Entwicklungen im Geschäftsverlauf und 

damit der Plausibilisierung der Monatsabschlusszahlen.

Eine enge Verzahnung des zentralen Controllings und des 

rechnungswesens ist ebenfalls ein faktor des risikomanage-

ments im rechnungslegungsprozess. Vom Controlling 

berichtete Zahlen für Einzelgesellschaften, Teilkonzerne 

und den Konzern müssen den jeweils gebuchten Größen 

entsprechen.

um sicherzustellen, dass das rechnungswesen immer 

auf dem aktuellen Stand der gesetzlichen Anforderungen 

ist, werden die Mitarbeiter des rechnungswesens regel-

mäßig intern oder extern geschult. darüber hinaus erfolgt 

bei komplexen und neuen Sachverhalten und Vorgängen 

von wesentlicher Bedeutung im hinblick auf die korrekte 

Abbildung in den Büchern der jeweiligen Gesellschaft und 

des Konzerns jeweils schon unterjährig eine prüferische 

Würdigung durch den Abschlussprüfer; bei Bedarf greift die 

SinnerSchrader AG auch auf die Expertise anderer externer 

fachleute zurück.

Eckpunkte des rechnungslegungsbezogenen Kontrollsystems 

sind angemessene Zugriffsregelungen und Buchungsberech-

tigungen für das Buchhaltungssystem und die Einhaltung 

des Vieraugenprinzips als wichtiges Kontrollinstrument.

darüber hinaus dienen interne richtlinien zur Veranlassung 

von Zahlungen sowie zur Anlage von liquiden Mitteln der 

Sicherung des unternehmensvermögens.

Ergänzt werden die internen Kontrollroutinen durch die 

einmal jährlich stattfindende externe Prüfung des Jahres-

abschlusses und des Konzernjahresabschlusses im Auftrag 

des Aufsichtsrats durch die von der hauptversammlung 

bestimmten Wirtschaftsprüfer.

das risikoprofil des SinnerSchrader-Konzerns hat sich im 

hinblick auf die wesentlichen risikofelder im Geschäftsjahr 

2010/2011 nicht entscheidend verändert. Angesichts des 

Wachstums und der fortgesetzten Erweiterung der Geschäfts-

tätigkeit haben die risiken im Zusammenhang mit dem 

Management akquirierter Tochtergesellschaften, dem 

Management von Standorten und dem Management von 

Komplexität allerdings an Bedeutung gewonnen. die Ent-

wicklung des Geschäftsjahres 2011/2012 hat dabei gezeigt, 

dass der unterschied des Geschäftsmodells eines Soft-

wareproduktunternehmens wie der NEXT AudIENCE Gmbh 

zum Agenturmodell der anderen Einheiten der Gruppe eine 

besondere herausforderung darstellt. darüber hinaus ist 

hinsichtlich des Aspekts Standortmanagement durch den 

Gewinn des globalen digitalen Leads für den Kunden ŠKOdA 

eine Erweiterung des risikofelds um internationale Aspekte 

erforderlich.

Im folgenden werden einzelne als wichtig identifizierte 

risikofelder näher erläutert. dabei bedeutet die Auswahl 

nicht, dass SinnerSchrader nicht auch aus anderen, nicht 

erwähnten risiken signifikante Auswirkungen auf die Ver-

mögens-, finanz- und Ertragslage entstehen könnten.

KonJunKturelle risiKen

die allgemeine konjunkturelle Entwicklung beeinflusst das 

Volumen der Investitionen in IT- und Internetdienstleistungen 

sowie der Ausgaben für Onlinemarketing und unterstützende 

dienstleistungen. Eine Verschlechterung des konjunkturellen 

umfelds könnte das von SinnerSchrader adressierte Markt-

volumen – im hinblick auf Menge und Preis – reduzieren. 

die als reaktion auf eine solche Entwicklung notwendigen 

Maßnahmen zur Kapazitätsanpassung können gegebenen-

falls nur mit einem Zeitverzug Wirkung zeigen und würden 

zu Kosten für restrukturierungsmaßnahmen führen.

WettbeWerb

der Wettbewerb im Markt für Internetdienstleistungen ist 

nach wie vor intensiv. der Markt ist fragmentiert und die An-

zahl der Wettbewerber hoch. darüber hinaus drängen neue 

Anbieter in den Markt, die über ein breiteres Serviceportfolio 

und internationale Geschäftsaktivitäten verfügen. die zu-

künftige Entwicklung von SinnerSchrader hängt wesentlich 

davon ab, wie gut es dem unternehmen gelingt, sich im 

Wettbewerb mit adäquaten Preisen für seine dienstleistungen 

durchzusetzen.

dabei spielt auch eine rolle, inwieweit der Einkauf von 

Programmierleistungen in Schwellenländern in Bezug auf 

die von SinnerSchrader angebotenen Individualentwick-

lungen für die Wettbewerbsfähigkeit an Bedeutung zunimmt. 

SinnerSchrader verfügt derzeit nicht über entsprechende 

Quellen und könnte sich diese gegebenenfalls nur mit einem 

Zeitverzug aufbauen. Größere und international aufgestellte 

Wettbewerber verfügen bereits über entsprechende Struk-

turen oder könnten diese schneller etablieren.
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operative risiKen

SinnerSchrader erzielt rd. 10 % des Nettoumsatzes mit 

einem Kunden; die zehn größten Kunden haben einen Anteil 

von zusammen knapp 59 % am Nettoumsatz. Ein Wegfall des 

Geschäftes mit diesen wichtigen Kunden wird bestenfalls 

nur mit einem Zeitverzug ausgeglichen werden können, 

in dem eine entsprechende reduzierung der Kosten nicht 

möglich ist.

da die umsätze im Geschäft der Segmente Interactive Mar-

keting und Interactive Media in der regel nicht durch lang-

fristige Verträge gesichert sind, sondern im Wesentlichen auf 

Basis von Einzelbeauftragungen mit limitiertem Zeithorizont 

entstehen, unterliegen die umsatzplanungen einer hohen 

unsicherheit. die Auftragsbestände gehen in der regel nicht 

über einen Quartalsumsatz hinaus.

SinnerSchrader wickelt einen wesentlichen Teil seiner um-

sätze im rahmen von festpreisvereinbarungen ab. Aufgrund 

der Komplexität und der hohen technischen Anforderungen 

kann es zu einer Verfehlung der ursprünglich kalkulierten 

Kosten kommen, die zu nicht geplanten Verlusten führen  

kann. darüber hinaus übernimmt SinnerSchrader im 

rahmen der Projektverträge übliche Gewährleistungs- und 

haftungsverpflichtungen, aus denen erhebliche Nachlauf-

kosten für einzelne Projekte resultieren können.

die von SinnerSchrader für namhafte Kunden abgewickelten 

Projekte sind teilweise mit einer erheblichen Wirkung in der 

Öffentlichkeit verbunden. Qualitätsmängel bei der Leistungs-

erbringung, insbesondere solche, die unerlaubte Zugriffe 

auf personenbezogene daten ermöglichen, können in einer 

negativen Außenwirkung resultieren, die den Verkauf der 

dienstleistungen und damit die zukünftige Geschäftsent-

wicklung in signifikantem umfang beeinträchtigen würde.

Im rahmen der Erbringung seiner dienstleistungen hat Sinner-

Schrader teilweise Zugriff auf personenbezogene daten der 

Kunden seiner Kunden. durch absichtliche oder fahrlässige 

handlungen seiner Mitarbeiter könnten diese daten für 

missbräuchliche Zwecke genutzt werden. Neben den direkt 

daraus entstehenden Schäden könnte der mit dem Bekannt-

werden eines solchen Vorfalls verbundene Vertrauensver-

lust SinnerSchrader den Verkauf seiner dienstleistungen 

erheblich erschweren.

Im neuen Segment Interactive Commerce bietet Sinner-

Schrader unternehmen gegen eine umsatzbeteiligung die 

Entwicklung, die Pflege und den Betrieb des Onlinevertriebs-

kanals einschließlich des fulfillments, der Zahlungsabwick-

lung, der Kundenbetreuung und gegebenenfalls der Online-

vermarktung an. da Aufbau- und Anlaufkosten vollständig 

oder zu großen Teilen von SinnerSchrader zu tragen sind, 

werden mit den Kunden mehrjährige Verträge geschlossen, 

in deren Verlauf SinnerSchrader sein Anfangsinvestment 

decken und einen positiven Gesamtertrag aus dem Projekt 

generieren kann. Negative Entwicklungen aufseiten der 

Kunden, z. B. eine Verschlechterung in der Wahrnehmung 

der Marke des Kunden, eine Verschlechterung der relativen 

Wettbewerbsposition des Kunden in seiner Branche oder 

eine Insolvenz, können dazu führen, dass SinnerSchrader 

sein Anfangsinvestment nicht mit einer adäquaten rendite 

zurückverdienen kann.

personalrisiKen

der Erfolg von SinnerSchrader hängt maßgeblich von der 

Qualifikation und Motivation seiner Mitarbeiter ab. dabei 

kommt einigen Mitarbeitern in Schlüsselpositionen be-

sondere Bedeutung zu. Sofern es SinnerSchrader nicht 

gelingt, qualifizierte fach- und talentierte Nachwuchskräfte 

in ausreichendem umfang zu adäquaten Kosten für sich 

zu gewinnen und an sich zu binden, können das weitere 

Wachstum und der Erfolg von SinnerSchrader signifikant 

beeinträchtigt werden.

technologische risiKen

der Markt für IT- und Internetdienstleistungen ist von einer 

hohen Veränderungsgeschwindigkeit in Bezug auf verwen-

dete Basistechnologien und von noch geringen Standardi-

sierungen geprägt. der zukünftige Markterfolg von Sinner-

Schrader hängt davon ab, inwieweit es gelingt, angesichts 

hoher Einarbeitungskosten mit beschränkten ressourcen 

die Technologiekompetenz in Breite und Tiefe auf einem 

adäquaten Niveau zu halten und technologische Sackgassen 

zu vermeiden.
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Im neuen Geschäftsfeld Adserving entwickelt und vermark-

tet SinnerSchrader im Kern ein Softwareprodukt. um dieses 

Produkt langfristig konkurrenzfähig zu halten, sind jährlich 

Entwicklungsaufwendungen in erheblichem umfang notwen-

dig. für den Erfolg des Produkts am Markt ist es entschei-

dend, dass die Weiterentwicklungen die Marktbedürfnisse 

inhaltlich und zeitlich treffen. Gelingt dies nicht, könnten die 

Entwicklungsvorleistungen durch spätere Erträge aus der 

Vermarktung nicht mehr gedeckt werden.

Konkurrenten in diesem Markt verfügen über größere 

Entwicklungsteams, größere finanzielle ressourcen und 

gegebenenfalls die Möglichkeit, ihr Adservingprodukt über 

Cross-Subventionierung preislich attraktiv zu positionieren. 

Gelingt es SinnerSchrader nicht, durch differenzierung 

ein adäquates Preis-Leistungs-Verhältnis durchzusetzen, 

könnten Entwicklungsvorleistungen gegebenenfalls nicht 

gedeckt werden.

risiKen aus aKquisitionen

SinnerSchrader ist daran interessiert, seine Marktposition in 

deutschland auch durch gezielte Akquisitionen auszubauen. 

der Erfolg von Akquisitionen hängt davon ab, inwieweit es 

gelingt, das erworbene unternehmen in die Konzernstruktur 

zu integrieren und die angestrebten Synergieeffekte zu er-

zielen. dabei tragen Akquisitionen im Bereich professioneller 

dienstleistungen das besondere risiko, dass in der regel vor 

allem Know-how, Marktkenntnis und Kundenbeziehungen 

erworben werden, die nur in beschränktem umfang fest an 

das erworbene unternehmen gebunden sind. Ein Misslingen 

der Integration kann daher schnell zu erheblichem Abschrei-

bungsbedarf bis hin zu einem Totalverlust des Investments 

führen.

KomplexitätsrisiKen

SinnerSchrader ist in den letzten Jahren organisch und 

durch Akquisitionen stark gewachsen. die administrativen 

Strukturen wurden zwar ebenfalls erweitert, doch besteht 

das risiko, dass aufgrund der gestiegenen Größe und Kom-

plexität der SinnerSchrader-Gruppe fehlentwicklungen in 

einem Bereich nicht rechtzeitig erkannt bzw. unterschätzt 

werden. Sowohl durch die fehlentwicklung selbst als auch 

durch deren spätere Bereinigung kann so ein nicht einge-

planter Aufwand in erheblichem Maße entstehen.

das Geschäftsjahr 2011/2012 hat gezeigt, dass die genann-

ten risiken eintreten und zu erheblichen Abweichungen 

von den geplanten Vermögens-, Ertrags- und finanzzielen 

führen können. In drei unterschiedlichen Bereichen ist in 

der Gruppe im Berichtsjahr jeweils eines der aufgeführten 

risiken eingetreten, die in Summe dazu geführt haben, dass 

SinnerSchrader die geplante Ertragsentwicklung deutlich 

verfehlt hat.

dennoch sind auf der Grundlage der verfügbaren Informati-

onen gegenwärtig keine risiken erkennbar, die den fortbe-

stand des SinnerSchrader-Konzerns oder der SinnerSchrader 

AG gefährden. Trotz der schwierigen Geschäftsentwicklung 

im Geschäftsjahr 2011/2012 ist die Vermögens- und finanz-

lage des Konzerns nach wie vor stabil.

den risiken stehen Chancen gegenüber, bei deren Eintreten 

SinnerSchrader seine Ziele übertreffen könnte. Wesentliche 

Chancen liegen im Kundenstamm, im Markennamen „Sinner-

Schrader“, in den positiven Impulsen für die Entwicklung der 

übernommenen unternehmen und in der Leistung einiger 

Schlüsselmitarbeiter, vor allem derjenigen mit Vertriebs- 

und Kundenbetreuungsaufgaben. Über das hinaus, was 

planerisch unterstellt wird, könnten diese faktoren dazu 

führen, dass neue potenzialträchtige Großkunden gewonnen 

oder derzeit noch nicht absehbare Einzelaufträge aus dem 

Kundenstamm platziert werden.

Eine besondere Chance liegt in der Entwicklung der Position 

der digitalagenturen im Markt für Marketing- und Werbe-

dienstleistungen. Aufgrund der wachsenden Bedeutung 

könnten digitalagenturen in den nächsten Jahren bei unter-

nehmen im hinblick auf deren Marketing- und Werbedienst-

leistungen eine führende Stellung einnehmen und die derzeit 

dort etablierten dienstleister ablösen. dadurch könnten für 

SinnerSchrader höhere Auftragsvolumina, längerfristige 

Kundenbindungen und insgesamt höhere Margen möglich 

werden.

durch die in den zurückliegenden drei Jahren erfolgte 

Erweiterung des Geschäftsportfolios könnten sich auf der 

Vertriebsseite über das derzeit planerisch unterstellte Maß 

hinaus Synergien ergeben und zur Verbreiterung der Kun-

denbasis beitragen.
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08  /  Wesentliche ereignisse nach dem bilanzstichtag

Am 21. September 2012 hat die SinnerSchrader AG die 

SinnerSchrader Praha s.r.o. gegründet. die Entscheidung des 

in der Tschechischen republik ansässigen Automobilher-

stellers ŠKOdA Auto a.s. für die SinnerSchrader-Agentur als 

neue digitale Leadagentur macht den Aufbau eines Stand-

orts in der Tschechischen republik notwendig.

darüber hinaus sind nach dem Bilanzstichtag keine wesent-

lichen Ereignisse eingetreten, über die zu berichten wäre.

Auch die steigende Nachfrage nach den von SinnerSchrader 

angebotenen dienstleistungen allein könnte dazu führen, 

dass SinnerSchrader höhere Preise als planerisch unter-

stellt am Markt durchsetzen kann.

darüber hinaus könnten weitere geglückte Akquisitionen 

eine erhebliche positive Veränderung der geplanten Entwick-

lung bewirken, da die Prognosen ausschließlich auf einer 

organischen Entwicklung der Gesellschaften des Sinner-

Schrader-Konzerns basieren.
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09  /  prognose

Im zurückliegenden Geschäftsjahr 2011/2012 ist Sinner-

Schrader weiter gewachsen, hat jedoch das Ziel, die gute 

Marktposition und das aufgebaute breite Leistungsspektrum 

in eine deutliche Ergebnisverbesserung umzusetzen, nicht 

erreicht. die ursachen hierfür sind klar eingrenzbar und 

stehen nicht in Zusammenhang mit einer grundsätzlichen 

Verschlechterung der Marktbedingungen für digitalagen-

turen in deutschland oder der Position von SinnerSchrader 

in diesem Markt.

Auch für das Geschäftsjahr 2012/2013 und darüber hinaus 

ist nicht erkennbar, dass sich die dynamik in der Entwick-

lung des digitalen Marketings verlangsamen wird. die 

erstaunlichen Wachstumsprognosen für den Onlinehandel 

im Jahr 2012 sind für viele unternehmen der handels- 

und Konsumgüterbranche Anlass, die eigenen Ansätze zu 

überprüfen und mit denen der sogenannten „Pure Player“, 

deren Geschäftsmodelle ausschließlich auf digitalen Kanälen 

beruhen, zu messen. Eine Erkenntnis des Jahres 2012 ist, 

dass unternehmen die Anfangserfolge in der digitalisierung 

ihrer Geschäftsmodelle nicht einfach fortschreiben können, 

sondern sich einem vergleichsweise dynamischen Innovati-

onsprozess gegenübersehen, der sicher geglaubte Kunden-

loyalität fortwährend auf die Probe stellt.

dabei werden sich nach Ansicht von SinnerSchrader 

unternehmen aller Branchen immer stärker mit der frage 

auseinandersetzen müssen, wie sich die digitalisierung auf 

die „Produkt“-Komponente des Marketingmixes auswirkt und 

welche Chancen für die Weiterentwicklung des unternehmens 

darin liegen, die eigenen Produkte durch digitale dienste auf-

zuwerten. dies war einer der Gründe für SinnerSchrader, An-

fang Oktober 2012 mit einer Konferenz zum Thema „Service 

design“ in das neue Geschäftsjahr 2012/2013 zu starten.

Mit Veranstaltungen wie der „Service design“-Konferenz 

untermauert SinnerSchrader seine führende Stellung unter 

den deutschen digitalagenturen. der Ausbau der Kundenbe-

ziehung zur Allianz und die Entscheidung der Volkswagen-

Tochter ŠKOdA für SinnerSchrader als globale digitale 

Leadagentur im Juli 2012 zeigen, dass dies wahrgenommen 

wird und SinnerSchrader mit seinem breiten Kompetenz-

portfolio als Agenturpartner für die herausforderungen des 

digitalen Marketings gefragt ist. für die beiden Kunden baut 

SinnerSchrader derzeit Büros in München bzw. in Prag auf.

Aus dem gesamtwirtschaftlichen umfeld sind nach den 

Prognosen der führenden deutschen Wirtschaftsforschungs-

institute in der Gemeinschaftsdiagnose für den Zeitraum des 

Geschäftsjahres 2012/2013 weder positive noch negative 

Impulse zu erwarten. die Wirtschaft wird danach im letzten 

Quartal 2012 voraussichtlich stagnieren und im Verlauf 

des Jahres 2013 mit einer vorsichtigen Entspannung der 

europäischen Schuldenkrise und einem durchschreiten der 

Talsohle in den davon besonders betroffenen Ländern lang-

sam wieder fahrt aufnehmen. die Wachstumserwartung für 

das Gesamtjahr 2013 liegt in der Gemeinschaftsdiagnose bei 

1 %. die europäische Schuldenkrise hat dabei jedoch noch 

Potenzial, rückschläge zu verursachen, auf die gegebenen-

falls kurzfristig reagiert werden muss.

Auch ohne starke Impulse aus der Gesamtkonjunktur sind 

die Aussichten für die digitale Wirtschaft nach Einschätzung 

von SinnerSchrader jedoch gut. die guten Wachstumsraten 

der E-Commerce-umsätze in deutschland sowie die laut 

PwC-Studie zweistelligen Wachstumserwartungen für die 

Onlinewerbung 2013 und 2014 lassen diesen Schluss zu. 

SinnerSchrader ist bestrebt, die sich daraus ergebenden 

Chancen für einen zweistelligen Ausbau des Geschäftsvolu-

mens im Geschäftsjahr 2012/2013 zu nutzen.

Wichtiger noch als die Nutzung der Wachstumschancen 

wird im Geschäftsjahr 2012/2013 jedoch sein, das opera-

tive Ergebnis und das Konzernergebnis wieder positiv zu 

entwickeln.

Im hinblick auf die im Geschäftsjahr 2011/2012 bei der 

spot-media-Agentur eingetretenen Probleme haben die 

bereits im Juni 2012 umgesetzten Maßnahmen zur Kapa-

zitätsanpassung zu einer Stabilisierung der Ergebnisent-

wicklung geführt. für das Geschäftsjahr 2012/2013 plant 

SinnerSchrader darüber hinaus die Zusammenführung von 

spot-media und next commerce, um die Ergebnisentwick-

lung durch einen stärkeren gemeinsamen Marktauftritt und 

durch die hebung inhaltlicher und kostenseitiger Synergien 

schneller voranzubringen, als es beiden Einheiten jeweils 

allein möglich wäre. Ohne formale Zusammenführung arbei-

ten beide bereits seit Juli 2012 eng zusammen. die zusam-

mengeführte Einheit ist in hamburg, hannover und Berlin 

mit Standorten vertreten.

In der SinnerSchrader-Agentur wurde im vergangenen 

Geschäftsjahr unter anderem mit Blick auf das Management 

der festpreisrisiken ein System der Kundenverantwortung 

etabliert, nach dem die umsatz- und deckungsbeitrags-

verantwortung einem interdisziplinären Team aus jeweils 

einem Vertreter der Bereiche Beratung, Technik und Kreation 

übertragen wird. dieses Team wird in seiner Kundenverant-
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wortung von einem Mitglied der Geschäftsführung begleitet 

und geführt. das sogenannte KV-Team ist sowohl für die 

Angebotsstellung einschließlich der Kalkulation der Projekte 

als auch für die Steuerung der Projektdurchführung verant-

wortlich. die Standorte der Agentur werden darüber hinaus 

durch ein interdisziplinäres Team geführt, das übergreifend 

für die Performance in den Kundenbeziehungen und die 

Auslastung der Kapazitäten verantwortlich ist.

die repositionierung von NEXT AudIENCE wird jedoch 

auch im Geschäftsjahr 2012/2013 noch einmal erhebliche 

Vorleistungen im umfang von 1,5 Mio. € bis 1,8 Mio. € erfor-

dern. der Gewinn von BigPoint, einem der weltweit größten 

Entwickler und Vermarkter von Onlinespielen, als erstem 

Audience-Management-Kunden schon im Juni 2012, die 

positive resonanz auf das Thema bei vielen Bestandskunden 

der Gruppe, die konkrete Gespräche über die Einführung der 

NEXT-AudIENCE-Suite ausgelöst haben, sowie die Auswahl 

von NEXT AudIENCE für das SAP hANA Technology Accele-

rator Program durch SAP sind für uns überzeugende Indika-

toren, dass über die repositionierung das Investment in das 

Geschäftsfeld Adserving und nun das Audience-Management 

zum Erfolg geführt wird. SinnerSchrader ist dabei offen, die-

se Entwicklung auch gemeinsam mit einem Partner voran-

zutreiben, wobei eine solche Partnerschaft in der Prognose 

für das Geschäftsjahr 2012/2013 nicht berücksichtigt ist.

folgende Ziele hat sich SinnerSchrader für das Geschäfts-

jahr 2012/2013 gesetzt:

•	 zweistelliges Wachstum des Nettoumsatzes auf über 

40 Mio. €

•	 Verbesserung des operativen Ergebnisses (EBITA) vor Vor-

leistungen in den Aufbau des NEXT-AudIENCE-Geschäfts 

auf über 3,5 Mio. €

•	 Vorleistungen in den Aufbau des NEXT-AudIENCE- 

Geschäfts in höhe von 1,5 € bis 1,8 Mio. €

•	 EBITA für die gesamte SinnerSchrader Gruppe oberhalb 

von 2,0 Mio. €

•	 Konzernergebnis von mindestens 0,7 Mio. €

Bezogen auf die Geschäftssegmente – noch ohne Berück-

sichtigung der vorgesehenen Zusammenführung von spot-

media und next commerce – ist mit einem Nettoumsatzplus 

von über 50 % die größte Wachstumsdynamik im Segment 

Interactive Media geplant, in dem gleichzeitig die hohen An-

laufinvestitionen in die Neuausrichtung von NEXT AudIENCE 

zu einem erheblichen negativen Beitrag des Segments zum 

operativen Ergebnis führen wird. Im Segment Interactive 

Marketing wird über die drei Agenturen ein umsatzwachs-

tum von 10 % und mehr erwartet, wobei die SinnerSchrader 

Agentur und die SinnerSchrader Mobile Agentur eine noch 

einmal rückläufige umsatzplanung der spot-media Agentur 

ausgleichen. Im Segment Interactive Commerce wird von 

einem moderaten einstelligen Wachstum ausgegangen. die 

Planung des operativen Ergebnisses der Gruppe geht davon 

aus, dass das Segment Interactive Marketing zu alter Stärke 

zurückfindet und das Segment Interactive Commerce sein 

EBITA nach Erreichen des Break-even im Geschäftsjahr 

2011/2012 Schritt für Schritt weiter ausbaut. Aufgrund der 

Entscheidung zur Neuausrichtung des Adservinggeschäfts 

wird im Segment Interactive Media mit einem erheblichen 

operativen Verlust gerechnet.

für das Geschäftsjahr 2013/2014 sieht SinnerSchrader gute 

Chancen, das zweistellige Geschäftswachstum fortzusetzen.  

Wichtiger aber ist, dass sich die operative Marge nach den 

erneuten Anlaufverlusten bei NEXT AudIENCE, die für das 

Geschäftsjahr 2012/2013 vorgesehen sind, und die die 

Ertragskraft der Gruppe insgesamt erheblich schmälern 

werden, wieder deutlich verbessert und über 10 % ausfallen 

soll. Als Zielrendite strebt SinnerSchrader unverändert 15 % an.

die für den Konzern geplante Entwicklung von umsatz 

und Ergebnis wird sich auch positiv in der Entwicklung des 

Jahresüberschusses der AG niederschlagen. die geplanten 

positiven Entwicklungen in der SinnerSchrader-Agentur und 

der zusammengeführten Einheit von spot-media und next 

commerce wirken sich direkt über die bestehenden Ergeb-

nisabführungsverträge in der AG aus. mediaby und gegebe-

nenfalls auch SinnerSchrader Mobile bieten die Möglichkeit, 

den Jahresüberschuss der AG durch Ausschüttungen weiter 

zu steigern. Sofern die erzielten Ergebnisse im Geschäfts-

jahr 2012/2013 von den Planungen nicht zu weit nach unten 

abweichen, bieten die Beteiligungsansätze in der AG voraus-

sichtlich keine Anlässe für Abschreibungen.

hamburg, 5. November 2012

der Vorstand

Matthias Schrader          /          Thomas dyckhoff
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 Konzern-bilanz
zum 31. august 2012

Aktiva in € Anhang Nr. 31.08.2012 31.08.2011

Kurzfristige Vermögenswerte:

Zahlungsmittel 2.11 3.696.597 3.710.941

Termingeldanlagen und Wertpapiere 4.6 1.500.000 2.031.999

Zahlungsmittel, Termingeldanlagen und Wertpapiere 5.196.597 5.742.940

forderungen aus Lieferungen und Leistungen, netto nach Wertberichtigungen 

auf zweifelhafte forderungen von 61.445 € bzw. 277.607 € 2.9 7.042.643 7.925.784

Noch nicht abgerechnete Leistungen 4.3 2.367.755 1.127.337

Steuererstattungsansprüche 4.4 46.361 75.205

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 4.5 540.855 652.916

Kurzfristige Vermögenswerte, gesamt 15.194.211 15.524.182

Langfristige Vermögenswerte:

Geschäfts- oder firmenwerte 4.1 4.028.740 4.362.056

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 4.1 610.927 1.087.263

Sachanlagevermögen 4.1 1.360.890 1.123.929

Steuererstattungsansprüche 4.4 130.324 149.470

Langfristige Vermögenswerte, gesamt 6.130.881 6.722.718

Aktiva, gesamt 21.325.092 22.246.900
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Passiva in € Anhang Nr. 31.08.2012 31.08.2011

Kurzfristige Schulden:

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 2.13 2.840.101 2.572.823

Erhaltene Anzahlungen 4.3 656.470 766.543

rückstellungen 4.10 3.833.532 3.055.633

Steuerschulden 4.9 438.045 620.208

finanzielle Verbindlichkeiten und sonstige Schulden 4.11 676.320 1.290.946

Kurzfristige Schulden, gesamt 8.444.468 8.306.153

Langfristige Schulden:

finanzielle Verbindlichkeiten und sonstige Schulden 4.12 314.639 363.866

Passive latente Steuern 5.5 433.349 374.057

Langfristige Schulden, gesamt 747.988 737.923

Eigenkapital:

Gezeichnetes Kapital

Stammaktien, rechnerischer Nennwert 1 €, 

ausgegeben: 11.542.764 und 11.542.764 Stück, 

im umlauf: 11.195.358 und 11.269.013 Stück am 31.08.2012 bzw. 31.08.2011 4.8 11.542.764 11.542.764

Eigene Anteile, 347.406 und 273.751 Stück am 31.08.2012 bzw. 31.08.2011 4.8 -604.927 -452.131

Kapitalrücklage 4.8 3.669.974 3.669.974

rücklage für aktienbasierte Mitarbeitervergütung 4.8 213.768 171.187

Bilanzverlust (inkl. Gewinnrücklagen) 4.8 -2.714.011 -1.749.646

Erfolgsneutrale Eigenkapitalposten 4.8 25.068 20.676

Eigenkapital, gesamt 12.132.636 13.202.824

Passiva, gesamt 21.325.092 22.246.900

der nachfolgende Konzernanhang ist ein integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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 Konzern- 
 geWinn-und-verlustrechnung
für die zeit vom 1. september 2011 bis 31. august 2012

in € Anhang Nr. 2011/2012 2010/2011

Umsatzerlöse, brutto 5.1 41.664.473 36.714.050

Mediakosten -5.680.855 -5.804.765

Umsatzerlöse, netto 35.983.618 30.909.285

Kosten der umsatzerlöse -26.302.255 -21.269.113

Bruttoergebnis vom Umsatz 9.681.363 9.640.172

Vertriebskosten -3.754.612 -3.125.725

Allgemeine und Verwaltungskosten -4.736.952 -4.113.856

forschungs- und Entwicklungskosten 2.19 -391.584 -518.631

Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen, netto 5.3 -148.889 172.079

Betriebsergebnis 649.326 2.054.039

Zinsen und ähnliche Erträge 5.4 58.271 113.201

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 5.4 -10.568 -29.088

Übriges finanzergebnis 5.4 54.937 –

Ergebnis vor Steuern 751.966 2.138.152

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 5.5 -595.040 -859.847

Konzernergebnis 156.926 1.278.305

Ergebnis je Aktie (unverwässert) 0,01 0,11

Ergebnis je Aktie (verwässert) 0,01 0,11

durchschnittlich im umlauf befindliche Aktien (unverwässert) 11.244.996 11.211.344

durchschnittlich im umlauf befindliche Aktien (verwässert) 11.256.666 11.235.238

der nachfolgende Konzernanhang ist ein integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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 Konzern- 
 gesamtergebnisrechnung
für die geschäftsJahre 2011/2012 und 2010/2011

in € Anhang Nr. 2011/2012 2010/2011

Konzernergebnis 156.926 1.278.305

Sonstiges Ergebnis

Veränderung des Ausgleichspostens aus der Währungsumrechnung  

ausländischer Tochtergesellschaften 2.5 -31 21

Änderung des beizulegenden Zeitwerts von zur Veräußerung  

verfügbaren finanzinstrumenten 4.6 6.531 -700

davon direkt im Eigenkapital verrechnete Ertragsteuern 4.6 -2.108 226

Im Eigenkapital direkt erfasste Wertänderungen 4.392 -453

Konzern-Gesamtergebnis 161.318 1.277.852

der nachfolgende Konzernanhang ist ein integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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 Konzern-eigenKapital- 
 veränderungsrechnung
für die zeit vom 1. september 2011 bis 31. august 2012

in € Anhang Nr. Anzahl Aktien  
im Umlauf

Stammaktien Eigene Anteile Kapitalrücklage Rücklage für  
aktienbasierte  

Mitarbeitervergütung

Bilanzgewinn/ 
-verlust

Erfolgsneutrale  
Eigenkapitalposten

Summe  
Eigenkapital

Stand am 31.08.2010 11.181.819 11.542.764 -596.142 3.599.444 141.259 -2.132.749 21.129 12.575.705

Konzern-Gesamtergebnis – – – – – 1.278.305 -453 1.277.852

Ausgezahlte dividende 4.8 – – – – – -895.202 – -895.202

Veränderung der rücklage für aktienbasierte Mitarbeitervergütung 4.8 – – – – 29.928 – – 29.928

Veräußerung /Ausgabe eigener Anteile 4.8 87.194 – 144.011 70.530 – – – 214.541

Stand am 31.08.2011 11.269.013 11.542.764 -452.131 3.669.974 171.187 -1.749.646 20.676 13.202.824

Konzern-Gesamtergebnis – – – – – 156.926 4.392 161.318

Ausgezahlte dividende 4.8 – – – – – -1.121.291 – -1.121.291

Veränderung der rücklage für aktienbasierte Mitarbeitervergütung 4.8 – – – – 42.581 – – 42.581

Kauf eigener Anteile 4.8 -73.655 – -152.796 – – – – -152.796

Stand am 31.08.2012 11.195.358 11.542.764 -604.927 3.669.974 213.768 -2.714.011 25.068 12.132.636

der nachfolgende Konzernanhang ist ein integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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 Konzern-eigenKapital- 
 veränderungsrechnung
für die zeit vom 1. september 2011 bis 31. august 2012

in € Anhang Nr. Anzahl Aktien  
im Umlauf

Stammaktien Eigene Anteile Kapitalrücklage Rücklage für  
aktienbasierte  

Mitarbeitervergütung

Bilanzgewinn/ 
-verlust

Erfolgsneutrale  
Eigenkapitalposten

Summe  
Eigenkapital

Stand am 31.08.2010 11.181.819 11.542.764 -596.142 3.599.444 141.259 -2.132.749 21.129 12.575.705

Konzern-Gesamtergebnis – – – – – 1.278.305 -453 1.277.852

Ausgezahlte dividende 4.8 – – – – – -895.202 – -895.202

Veränderung der rücklage für aktienbasierte Mitarbeitervergütung 4.8 – – – – 29.928 – – 29.928

Veräußerung /Ausgabe eigener Anteile 4.8 87.194 – 144.011 70.530 – – – 214.541

Stand am 31.08.2011 11.269.013 11.542.764 -452.131 3.669.974 171.187 -1.749.646 20.676 13.202.824

Konzern-Gesamtergebnis – – – – – 156.926 4.392 161.318

Ausgezahlte dividende 4.8 – – – – – -1.121.291 – -1.121.291

Veränderung der rücklage für aktienbasierte Mitarbeitervergütung 4.8 – – – – 42.581 – – 42.581

Kauf eigener Anteile 4.8 -73.655 – -152.796 – – – – -152.796

Stand am 31.08.2012 11.195.358 11.542.764 -604.927 3.669.974 213.768 -2.714.011 25.068 12.132.636

der nachfolgende Konzernanhang ist ein integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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 Konzern- 
 Kapitalflussrechnung
für die zeit vom 1. september 2011 bis 31. august 2012

in € Anhang Nr. 2011/2012 2010/2011

Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit:

Konzernergebnis 156.926 1.278.305

Berichtigungen für die Überleitung des Konzernergebnisses 

zum Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit:

Abschreibungen auf  firmenwerte 4.1 352.773 –

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte aus Erstkonsolidierung 4.1 624.866 558.098

Abschreibungen auf sonstige immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 4.1 670.399 580.949

Aufwand für aktienbasierte Mitarbeitervergütung 6 42.581 29.928

Wertberichtigungen auf zweifelhafte forderungen 2.9 -216.162 13.444

Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Anlagevermögen 5.3 4.225 6.158

Latente Steuern 5.5 57.184 -73.956

Veränderungen:

forderungen aus Lieferungen und Leistungen 2.9 1.099.303 -1.698.683

Noch nicht abgerechnete Leistungen 4.3 -1.240.418 140.484

Steuererstattungsansprüche 4.4 47.990 18.481

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 4.5 150.590 -91.946

Schulden 4.11 -252.185 428.331

Steuerschulden 4.9 -182.163 -1.288.637

rückstellungen 4.10 777.899 549.481

Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit 2.093.808 450.437
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in € Anhang Nr. 2011/2012 2010/2011

Cashflow aus der Investitionstätigkeit:

Erwerb von konsolidierten unternehmen und sonstigen Geschäftseinheiten 

abzüglich erworbener liquider Mittel 2.3 – -916.387

Kaufpreiszahlungen aus dem Erwerb konsolidierter unternehmen  

und sonstiger Geschäftseinheiten in Vorjahren 2.3 -273.917 -388.713

Erwerb von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 4.1 -1.063.708 -804.117

Erlöse aus dem Verkauf von immateriellen Vermögenswerten und Sachanlagen 4.1 3.591 1.619

Erwerb von finanzmittelanlagen im rahmen der kurzfristigen finanzdisposition 4.6 -1.000.000 –

Zugänge von Wertpapieren 4.6 -500.000 -1.053.600

Abgänge von Wertpapieren 4.6 2.000.000 5.053.600

Cashflow aus der Investitionstätigkeit -834.034 1.892.402

Cashflow aus der finanzierungstätigkeit:

Auszahlung an Aktionäre 4.8 -1.121.291 -895.202

Auszahlung für den Kauf eigener Anteile 4.8 -152.796 –

Einzahlung aus dem Verkauf eigener Anteile 4.8 – 17.056

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -1.274.087 -878.146

Kursbedingte Veränderungen der Zahlungsmittel -31 21

Veränderung der Zahlungsmittel -14.344 1.464.714

Zahlungsmittel zu Beginn der Periode 4.7 3.710.941 2.246.227

Zahlungsmittel am Ende der Periode 4.7 3.696.597 3.710.941

davon Bürgschaftshinterlegung 4.13 448.680 681.662

Nachrichtlich, im Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit enthalten:

Zinseinzahlungen 5.4 53.675 107.940

Zinsauszahlungen 5.4 -5.227 -22.199

der nachfolgende Konzernanhang ist ein integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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01  /  allgemeine grundlagen und geschäftstätigKeit des unternehmens

der Konzernabschluss der SinnerSchrader Aktiengesellschaft (im folgenden als „SinnerSchrader AG“ oder „AG“ bezeichnet) 

und ihrer Tochtergesellschaften (im folgenden als „SinnerSchrader-Konzern“, „SinnerSchrader“ oder „Konzern“ bezeich-

net) für das Geschäftsjahr 2011/2012 wurde nach den am Abschlussstichtag, dem 31. August 2012, gültigen International 

Accounting Standards („IAS“) und den International financial reporting Standards („IfrS“) des International Accounting 

Standards Board („IASB“), wie sie in der Europäischen union (Eu) anzuwenden sind, unter Berücksichtigung der Interpreta-

tionen des International financial reporting Interpretations Committee („IfrIC“) aufgestellt und entspricht den ergänzenden 

Anforderungen des § 315 a handelsgesetzbuch („hGB“). der Abschluss wurde auf Going-Concern-Basis aufgestellt.

der Konzernabschluss zum 31. August 2012 wurde am 5. November 2012 durch den Vorstand zur Vorlage an den Aufsichts-

rat freigegeben. die feststellung des Konzernabschlusses erfolgt voraussichtlich auf der Bilanzsitzung des Aufsichtsrats 

am 6. November 2012. Bis zum Zeitpunkt der feststellung besteht die Möglichkeit einer Änderung des Konzernabschlusses 

durch den Aufsichtsrat.

der SinnerSchrader-Konzern ist ein vornehmlich in deutschland tätiges dienstleistungsunternehmen mit Sitz in hamburg. 

Mit seinen dienstleistungen unterstützt SinnerSchrader seine Kunden bei der Nutzung digitaler Technologien im Marketing, 

vor allem des Internets. Im Einzelnen erbringt SinnerSchrader folgende Leistungen:

•	 Konzeption, design, Implementierung und Betreuung kundenindividueller digitaler Vertriebs- und Marketingplattformen 

und anderer interaktiver IT-Systeme

•	 Beratung zu und Konzeption, design und technische Implementierung von digitalen Werbe-, Kommunikations- und anderen 

Marketingmaßnahmen und Maßnahmen zur Markenführung

•	 Konzeption, design und Implementierung von Applikationen für mobile Endgeräte

•	 technischer Betrieb und Administration von digitalen Marketingplattformen und internetbasierten IT-Systemen

•	 Strukturierung, Analyse und Aufbereitung von daten zum Verhalten von Nutzern interaktiver Systeme

•	 Planung und Management von Onlinevermarktungskampagnen

•	 Auslieferung und Erfolgsmessung von Onlinewerbemitteln über ein Software-as-a-Service-Modell

•	 Komplettübernahme von Aufbau und Management des Onlinevertriebskanals

der SinnerSchrader-Konzern nahm seine Tätigkeit 1996 auf. die SinnerSchrader AG wurde 1999 als neue geschäftsführende 

Muttergesellschaft gegründet und im selben Jahr an die Börse gebracht. Sämtliche 11.542.764 ausgegebenen Aktien der 

SinnerSchrader AG sind zum handel im geregelten Markt der frankfurter Wertpapierbörse im Prime Standard zugelassen.
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02  /  darstellung der Wesentlichen beWertungs- und bilanzierungsmethoden

2.1 geschäftsJahr

die konsolidierten Jahresabschlüsse des SinnerSchrader-Konzerns beziehen sich auf die Geschäftsjahre vom 1. September 

2011 bis zum 31. August 2012 („2011/2012“) und vom 1. September 2010 bis zum 31. August 2011 („2010/2011“) sowie auf 

die Abschlussstichtage 31. August 2012 bzw. 31. August 2011.

2.2 neue rechnungslegungsvorschriften

die folgenden neuen Standards und Interpretationen bzw. Anpassungen an bestehende Standards und Interpretationen 

waren im Geschäftsjahr 2011/2012 erstmals anzuwenden:

IAS/IFRS/IFRIC Neu/Anpassung Inhalt Verpflichtend anzuwenden auf 
Geschäftsjahre, die zu oder nach 
folgendem Zeitpunkt beginnen

IAS 24 Anpassung Nahe stehende unternehmen und Personen 1. Januar 2011

IfrIC 14/IAS 19 Anpassung Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswerts,  

Mindestfinanzierungsvorschriften und ihre Wechselwirkung

1. Januar 2011

IfrS 1, IfrS 7, IAS 1, 

IAS 34, IfrIC 13

Anpassung Annual Improvement Project 2008–2010 1. Januar 2011

IfrS 7 Anpassung Verbesserung der Angaben zu finanzinstrumenten 1. Juli 2011

die erstmalige Anwendung hatte keine bzw. keine wesentlichen Auswirkungen auf die darstellung der Vermögens-,  

finanz- und Ertragslage des Konzerns.



KONZErNABSChLuSS   /   ANhANG   /   45

In den Vorjahren und im Geschäftsjahr 2011/2012 hat das IASB neue Standards und Interpretationen sowie Änderungen zu 

bestehenden Standards und Interpretationen herausgegeben, die im Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2011/2012 

noch nicht verpflichtend anzuwenden waren:

IAS/IFRS/IFRIC Neu/Anpassung Inhalt Verpflichtend anzuwenden auf 
Geschäftsjahre, die zu oder nach 
folgendem Zeitpunkt beginnen

Vor dem Geschäftsjahr 2011/2012 veröffentlicht

IfrS 9 Neu finanzinstrumente: Überarbeitung und Ersetzen aller  

bestehenden Standards – Klassifizierung und Bewertung

1. Januar 2015

IfrS 10 Neu Konzernabschluss 1. Januar 2013

IfrS 11 Neu Bilanzierung vertraglicher rechte und Pflichten aus  

gemeinschaftlichen Verträgen

1. Januar 2013

IfrS 12 Neu Anhangsangaben zu im Konzernabschluss einbezogenen  

Tochterunternehmen, Gemeinschaftsunternehmen, assoziierten 

unternehmen sowie nicht einbezogenen Zweckgesellschaften

1. Januar 2013

IfrS 13 Neu fair-Value Bewertung 1. Januar 2013

IAS 27 Neu Konzern- und Einzelabschlüsse 1. Januar 2013

IAS 28 (2011) Neu Anteile an assoziierten unternehmen 1. Januar 2013

IAS 1 Anpassung Verbesserung darstellung Gesamtergebnisrechnung 1. Juli 2012

IAS 12 Anpassung Latente Steuern: realisation Buchwert 1. Januar 2012

IAS 19 Anpassung Bilanzierung Vorsorgeverpflichtungen 1. Januar 2013

Im Geschäftsjahr 2011/2012 veröffentlicht

IfrS 1 Anpassung darlehen der öffentlichen hand zu nicht marktüblichen Zinssätzen 1. Januar 2013

IfrS 10, IfrS 11, 

IfrS 12

Anpassung Übergangsleitlinien (Änderungen an IfrS 10, IfrS 11 und IfrS 12) 1. Januar 2013

IfrS 1, IAS 12, IAS 16, 

IAS 32, IAS 34

Anpassung Annual Improvement Project 2009–2011 1. Januar 2013

IfrIC 20 Neu Abraumkosten im Tagebau 1. Januar 2013

IfrS 7 Anpassung Angaben – Saldierung von finanziellen Vermögenswerten  

und finanziellen Verbindlichkeiten

1. Januar 2013

IAS 32 Anpassung Saldierung von finanziellen Vermögenswerten und finanziellen 

Verbindlichkeiten

1. Januar 2013

die Anwendung einiger der neuen Standards/Interpretationen bzw. der Anpassungen setzt noch voraus, dass sie im rahmen 

des IfrS-Übernahmeverfahrens („Endorsement“) der Eu angenommen werden.

Neue Standards/Interpretationen bzw. Anpassungen an bestehende Standards/Interpretationen, die von der Eu bereits 

übernommen wurden, aber noch nicht verpflichtend anzuwenden sind, werden von SinnerSchrader grundsätzlich nicht 

vorzeitig angewendet, auch wenn der Standard dies erlaubt. die Auswirkungen der erstmaligen Anwendung der genannten 

Vorschriften auf die konsolidierte Vermögens-, finanz- und Ertragslage von SinnerSchrader werden derzeit noch geprüft. 

SinnerSchrader erwartet hieraus aber keine wesentlichen Auswirkungen auf die darstellung der Vermögens-, finanz- und 

Ertragslage des Konzerns.
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2.3 KonsolidierungsKreis

der Konsolidierungskreis zum 31. August 2012 bestand neben der konzernführenden AG aus den folgenden direkten oder 

indirekten Tochtergesellschaften der AG, die jeweils voll konsolidiert wurden:

 1. SinnerSchrader deutschland Gmbh, hamburg

 2. spot-media Aktiengesellschaft, hamburg

 3. spot-media consulting Gmbh, hamburg

 4. NEXT AudIENCE Gmbh, hamburg (vorm. newtention technologies Gmbh)

 5. newtention services Gmbh, hamburg

 6. next commerce Gmbh, hamburg

 7. mediaby Gmbh, hamburg

 8. SinnerSchrader Mobile Gmbh, Berlin

 9. SinnerSchrader uK Ltd., London, Großbritannien

 10. SinnerSchrader Benelux BV, rotterdam, Niederlande

der Konsolidierungskreis hat sich im Vergleich zum Stand am Bilanzstichtag des Vorjahres nicht verändert. 

 
spot-media-gruppe
Im rahmen des Erwerbs der spot-media AG durch die SinnerSchrader AG und des Geschäftsbetriebs der Maris Consulting 

Gmbh durch die spot-media consulting Gmbh wurden Earn-out-Vereinbarungen getroffen, die die Kaufpreiszahlung in meh-

reren Tranchen in Abhängigkeit von der Geschäftsentwicklung der jeweiligen Einheit (umsatz und EBIT) vorsahen.

für beide Erwerbsvorgänge erfolgte im zweiten Quartal 2011/2012 die Zahlung der letzten Kaufpreistranche in höhe von 

160 T€ bzw. 114 T€. Beide Tranchen lagen unter den bei der Bilanzierung des Erwerbsvorgangs bisher zugrunde gelegten 

Schätzungen.

Aufgrund der unterschiedlichen Erwerbszeitpunkte – februar 2008 für die spot-media AG und Januar 2011 für den Ge-

schäftsbetrieb der Maris Consulting Gmbh – waren die unterschreitungen der Schätzungen unterschiedlich zu behandeln. 

für den Erwerb der spot-media AG führt die unterschreitung nach IfrS 3 revised 2004 (anzuwenden bis zum Geschäftsjahr 

2009/2010) zu einer reduzierung des bilanzierten firmenwerts um 27 T€. die unterschreitung der Schätzung für den Erwerb 

des Geschäftsbetriebs der Maris Consulting Gmbh war nach IfrS 3 revised 2008 erfolgswirksam zu buchen und führte im 

zweiten Quartal 2011/2012 zu einem sonstigen finanzertrag in höhe von 53 T€.

sinnerschrader mobile gmbh (vormals tic-mobile gmbh)
die Erstkonsolidierung der SinnerSchrader Mobile Gmbh war im Geschäftsjahr 2010/2011 auf Basis eines Zwischenab-

schlusses erfolgt, der im Verlauf des Geschäftsjahres 2011/2012 innerhalb von 12 Monaten nach dem Übernahmestichtag, 

dem 16. Mai 2011, einer Prüfung unterzogen und festgestellt wurde. Aus der Prüfung ergaben sich aufgrund von Wertauf-

hellungen in Bezug auf die Eröffnungsbilanz eine Verminderung von Steuerforderungen um 25 T€, eine Verminderung der 

forderungen aus Lieferungen und Leistungen um 5 T€ sowie eine Erhöhung der sonstigen rückstellungen um 16 T€. Aus der 

Anpassung der Eröffnungsbilanz an diesen Positionen resultierte eine Erhöhung des firmenwerts um 46 T€.

darüber hinaus haben sich Verkäufer und die SinnerSchrader AG im Verlauf des Geschäftsjahres 2011/2012 auf eine Anpas-

sung der Earn-out-Klausel verständigt, die nach dem Bilanzstichtag im September 2012 unterzeichnet wurde. die ursprüng-

liche Vereinbarung sah drei Earn-out-Tranchen in den Jahren 2012, 2013 und 2014 in Abhängigkeit von der Geschäftsent-

wicklung der Gesellschaft (umsatz und EBIT) in den Jahren 2011, 2012 bzw. 2013 vor. Auf Basis des Zwischenabschlusses 

zum 16. Mai 2011 sowie von Planungsrechnungen mit Eintrittswahrscheinlichkeiten von deutlich über 50 % für die Jahre 

2011 bis 2013 beliefen sich die erwarteten Zahlungen diskontiert auf den 31. August 2011 auf insgesamt 364 T€.
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die neue Vereinbarung sieht Earn-out-Zahlungen in Abhängigkeit von der Geschäftsentwicklung in den Jahren 2012, 2013 

und 2014 vor, die in den Jahren 2013, 2014 bzw. 2015 zur Auszahlung fällig werden. Auf Basis des Abschlusses zum 31. August 

2012 sowie von aktuellen Planungsrechnungen mit Eintrittswahrscheinlichkeiten von deutlich über 50 % für die Jahre 2012, 

2013 und 2014 wurden die Earn-out-Zahlungen auf den Bilanzstichtag diskontiert mit insgesamt 390 T€ abgeschätzt. dies 

entspricht in etwa dem auf den 31. August 2012 aufgezinsten Betrag der alten Earn-out-Schätzungen, sodass eine erfolgswirk-

same Anpassung des Kaufpreises nicht notwendig war. In der Konzernbilanz zum 31. August 2012 wurden die bedingten Kauf-

preisverbindlichkeiten im umfang von 75 T€ als kurzfristige und im umfang von 315 T€ als langfristige Schulden ausgewiesen.

2.4 Konsolidierungsgrundsätze

Alle konzerninternen Transaktionen und Salden zwischen den verbundenen unternehmen wurden eliminiert. der Konzern-

abschluss wurde auf Basis der Einzelabschlüsse der genannten Konzerngesellschaften, die nach den jeweiligen lokalen 

rechnungslegungsvorschriften, insbesondere den Vorschriften des hGB, erstellt sind, unter durchführung notwendiger 

Anpassungsbuchungen zu IfrS aufgestellt. für den Konzernabschluss werden die gleichen Bilanzierungs- und Bewertungs-

grundsätze für gleiche Geschäftsvorfälle und Ereignisse unter ähnlichen Bedingungen zugrunde gelegt.

für die SinnerSchrader Benelux BV wurde aufgrund eines von dem Geschäftsjahr der AG abweichenden Geschäftsjahres ein 

Zwischenabschluss zum Abschlussstichtag der AG erstellt. die Abschlüsse aller anderen in den Konsolidierungskreis einbe-

zogenen Gesellschaften sind auf den Abschlussstichtag der AG aufgestellt. dieser entspricht dem Konzernstichtag.

2.5 berichtsWährung und Währungsumrechnung

die Berichtswährung lautet auf Euro (€). der Ausweis erfolgt in vollen Eurobeträgen.

die funktionale Währung der ausländischen Tochterunternehmen außerhalb der Eurozone – der Gruppe der europäischen 

Länder, die den Euro als Währung eingeführt haben – ist die jeweilige Landeswährung. die Jahresabschlüsse dieser auslän-

dischen Tochtergesellschaften werden in Euro umgerechnet, wobei die umrechnung der Vermögenswerte und Verbindlich-

keiten zum umrechnungskurs des Bilanzstichtags und die umrechnung der umsatzerlöse, der Kosten der umsatzerlöse und 

der Aufwendungen zum durchschnittskurs des jeweiligen Geschäftsjahres erfolgt. die kumulierten Währungsgewinne und 

Währungsverluste aus der fremdwährungsumrechnung der Jahresabschlüsse werden im sonstigen Ergebnis ausgewiesen. 

Währungsgewinne und -verluste aus fremdwährungstransaktionen werden, sofern relevant, erfolgswirksam behandelt.

2.6 schätzungen und annahmen

die Aufstellung eines konsolidierten Jahresabschlusses in Übereinstimmung mit IfrS erfordert, dass die Geschäftsleitung 

Schätzungen vornimmt und Annahmen trifft, die Einfluss auf die ausgewiesenen Werte der Vermögenswerte und Schulden 

und auf die Angaben über Eventualforderungen und Eventualverbindlichkeiten zum Bilanzstichtag sowie auf die ausgewie-

senen Erträge und Aufwendungen des Berichtszeitraums haben. die tatsächlichen Ergebnisse können von solchen Schät-

zungen abweichen. Wesentliche Schätzungen betreffen den Bereich der Anwendung der Percentage-of-Completion-(POC-)

Methode, den Ansatz von rückstellungen sowie die Ansätze für die von zukünftigen Entwicklungen abhängigen Kauf-

preistranchen für erworbene Geschäftsbetriebe und unternehmen.
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Auch im rahmen der Ermittlung der Wertminderung von Vermögenswerten des Sachanlagevermögens und von immate-

riellen Vermögenswerten werden Schätzungen vorgenommen. Anhaltspunkte, die auf eine Wertminderung hindeuten, die 

Schätzungen von zukünftigen Cashflows sowie die Ermittlung der beizulegenden Zeitwerte von Vermögenswerten (oder von 

Gruppen von Vermögenswerten) sind mit wesentlichen Einschätzungen verbunden, die das Management hinsichtlich der 

Identifizierung und Überprüfung von Anzeichen für eine Wertminderung, der erwarteten Cashflows, der zutreffenden Abzin-

sungssätze, der jeweiligen Nutzungsdauer sowie der restwerte zu treffen hat. Auch zur Ermittlung des erzielbaren Betrages 

einer Zahlungsmittel generierenden Einheit („ZGE“) gehören Annahmen bezüglich der umsatz- und Marktentwicklung, die auf 

die höhe des beizulegenden Zeitwerts eines Geschäfts- oder firmenwerts wesentliche Auswirkungen haben.

hinsichtlich der Buchwerte der von Schätzunsicherheiten betroffenen Vermögenswerte und Schulden am Abschlussstichtag 

verweisen wir auf die Aufgliederung der einzelnen Jahresabschlussposten.

2.7 langfristige vermögensWerte

2.7.1 immaterielle vermögensWerte

Immaterielle Vermögenswerte umfassen Software, Kundenbeziehungen sowie Geschäfts- oder firmenwerte und unterliegen 

den Bilanzierungsregeln des IAS 38.

Immaterielle Vermögenswerte werden bei Zugang zu ihren Anschaffungskosten bewertet. Sie werden ausgewiesen, wenn es 

wahrscheinlich ist, dass der dem Vermögenswert zuzuordnende künftige wirtschaftliche Nutzen dem unternehmen zufließen 

wird, und wenn die Anschaffungskosten des Vermögenswerts zuverlässig bemessen werden können. Kosten für die Anschaf-

fung von Software sind nur dann unter den immateriellen Vermögenswerten zu aktivieren, wenn diese nicht als Bestandteil 

der zugehörigen hardware zu betrachten ist.

Nach dem anfänglichen Ausweis werden immaterielle Vermögenswerte zu ihren Anschaffungskosten abzüglich der kumu-

lierten planmäßigen Abschreibungen und der kumulierten außerplanmäßigen Wertminderungsaufwendungen bewertet. 

die planmäßigen Abschreibungen erfolgen linear über geschätzte Nutzungsdauern. Abschreibungszeitraum und -methode 

werden jährlich zum Ende eines Geschäftsjahres überprüft.

softWare
direkt entgeltlich erworbene Software wird linear grundsätzlich über eine geschätzte Nutzungsdauer von mindestens drei 

Jahren abgeschrieben. Kosten, die entstehen, um den zukünftigen wirtschaftlichen Nutzen, den ein unternehmen von dem 

ursprünglich bemessenen Leistungsgrad vorhandener Software erwarten kann, wiederherzustellen oder zu bewahren, sind 

als Aufwand zu erfassen.

im rahmen eines unternehmenszusammenschlusses erWorbene immaterielle vermögensWerte
Sonstige immaterielle Vermögenswerte, die im rahmen eines unternehmenszusammenschlusses erworben werden, werden 

gemäß IfrS 3 identifiziert und gesondert vom Geschäfts- oder firmenwert erfasst, sobald sie die definition eines immateri-

ellen Vermögenswerts erfüllen und ihr beizulegender Zeitwert verlässlich bestimmt werden kann. die Anschaffungskosten 

entsprechen ihrem beizulegenden Zeitwert zum Erwerbszeitpunkt. die planmäßigen Abschreibungen auf die immateriellen 

Vermögenswerte werden je nach Art des Vermögenswerts den umsatzkosten oder den Vertriebskosten zugeordnet.

Als Geschäfts- oder firmenwert aus einem unternehmenskauf ist der aktive unterschiedsbetrag zwischen den Anschaf-

fungskosten und den zu Zeitwerten bewerteten, identifizierbaren Vermögenswerten und Schulden anzusetzen.
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Nach der erstmaligen Erfassung werden sonstige immaterielle Vermögenswerte, die im rahmen eines unternehmens-

zusammenschlusses erworben wurden, wie direkt erworbene immaterielle Vermögenswerte mit ihren Anschaffungskosten 

abzüglich kumulierter planmäßiger Abschreibungen über geschätzte Nutzungsdauern und abzüglich kumulierter außerplan-

mäßiger Wertminderungen bewertet, wenn die geschätzte Nutzungsdauer als begrenzt festgestellt wird.

Geschäfts- oder firmenwerte haben eine unbegrenzte Nutzungsdauer. Sie werden daher nicht planmäßig abgeschrieben, 

sondern einem jährlichen Werthaltigkeitstest gemäß IAS 36 unterzogen.

2.7.2 sachanlagen

Sachanlagen werden gemäß IAS 16 als Vermögenswert angesetzt, wenn es wahrscheinlich ist, dass ein mit ihnen verbundener 

künftiger wirtschaftlicher Nutzen dem unternehmen zufließen wird, und wenn die Anschaffungskosten verlässlich ermittelt 

werden können. die Sachanlagen sind mit den Anschaffungskosten abzüglich kumulierter planmäßiger und außerplan-

mäßiger Abschreibungen zu bewerten.

die Anschaffungskosten umfassen alle Gegenleistungen, die aufgebracht wurden, um einen Vermögenswert zu erwerben 

und ihn in einen betriebsbereiten Zustand zu versetzen.

das Sachanlagevermögen von SinnerSchrader umfasst Gegenstände der Betriebs- und Geschäftsausstattung, Computer-

hardware und Mietereinbauten.

die Abschreibung erfolgt linear. für Computerhardware wird in der regel eine Nutzungsdauer von drei Jahren angenommen, 

für andere elektronische und elektrische Geräte und Einrichtungen vier bis acht Jahre und für Büromöbel acht bis dreizehn 

Jahre. Einbauten in gemietete räumlichkeiten werden über die geschätzte Nutzungsdauer der Einbauten oder den restzeit-

raum bis zum Ende der Mietzeit, falls dieser kürzer ist, abgeschrieben.

der Abschreibungsaufwand ist in den Kosten der umsatzerlöse und in den betrieblichen Aufwendungen enthalten.  

die Kosten für Instandhaltungs- und Wartungsarbeiten werden aufwandswirksam erfasst.

Bei Verkauf oder Außerbetriebnahme von Sachanlagegütern werden die jeweils zugehörigen Anschaffungskosten und die 

kumulierten Abschreibungen ausgebucht und ein etwaiger Gewinn oder Verlust als sonstiger Ertrag oder sonstiger Aufwand 

in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen.

2.7.3 Wertminderungen von langfristigen vermögensWerten

der Wertansatz von Gegenständen des Anlagevermögens wird überprüft, wenn Anzeichen für eine außerplanmäßige Wert-

minderung vorliegen. Wenn der Wertansatz eines Vermögenswerts seinen erzielbaren Betrag übersteigt, wird nach IAS 36 

eine außerplanmäßige Abschreibung vorgenommen. der erzielbare Betrag ist der jeweils höhere Betrag seines Nettover-

kaufspreises oder seines Nutzungswerts. der Nettoverkaufspreis ist der aus einem Verkauf zu marktüblichen Bedingungen 

erzielbare Betrag abzüglich der Veräußerungskosten; der Nutzungswert ist der Barwert der erwarteten Erträge aus dem 

weiteren Gebrauch des Vermögenswerts und dem Verkaufswert am Ende der Nutzungsdauer. der Nutzungswert wird für 

jeden Vermögenswert einzeln bzw. für die entsprechende ZGE ermittelt.

Sollten die Gründe für die außerplanmäßige Abschreibung nicht mehr bestehen, werden außer bei Geschäfts- oder  

firmenwerten Wertaufholungen vorgenommen.

Im Geschäftsjahr 2011/2012 wurden außerplanmäßige Abschreibungen auf Geschäfts- oder firmenwerte in höhe von  

353 T€ vorgenommen (siehe Abschnitt 4.1.1). darüber hinaus gab es im Geschäftsjahr 2011/2012 sowie im Geschäftsjahr 

2010/2011 keine Anzeichen für Wertminderungen der weiteren Geschäfts- oder firmenwerte, der sonstigen Vermögens-

werte oder der Gegenstände des Sachanlagevermögens.



50   /   KONZErNABSChLuSS   /   ANhANG

2.8 finanzinstrumente

Ein finanzinstrument gemäß IAS 39 ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei einem unternehmen zur Entstehung eines finanziellen 

Vermögenswerts und bei einem anderen unternehmen zur Entstehung einer finanziellen Verbindlichkeit oder eines Eigen-

kapitalinstruments führt.

finanzinstrumente sind gemäß IAS 39 beim erstmaligen Ansatz mit dem beizulegenden Zeitwert anzusetzen, der in der 

regel den Anschaffungskosten entspricht. Transaktionskosten werden bei der erstmaligen Bewertung einbezogen, falls keine 

erfolgswirksame Bewertung zum fair Value erfolgt. Käufe und Verkäufe von finanzinstrumenten sind zum handelstag zu 

bilanzieren.

Im hinblick auf die folgebewertung wird zwischen verschiedenen Kategorien von finanzinstrumenten unterschieden, darun-

ter zu handelszwecken gehaltene finanzinstrumente, bis zur Endfälligkeit zu haltende finanzinstrumente, zur Veräußerung 

verfügbare finanzinstrumente sowie von der Gesellschaft ausgereichte Kredite und forderungen.

Zu handelszwecken gehaltene finanzinstrumente und zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte werden 

bei der folgebewertung mit dem beizulegenden Zeitwert ohne Abzug von Transaktionskosten bewertet. die beizulegenden 

Zeitwerte ergeben sich in der regel aus Stichtagskursen an finanzmärkten. Gewinne und Verluste aus der Bewertung von zu 

handelszwecken gehaltenen finanzinstrumenten sind erfolgswirksam zu erfassen. Gewinne und Verluste aus der Bewer-

tung von zur Veräußerung verfügbaren finanzinstrumenten sind erfolgsneutral im sonstigen Ergebnis zu erfassen, bis das 

finanzinstrument verkauft wird, eingezogen wird, anderweitig abgegangen ist oder sobald für das finanzinstrument eine 

dauerhafte Wertminderung festgestellt wurde. direkt im Eigenkapital erfasste Gewinne oder Verluste werden, soweit erfor-

derlich, in der Position „Erfolgsneutrale Eigenkapitalposten“ ausgewiesen. Zu handelszwecken gehaltene finanzinstrumente 

und zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte, soweit die Veräußerung in den nächsten zwölf Monaten geplant 

ist, werden in den kurzfristigen Vermögenswerten ausgewiesen.

Bis zur Endfälligkeit zu haltende finanzinstrumente sind mit ihren fortgeführten Anschaffungskosten unter Verwendung der 

Effektivzinsmethode zu bewerten. Bei einer restlaufzeit von bis zu zwölf Monaten werden sie in den kurzfristigen Vermögens-

werten ausgewiesen.

Ein finanzieller Vermögenswert wird ausgebucht, wenn das unternehmen wirtschaftlich oder vertraglich die Verfügungs-

macht darüber verliert. Eine finanzielle Verbindlichkeit wird ausgebucht, wenn die dieser Verbindlichkeit zugrunde liegende 

Verpflichtung erfüllt, gekündigt oder erloschen ist.

IfrS 7 fordert Angaben zur Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts sowie Angaben des Liquiditätsrisikos. Gefordert ist eine 

Aufgliederung für jede Klasse von finanzinstrumenten anhand einer dreistufigen „fair-Value-hierarchie“. hierbei werden drei 

Bewertungskategorien unterschieden: 

Level 1: Auf der ersten Ebene der fair-Value-hierarchie werden die beizulegenden Zeitwerte anhand von öffentlich notierten 

Marktpreisen bestimmt, da auf einem aktiven Markt der bestmögliche objektive hinweis für den beizulegenden Zeitwert 

eines finanziellen Vermögenswerts oder einer finanziellen Verbindlichkeit zu beobachten ist.
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Level 2: Wenn kein aktiver Markt für ein Instrument besteht, bestimmt ein unternehmen den beizulegenden Zeitwert mithilfe 

von Bewertungsmodellen. Zu den Bewertungsmodellen gehören die Verwendung der jüngsten Geschäftsvorfälle zwischen 

sachverständigen, vertragswilligen und unabhängigen Geschäftspartnern, der Vergleich mit den aktuellen beizulegenden 

Zeitwerten anderer, im Wesentlichen identischer finanzinstrumente, die Verwendung der discounted-Cash-flow-Methode 

oder von Optionspreismodellen. der beizulegende Zeitwert wird auf Grundlage der Ergebnisse einer Bewertungsmethode 

geschätzt, die im größtmöglichen umfang daten aus dem Markt verwendet und so wenig wie möglich auf unternehmens-

spezifischen daten basiert.

Level 3: den auf dieser Ebene verwendeten Bewertungsmodellen liegen auch Parameter zugrunde, die nicht am Markt  

beobachtbar sind.

2.9 forderungen aus lieferungen und leistungen und noch nicht abgerechnete leistungen

die forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden mit ihrem Nominalwert abzüglich angemessener Wertberichtigungen 

ausgewiesen. Eine Überprüfung der Werthaltigkeit der forderungen erfolgt regelmäßig auf Einzelbasis. Wertberichtigungen 

werden bei erkennbaren Einzelrisiken gebildet. Bei uneinbringlichkeit erfolgt eine Ausbuchung der forderung.

Erbrachte Leistungen aus festpreisprojekten, die entsprechend ihrem fertigstellungsgrad nach der Cost-to-Cost-Methode 

realisiert, aber noch nicht abgerechnet wurden, werden mit einem Anteil der für das festpreisprojekt festgelegten Gesamt-

vergütung, also einschließlich der Gewinnmarge, unter Gegenrechnung eventuell für das jeweilige Projekt erhaltener Anzah-

lungen als forderungen aus POC unter den noch nicht abgerechneten Leistungen ausgewiesen.

2.10 sonstige finanzielle vermögensWerte

die sonstigen finanziellen Vermögenswerte sind zum Nominalwert oder zum niedrigeren erzielbaren Betrag bilanziert.

2.11 zahlungsmittel

die Zahlungsmittel umfassen Kassenbestände, täglich verfügbare Bankguthaben sowie festgelder mit einer restlaufzeit von 

weniger als drei Monaten. Sie werden mit ihrem Nominalwert angesetzt.

2.12 Kapitalflussrechnung

die Kapitalflussrechnung wird gemäß IAS 7 nach der indirekten Methode (Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit) bzw. 

der direkten Methode (Cashflow aus der Investitions- bzw. finanzierungstätigkeit) erstellt. der Zahlungsmittelfonds, dessen 

Veränderung in der Kapitalflussrechnung abgebildet wird, umfasst die unter 2.11 definierten Zahlungsmittel.

2.13 verbindlichKeiten aus lieferungen und leistungen und sonstige schulden

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Schulden werden mit dem rückzahlungsbetrag bilanziert.

2.14 rücKstellungen

rückstellungen werden gemäß IAS 37 für rechtliche und faktische Verpflichtungen gebildet, die bis zum Abschlussstichtag  

wirtschaftlich entstanden sind, wenn es wahrscheinlich ist, dass die Erfüllung der Verpflichtung zu einem Abfluss von 

Konzernmitteln führt, und wenn eine zuverlässige Schätzung der Verpflichtungshöhe vorgenommen werden kann. rück-

stellungen werden zu jedem Bilanzstichtag geprüft und an die jeweils beste Schätzung angepasst. der rückstellungsbetrag 

entspricht dem Wert der zur Erfüllung der Verpflichtung voraussichtlich notwendigen Aufwendungen. die rückstellungen 

berücksichtigen alle erkennbaren Verpflichtungen gegenüber dritten entsprechend IAS 37.
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2.15 eigene aKtien

Eigene Aktien werden nach IAS 32 mit ihren Anschaffungskosten als Abzugsposten innerhalb des Eigenkapitals ausgewiesen. 

Werden eigene Aktien wieder ausgegeben, so vermindert sich der Abzugsposten und ein möglicher unterschiedsbetrag zwi-

schen dem bei Ausgabe erhaltenen Gegenwert und den Anschaffungskosten erhöht oder vermindert die Kapitalrücklage.

2.16 latente steuern

Nach IAS 12 sind in der Bilanz latente Steuererstattungsansprüche oder -schulden anzusetzen, wenn unterschiede zwischen 

den Wertansätzen von Vermögenswerten und Schulden in der Bilanz nach IfrS und denen in der Steuerbilanz bestehen, die 

sich in zukünftigen Jahren umkehren („temporäre unterschiede“). Latente Steuererstattungsansprüche sind darüber hinaus 

auch für die zukünftige Nutzung steuerlicher Verlustvorträge zu bilden. die Ermittlung latenter Steuererstattungsansprüche 

und -schulden ist auf Basis der Liability-Methode vorzunehmen.

die Ermittlung von Steuererstattungsansprüchen und -schulden aus temporären unterschieden hat für jedes Steuersubjekt 

getrennt zu erfolgen. Steueransprüche sind nur dann bzw. in dem umfang anzusetzen, in dem ihnen Steuerschulden gegen-

überstehen oder in dem die realisierung durch zukünftige zu versteuernde Gewinne als wahrscheinlich eingestuft werden 

kann. für ein Steuersubjekt werden Steuererstattungsansprüche und -schulden saldiert ausgewiesen.

für die Bewertung der temporären unterschiede bzw. Verlustvorträge sind die am Bilanzstichtag gültigen bzw. für einen 

zukünftigen Zeitpunkt der umkehrung von temporären differenzen am Bilanzstichtag rechtswirksam in Kraft getretenen 

Steuersätze anzuwenden.

Latente Steueraufwendungen bzw. -erträge sind erfolgsneutral zu verrechnen, wenn sie sich auf unterschiede beziehen, die 

sich nicht in der Gewinn- und Verlustrechnung auswirken, wie z. B. Bewertungsänderungen bei zur Veräußerung verfügbaren 

finanziellen Vermögenswerten.

2.17 umsatzrealisierung

SinnerSchrader erbringt dienstleistungen verschiedener Leistungsarten, die im hinblick auf die umsatzrealisierung 

unterschiedlich behandelt werden. Grundsätzlich realisiert SinnerSchrader umsatz nur, wenn die Leistung oder Lieferung 

entsprechend den zugrunde liegenden vertraglichen Vereinbarungen ausgeführt wurde und der Gefahrenübergang auf den 

Leistungsempfänger oder Käufer stattgefunden hat, es wahrscheinlich ist, dass der wirtschaftliche Nutzen aus dem Geschäft 

der Gesellschaft zufließt, und wenn die höhe der umsatzerlöse verlässlich bestimmt werden kann. die umsätze werden 

netto ohne umsatzsteuer, Skonti, Kundenboni und rabatte ausgewiesen. Sie enthalten erstattungsfähige Aufwendungen, wie 

z. B. reisekosten, soweit sie Kunden in rechnung gestellt wurden.

proJeKt- und beratungsdienstleistungen
Projekt- und Beratungsdienstleistungen werden entweder nach Aufwand oder auf Basis eines festpreises abgerechnet. die 

umsätze aus Projekten auf festpreisbasis werden grundsätzlich entsprechend dem erzielten Leistungsfortschritt unter 

Anwendung der POC-Methode gemäß IAS 11 bilanziert. der Leistungsfortschritt wird dabei als Verhältnis der bereits angefal-

lenen Projektkosten zu den für das Gesamtprojekt erwarteten Gesamtkosten (Cost-to-Cost-Methode) bestimmt. für drohende 

Verluste aus noch nicht fertiggestellten Projekten werden Verbindlichkeiten auf Basis einer Einzelbetrachtung des Projekts 

zulasten der Periode passiviert, in der ein solcher Verlust wahrscheinlich wird. umsätze im rahmen von Verträgen nach 

Aufwand werden im Allgemeinen monatlich entsprechend dem für die Leistungserstellung angefallenen Aufwand angesetzt.

umsätze, die auf Basis der POC-Methode realisiert, aber noch nicht in rechnung gestellt wurden, werden in der Bilanz 

unter den noch nicht abgerechneten Leistungen ausgewiesen. Kunden in rechnung gestellte Beträge, die den umfang der 

abzugrenzenden umsätze übersteigen, werden als erhaltene Anzahlung ausgewiesen.
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mediadienstleistungen
SinnerSchrader erbringt für Kunden Leistungen zur Planung und durchführung von Werbekampagnen im Internet (Media-

dienstleistungen). Im rahmen der durchführung der Werbekampagnen kauft SinnerSchrader auf eigene rechnung Werbe-

plätze ein. die Kosten für den Einkauf der Werbeplätze („Mediakosten“) werden im Zuge der Abrechnung der Mediadienst-

leistungen an den Kunden zusammen mit einer festen Vergütung oder einer Vergütung, die sich im Verhältnis zu den 

tatsächlichen Mediakosten rechnet, weitergereicht.

umsätze für Mediadienstleistungen werden grundsätzlich mit bzw. nach dem Erscheinen der Werbung realisiert. dabei wird 

der gesamte den Kunden zu berechnende Betrag als Bruttoumsatz, der um die weitergereichten Mediakosten verringerte 

Betrag als Nettoumsatz erfasst.

realisierte umsätze, die noch nicht in rechnung gestellt wurden, werden – vermindert um für die Werbekampagnen erhaltene 

Anzahlungen und zuzüglich für den Einkauf von Werbeplätzen im rahmen der Werbekampagne geleisteter Anzahlungen – in 

der Bilanz als noch nicht abgerechnete Leistungen ausgewiesen.

betriebsdienstleistungen
SinnerSchrader übernimmt für seine Kunden Betriebsdienstleistungen, zu denen insbesondere auch die 24-Stunden-Über-

wachung und -Betreuung von Internetanwendungen im Bereitschaftsdienst gehört. die Vergütung für diese dienstleistungen 

setzt sich in der regel aus einem festen monatlichen Leistungsentgelt zuzüglich variabler, leistungsabhängiger Bestand-

teile zusammen und wird den Kunden monatlich oder quartalsweise in rechnung gestellt. Sofern das von SinnerSchrader 

betreute IT-System im SinnerSchrader-eigenen rechenzentrum betrieben wird, werden darüber hinaus monatlich fixe 

Nutzungsentgelte erhoben.

verKauf von hardWare und softWare
darüber hinaus liefert SinnerSchrader seinen Kunden auf Anfrage ergänzend zu anderen dienstleistungen auch hardware 

und Standardsoftware, die SinnerSchrader selbst am Markt einkauft. die umsatzrealisierung erfolgt nach Abrechnung bzw. 

nach dem Gefahrenübergang.

softWare as a service
Mit dem Tochterunternehmen NEXT AudIENCE Gmbh (vormals newtention technologies Gmbh) bietet SinnerSchrader die 

Nutzung einer selbst erstellten Software im rahmen eines Software-as-a-Service-Modells an. die Nutzungsentgelte werden 

den Nutzern jeweils nach erfolgter Nutzung entsprechend den vereinbarten Nutzungsparametern im Nachgang, in der regel 

monatlich, in rechnung gestellt. umsatz wird in höhe der in rechnung gestellten Nutzungsentgelte realisiert.

2.18 WerbeKosten

SinnerSchrader berücksichtigt Aufwendungen für Werbe- und Promotionmaßnahmen grundsätzlich zum Zeitpunkt des 

Entstehens in der Gewinn- und Verlustrechnung unter den Vertriebskosten. diese Aufwendungen betrugen in den Geschäfts-

jahren 2011/2012 und 2010/2011 609.821 € bzw. 434.083 €.

2.19 forschungs- und entWicKlungsaufWendungen

Aufwendungen für forschung und Entwicklung werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie angefallen sind.  

Eine Ausnahme bilden aktivierungsfähige Entwicklungskosten, sofern sie die Kriterien gemäß IAS 38 vollständig erfüllen.

2011/2012 wurden forschungs- und Entwicklungskosten in höhe von 391.584 € im Vergleich zu 518.631 € im Geschäftsjahr 

2010/2011 als Aufwand erfasst. In höhe von 106.173 € wurden in der NEXT AudIENCE Gmbh Kosten für die Entwicklung einer 

neuen Adservingsuite aktiviert. Im Übrigen wurden die Kriterien für eine Aktivierung der forschungs- und Entwicklungs-

kosten gemäß IAS 38 wie im Vorjahr nicht erfüllt, da insoweit die forschungs- und Entwicklungskosten nicht trennbar sind. 
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2.20 leasing

Leasingzahlungen sind dann als Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung linear über die Laufzeit des Leasingverhält-

nisses zu erfassen, wenn sie innerhalb eines Operating-Leasingverhältnisses, bei dem alle risiken beim Leasinggeber 

verbleiben, anfallen.

SinnerSchrader hat ausschließlich Operating-Leasingverträge abgeschlossen. Sie betreffen im Wesentlichen als dienst-

wagen zur Verfügung gestellte Pkw.

2.21 aKtienbasierte mitarbeitervergütung

IfrS 2 schreibt die ergebniswirksame Bilanzierung der Kosten aus der Ausgabe von Mitarbeiteroptionen auf Grundlage des 

beizulegenden Zeitwerts vor. dabei ist der Marktwert der Option am Zuteilungsstichtag auf die Wartezeit für die Optionsaus-

übung zu verteilen und jeweils anteilig als Personalkosten in die Gewinn- und Verlustrechnung der entsprechenden Periode 

einzustellen. die Erfassung der Kosten erfolgt gegen das Eigenkapital in der rücklage für aktienbasierte Mitarbeitervergütung.

Zum 31. August 2012 und zum 31. August 2011 gab es bei SinnerSchrader noch einen Aktienoptionsplan bzw. zwei Aktien-

optionspläne, deren Struktur unter 6.1 näher erläutert wird.

2.22 ergebnis Je aKtie

SinnerSchrader berechnet das Ergebnis je Aktie in Übereinstimmung mit IAS 33. das unverwässerte Ergebnis je Aktie wird 

auf Basis des gewichteten durchschnitts der ausstehenden Stammaktien ermittelt. Eigene Aktien bleiben demnach mit dem 

datum des rückkaufs bei der Berechnung der Basis für das Ergebnis je Aktie unberücksichtigt.

für die Ermittlung des verwässerten Ergebnisses je Aktie wird der gewichtete durchschnitt der ausstehenden Aktien um den 

Verwässerungseffekt aus der potenziellen Ausübung ausstehender Optionen, berechnet nach der Treasury-Stock-Methode, 

erhöht. SinnerSchrader hat im rahmen seiner Mitarbeiteroptionsprogramme Optionen zum Kauf von Stammaktien an Mit-

arbeiter, Geschäftsführer und Vorstände ausgegeben. die in den Geschäftsjahren 2011/2012 und 2010/2011 ausstehenden 

Optionen wurden bei der Berechnung des Verwässerungseffekts entsprechend berücksichtigt.
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03  /  segmentberichterstattung

SinnerSchrader berichtet im Jahresabschluss für das Geschäftsjahr 2011/2012 gemäß dem Management-Approach weiter-

hin über die Segmente Interactive Marketing, Interactive Media und Interactive Commerce. die Segmentsteuerung erfolgt auf 

Basis des EBITA.

•	 das Segment Interactive Marketing entwickelt Internetstrategien, übernimmt die kundenindividuelle Konzeption, Gestaltung 

und technische Entwicklung von Websites und Internetanwendungen, die inhaltsbezogene und technische Pflege, die 

Performancemessung und -optimierung sowie den technischen Betrieb einschließlich der Bereitstellung der technischen 

Infrastruktur für Websites und Internetanwendungen.

•	 das Segment Interactive Media bietet die Planung und durchführung von Werbemaßnahmen im Internet mit dem Schwer-

punkt auf performanceorientierter displaywerbung (z. B. Bannerwerbung) und die Auslieferung und Erfolgsmessung von 

Werbemitteln („Adserving“) an.

•	 das Segment Interactive Commerce übernimmt für seine Kunden die Gesamtverantwortung für den Aufbau und das Manage-

ment des Vertriebskanals Internet einschließlich Logistik, Zahlungsabwicklung und Shopmanagement („E-Commerce-

Outsourcing“).

Im Geschäftsjahr 2011/2012  hat SinnerSchrader die mediaby Gmbh und die NEXT AudIENCE Gmbh wie auch im Vorjahr 

zum Segment Interactive Media zusammengefasst. die next commerce Gmbh bildet das Segment Interactive Commerce und 

die spot-media AG und die SinnerSchrader Mobile Gmbh werden zusammen mit der SinnerSchrader deutschland Gmbh 

zum Segment Interactive Marketing zusammengefasst.

Sämtliche umsätze von SinnerSchrader wurden aus den im Inland ansässigen Konzernunternehmen getätigt.

In den Segmenten überstiegen die im Berichtsjahr mit einzelnen unternehmen oder  unternehmensgruppen erzielten  

Nettoumsätze nicht die Grenze von 10 % des konsolidierten Konzernnettoumsatzes. Im Vorjahr waren es im Segment Inter-

active Marketing zwei unternehmensgruppen, auf die mit 4.048 T€ bzw. 3.152 T€ mehr als 10 % des Konzernnettoumsatzes 

entfielen.

Tabellen 1a und 1b zeigen die Segmentzahlen für die Geschäftsjahre 2011/2012 bzw. 2010/2011:

Tab. 1a  /  Segmentinformationen für das Geschäftsjahr 2011/2012 in € und Anzahl

01.09.2011–31.08.2012 Interactive 
Marketing

Interactive 
Media

Interactive
Commerce

Summe
Segmente

Holding/
Konsolidierung

Konzern

Externe umsätze 30.746.222 8.396.597 2.521.654 41.664.473 – 41.664.473

Interne umsätze 282.296 130.171 14.722 427.189 -427.189 –

Bruttoumsatz 31.028.518 8.526.768 2.536.376 42.091.662 -427.189 41.664.473

Mediakosten – -5.680.855 – -5.680.855 – -5.680.855

Nettoumsatz 31.028.518 2.845.913 2.536.376 36.410.807 -427.189 35.983.618

Segmentergebnis (EBITA) 2.463.312 -281.335 30.284 2.212.261 -585.297 1.626.964

Mitarbeiter, Endstand 318 34 35 387 33 420
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Tab. 1b  /  Segmentinformationen für das Geschäftsjahr 2010/2011 in € und Anzahl

01.09.2010–31.08.2011 Interactive  
Marketing

Interactive  
Media

Interactive
Commerce

Summe
Segmente

Holding/
Konsolidierung

Konzern

Externe umsätze 26.985.385 8.078.491 1.650.174 36.714.050 – 36.714.050

Interne umsätze 437.048 117.116 16.001 570.165 -570.165 –

Bruttoumsatz 27.422.433 8.195.607 1.666.175 37.284.215 -570.165 36.714.050

Mediakosten – -5.804.765 – -5.804.765 – -5.804.765

Nettoumsatz 27.422.433 2.390.842 1.666.175 31.479.450 -570.165 30.909.285

Segmentergebnis (EBITA) 3.863.463 -19.831 -623.530 3.220.102 -607.965 2.612.137

Mitarbeiter, Endstand 315 29 28 372 28 400

Alle internen umsätze wurden zu marktüblichen Konditionen abgewickelt.

die rechnungslegung für die einzelnen Segmente folgt den rechnungslegungsgrundsätzen, die auch im Konzern angewandt 

werden. In der SinnerSchrader AG anfallende administrative Kosten werden, soweit zuordenbar, an die operativen Segmente 

berechnet. Nicht zuordenbare Kosten werden nicht auf die Segmente verteilt – dies sind im Wesentlichen Kosten für originäre 

holdingaufgaben wie z. B. die Investor-relations-Arbeit.

Tabelle 1c erläutert die Überleitung der Summe der Segmentergebnisse zu dem Ergebnis vor Steuern im Konzern für den 

Zeitraum vom 1. September 2011 bis zum 31. August 2012 und für den Vergleichszeitraum des Vorjahres:

Tab. 1c  /  Überleitung des Segmentergebnisses auf das Ergebnis vor Steuern des Konzerns in €

2011/2012 2010/2011

Segmentergebnisse (EBITA) aller Berichtssegmente 2.212.261 3.220.102

Nicht auf die Segmente umgelegte Kosten der Zentrale -585.297 -607.965

EBITA des Konzerns 1.626.964 2.612.137

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte aus Erstkonsolidierung -977.638 -558.098

finanzergebnis im Konzern 102.640 84.113

Ergebnis vor Steuern des Konzerns 751.966 2.138.152
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04  /  angaben zur bilanz

4.1 geschäfts- oder firmenWerte, sonstige immaterielle vermögensWerte und sachanlagen

die Entwicklung der Geschäfts- oder firmenwerte, sonstigen immateriellen Vermögenswerte und Sachanlagen in den  

Geschäftsjahren 2011/2012 bzw. 2010/2011 ist in den Tabellen 2a und 2b dargestellt:

Tab. 2a  /  Entwicklung der Geschäfts- oder Firmenwerte, sonstigen immateriellen Vermögenswerte und Sachanlagen  
 im Geschäftsjahr 2011/2012 in €

Anschaffungskosten: 01.09.2011 Zugänge aus 
Anpassung der 

Erstkonsoli-
dierung

Zugänge Abgänge 31.08.2012

Geschäfts- oder firmenwerte 4.362.056 45.697 – 26.2401) 4.381.513

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 3.634.516 – 223.630 – 3.858.146

Computerhardware 2.449.723 – 477.393 16.208 2.910.908

Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.372.569 – 194.797 27.297 1.540.069

Mietereinbauten 510.505 – 167.888 – 678.393

Anlagevermögen, gesamt 12.329.369 45.697 1.063.708 69.745 13.369.029

Kumulierte Abschreibungen: 01.09.2011 Zugänge Abgänge 31.08.2012

Geschäfts- oder firmenwerte – – 352.773 – 352.773

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 2.547.253 – 699.966 – 3.247.219

Computerhardware 1.888.018 – 398.375 10.572 2.275.821

Betriebs- und Geschäftsausstattung 888.189 – 158.547 25.115 1.021.621

Mietereinbauten 432.661 – 38.377 – 471.038

Anlagevermögen, gesamt 5.756.121 – 1.648.038 35.687 7.368.472

Nettobuchwerte: 31.08.2011 31.08.2012

Geschäfts- oder firmenwerte 4.362.056 4.028.740

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 1.087.263 610.927

Computerhardware 561.705 635.087

Betriebs- und Geschäftsausstattung 484.380 518.448

Mietereinbauten 77.844 207.355

Anlagevermögen, gesamt 6.573.248 6.000.557

1) Anpassung wegen IfrS 3 revised 2004
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Tab. 2b  /  Entwicklung der Geschäfts- oder Firmenwerte, sonstigen immateriellen Vermögenswerte und Sachanlagen  
 im Geschäftsjahr 2010/2011 in €

Anschaffungskosten: 01.09.2010 Zugänge aus  
Erstkonsoli-

dierung

Zugänge Abgänge 31.08.2011

Geschäfts- oder firmenwerte 2.965.047 1.538.017 – 141.0081) 4.362.056

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 3.088.943 425.370 120.203 – 3.634.516

Computerhardware 2.016.596 47.970 411.891 26.734 2.449.723

Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.173.043 59.418 148.812 8.704 1.372.569

Mietereinbauten 430.772 3.300 76.433 – 510.505

Anlagevermögen, gesamt 9.674.401 2.074.075 757.339 176.446 12.329.369

Kumulierte Abschreibungen: 01.09.2010 Zugänge Abgänge 31.08.2011

Geschäfts- oder firmenwerte – – – –

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 1.921.951 625.302 – 2.547.253

Computerhardware 1.605.738 303.035 20.755 1.888.018

Betriebs- und Geschäftsausstattung 763.505 133.209 8.525 888.189

Mietereinbauten 355.160 77.501 – 432.661

Anlagevermögen, gesamt 4.646.354 1.139.047 29.280 5.756.121

Nettobuchwerte: 31.08.2010 31.08.2011

Geschäfts- oder firmenwerte 2.965.047 4.362.056

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 1.166.992 1.087.263

Computerhardware 410.858 561.705

Betriebs- und Geschäftsausstattung 409.538 484.380

Mietereinbauten 75.612 77.844

Anlagevermögen, gesamt 5.028.047 6.573.248

1) Anpassung wegen IfrS 3 revised 2004

4.1.1 geschäfts- oder firmenWerte

die Bilanzen zum 31. August 2012 und 31. August 2011 weisen Geschäfts- oder firmenwerte in höhe von 4.029 T€ bzw. 

4.362 T€ aus.

die sich aus unternehmenszusammenschlüssen ergebenden Geschäfts- oder firmenwerte wurden zum Zwecke der Wert-

haltigkeitsprüfung jeweils dem unternehmen (bzw. der unternehmensgruppe), das übernommen wurde, als Zahlungsmittel 

generierende Einheit („ZGE“) zugeordnet.
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Tabelle 3 gibt einen Überblick über die Geschäfts- oder firmenwerte, deren Zuordnung zu ZGEs, die für den Werthaltigkeits-

test eingesetzten Bewertungsmethoden und wesentliche Bewertungsparameter: 

Tab. 3  /  Übersicht der Geschäfts- oder Firmenwerte und der Annahmen zu deren Werthaltigkeitsprüfung

Zahlungsmittelgenerierende  
Einheit (ZGE)

Geschäfts- oder  
Firmenwert 

in T€

Wertkonzept Wachstumsrate in der 
ewigen Rente

in %

Diskontierungssatz 
in %

2011/2012 2010/2011 2011/2012 2010/2011 2011/2012 2010/2011 2011/2012 2010/2011

spot-media-Gruppe 2.545 2.572 fair Value 

less Cost  

to Sell

fair Value 

less Cost  

to Sell

0,5 % 0,5 % 8,4 % 8,8 %

NEXT-AudIENCE-  

(newtention-)Gruppe

– 352 Value  

in use

Value  

in use

0,5 % 0,5 % 11,9 % 12,5 %

next commerce Gmbh 237 237 fair Value 

less Cost  

to Sell

fair Value 

less Cost  

to Sell

0,5 % 0,5 % 8,4 % 8,8 %

SinnerSchrader Mobile Gmbh 1.247 1.201 fair Value 

less Cost  

to Sell

fair Value 

less Cost  

to Sell

0,5 % 0,5 % 8,4 % 8,8 %

SinnerSchrader-Konzern 4.029 4.362

Zum Zweck der Überprüfung der Werthaltigkeit der Geschäfts- oder firmenwerte wurden zum 31. August 2012 für die 

ZGE „erzielbare Beträge“ ermittelt. die Ermittlung erfolgte bei der spot-media-Gruppe, der next commerce Gmbh und der 

SinnerSchrader Mobile Gmbh auf Basis des beizulegenden Wertes abzüglich Veräußerungskosten mittels eines dCf-Modells 

(fair Value less Cost to Sell) und bei der NEXT-AudIENCE-(newtention-)Gruppe auf Basis des Nutzungswerts (Value in use). 

Grundlage für beide Wertkonzepte sind jüngste Cashflowprognosen, die auf vom Management für einen Zeitraum von drei bis 

vier Jahren genehmigten Geschäftsplänen beruhen. die unternehmenspläne basieren auf Vergangenheitsdaten und berück-

sichtigen Erwartungen der zukünftigen Entwicklung der relevanten Märkte. umsätze und Ergebnisse werden – soweit möglich –  

auf Kundenbasis prognostiziert.

geschäfts- oder firmenWert und WerthaltigKeitstest in der zge spot-media-gruppe
die der spot-media-Gruppe zugeordneten Geschäfts- oder firmenwerte haben sich um 27 T€ auf 2.545 T€ verringert, da 

die letzte Earn-out-Zahlung aus der Übernahme der spot-media AG im februar 2008, die im Geschäftsjahr 2011/2012 fällig 

wurde, unter der Schätzung zum vorangegangenen Bilanzstichtag lag (Erfassung nach IfrS 3 revised 2004). 

die Werthaltigkeitsprüfung erfolgte auf Basis einer finanzplanung der spot-media-Gruppe über einen dreijährigen Planungs-

zeitraum. Nach den im Geschäftsjahr 2011/2012 aufgetretenen Problemen durch umsatzkürzungen bei zwei großen Kunden 

geht die Planung zunächst von einem Jahr der Konsolidierung mit weiter schrumpfenden umsätzen aus. für das zweite 

und dritte Planjahr sind Wachstumsraten von 10 % bzw. 11,5 % prognostiziert, durch die das umsatzniveau des Geschäfts-

jahres 2011/2012 allerdings noch nicht wieder erreicht wird. Aufgrund der bereits im Geschäftsjahr 2010/2011 umgesetzten 

Kostenmaßnahmen ist für das erste Planjahr trotz des umsatzrückgangs wieder ein leicht positives Ergebnis geplant. In 

den darauffolgenden beiden Jahren unterstellt die Planung in zwei Schritten eine rückkehr zu einer zweistelligen Marge. 

Jenseits des dreijährigen Planungszeitraums wurden die Cashflows unter Berücksichtigung einer gleichbleibenden Wachs-

tumsrate von 0,5 % fortgeschrieben. der für die diskontierung der Cashflowprognosen verwendete Zinssatz nach Steuern 

wurde anhand des Konzepts der durchschnittlichen gewichteten Kapitalkosten (Weighted Average Cost of Capital) bestimmt 

und betrug 8,4 %. 
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der auf dieser Basis für die ZGE ermittelte erzielbare Betrag übertrifft den die Geschäfts- oder firmenwerte umfassenden 

Buchwert der ZGE. Ein Wertminderungsbedarf bestand zum 31. August 2012 daher nicht. Sollte bei unveränderten Margen-

annahmen die umsatzentwicklung unter das für 2012/2013 geplante Niveau fallen oder sollte es bei unveränderten Annah-

men im hinblick auf die umsatzentwicklung nicht gelingen, die Marge im letzten Planjahr wieder auf rd. 7,5 % zu verbessern, 

so würde sich bei unterschreiten dieser Parameter ein Wertminderungsbedarf ergeben. 

geschäfts- oder firmenWert und WerthaltigKeitstest in der zge next commerce gmbh
der der ZGE next commerce Gmbh zugeordnete firmenwert hat sich im Geschäftsjahr 2011/2012 nicht verändert und 

betrug 237 T€.

die dem Werthaltigkeitstest zum 31. August 2012 unterlegte finanzplanung der next commerce Gmbh prognostiziert ein 

umsatzwachstum in den kommenden drei Jahren von durchschnittlich 9,2 % und ein sukzessives Anwachsen der EBITA-

Marge auf einen niedrigen zweistelligen Wert. die Wachstumsannahme liegt deutlich unter dem Wachstum der letzten drei 

Jahre. Nach dem Zeitraum von drei Jahren anfallende Cashflows der ZGE werden unter Berücksichtigung einer Wachstums-

rate von 0,5 % fortgeschrieben. der für Abzinsung der Cashflows verwendete Zinssatz nach Steuern beträgt 8,4 % und wurde 

basierend auf dem Konzept der durchschnittlichen gewichteten Kapitalkosten (Weighted Average Cost of Capital) ermittelt.

der auf dieser Basis für die ZGE ermittelte erzielbare Betrag übertrifft den die Geschäfts- oder firmenwerte umfassenden 

Buchwert der ZGE. Ein Wertminderungsbedarf bestand zum 31. August 2012 nicht. Nach vernünftigem Ermessen grund-

sätzlich denkbare Änderungen von Grundannahmen zur Bestimmung des erzielbaren Betrages der ZGE könnten nicht dazu 

führen, dass der Buchwert ihren erzielbaren Betrag wesentlich übersteigt.

geschäfts- oder firmenWert und WerthaltigKeitstest in der zge sinnerschrader mobile gmbh
der durch die Übernahme der SinnerSchrader Mobile Gmbh im vergangenen Geschäftsjahr entstandene Geschäfts- oder fir-

menwert erhöhte sich aufgrund von Wertaufhellungen innerhalb des 12-Monats-Zeitraums seit der Erstkonsolidierung um 46 T€. 

die finanzplanung der SinnerSchrader Mobile Gmbh für die Geschäftsjahre 2012/2013 bis 2014/2015 unterstellt ein 

durchschnittliches jährliches umsatzwachstum von knapp 38 % bezogen auf den Wert des Berichtsjahres 2011/2012. für die 

Entwicklung der EBITA-Marge unterstellt die Planung eine schrittweise Verbesserung auf einen Wert zwischen 14 % und 15 %. 

Jenseits des dreijährigen Planungszeitraums wurden die Cashflows unter Berücksichtigung einer gleichbleibenden Wachs-

tumsrate von 0,5 % fortgeschrieben. der für die Abzinsung der Cashflows verwendete Zinssatz nach Steuern beträgt 8,4 % 

und wurde basierend auf dem Konzept der durchschnittlichen gewichteten Kapitalkosten (Weighted Average Cost of Capital) 

ermittelt. 

der auf dieser Basis für die ZGE ermittelte erzielbare Betrag übertrifft den den Geschäfts- oder firmenwert umfassenden 

Buchwert der ZGE. Ein Wertminderungsbedarf bestand zum 31. August 2012 daher nicht. Sollte bei unveränderter umsatz-

planung die EBITA-Marge im letzten Planjahr nicht bis auf 7,5 % anwachsen oder würde das umsatzwachstum bei unverän-

derten Margenannahmen nur noch bei 10 % im durchschnitt der ersten drei Planjahre liegen, so würde sich bei unterschrei-

ten dieser Parameter ein Wertminderungsbedarf ergeben.

geschäfts- oder firmenWert und WerthaltigKeitstest in der zge next-audience-gruppe
der der ZGE NEXT-AudIENCE-Gruppe zugeordnete Geschäfts- oder firmenwert betrug zum 1. September 2011 352 T€.

die mit dem Erwerb der NEXT-AudIENCE-Gruppe im dezember 2008 verbundenen Erwartungen konnten bislang nicht erfüllt 

werden. Aus der geschäftlichen Entwicklung der vergangenen Jahre konnte keine hinreichend positive Entwicklung abgeleitet  

werden, so dass der Geschäfts- oder firmenwert vollständig abzuschreiben war. die Abschreibung, die dem Segment Inter-

active Media zuzuordnen ist, wurde in der Konzern-Gewinn-und-Verlustrechnung in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen 

erfasst. Weitere darüber hinausgehende Abschreibungen waren nicht angezeigt.
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die finanzplanung der NEXT-AudIENCE-Gruppe für die Geschäftsjahre 2012/2013 bis 2015/2016 basiert auf der Annahme 

einer Neuausrichtung des Adservinggeschäfts auf das Audience-Management. Sie sieht für die ersten beiden Geschäftsjahre 

noch einmal Vorleistungen im siebenstelligen Bereich vor. durch die Neuausrichtung auf ein Geschäftsfeld, das es in dieser 

form in deutschland noch nicht gibt, wurde zum Stichtag eine neue ZGE gebildet. 

die finanzplanung sieht ein umsatzwachstum mit einer auf den umsatz des Geschäftsjahres 2011/2012 bezogenen 

durchschnittlichen Wachstumsrate von 78 % vor. das hohe Wachstum in den ersten Jahren resultiert aus dem Aufbau des 

Geschäfts und einem niedrigen umsatzvolumen im Ausgangsjahr. der Break-even soll im Geschäftsjahr 2014/2015 mit einer 

operativen Marge von 15 % erreicht werden soll. für das darauffolgende letzte Planjahr sieht die Planung noch einmal ein 

überdurchschnittliches umsatzwachstum mit einem Ausbau der Marge in einer Bandbreite zwischen 30 % bis 35 % vor.  

4.1.2 sonstige immaterielle vermögensWerte

In den sonstigen immateriellen Vermögenswerten in höhe von 611 T€ (Vj.: 1.087 T€) waren zum 31. August 2012 immaterielle 

Vermögenswerte aus Erstkonsolidierung in höhe von 457 T€ (Vj.: 975 T€) enthalten.

Von den Abschreibungen auf die sonstigen immateriellen Vermögenswerte aus Erstkonsolidierung in höhe von 625 T€  

(Vj.: 558 T€) wurden 450 T€ (Vj.: 379 T€) den umsatzkosten und 175 T€ (Vj.: 179 T€) den Vertriebskosten zugeordnet. die rest-

nutzungsdauer der immateriellen Vermögenswerte aus Erstkonsolidierung betrug zum Bilanzstichtag noch zwischen  

3 und 21 Monate.

4.2 latente steuern

Sowohl im Geschäftsjahr 2011/2012 als auch im Geschäftsjahr 2010/2011 waren im Konzern aufgrund von unterschieden 

in den Ansätzen von Vermögenswerten und Verbindlichkeiten nach IfrS und nach den jeweiligen steuerlichen regelungen 

latente Steuern auszuweisen. Nähere Erläuterungen hierzu werden in Abschnitt 5.5 gegeben.

4.3 noch nicht abgerechnete leistungen und forderungen aus poc

Zum 31. August 2012 und zum 31. August 2011 wurden unter den noch nicht abgerechneten Leistungen forderungen aus 

POC zu laufenden festpreisprojekten mit einem Betrag von 1.355.620 € bzw. 445.585 € ausgewiesen. dabei wurden von der 

POC-Bewertung der Projekte von insgesamt 2.904.883 € bzw. 1.214.097 € die für die Projekte erhaltenen Anzahlungen in 

höhe von 1.549.263 € bzw. 768.512 € abgezogen.

4.4 steuererstattungsansprüche

Zum 31. August 2012 und 31. August 2011 betrugen die aktivisch auszuweisenden Steuererstattungsansprüche 176.685 € 

bzw. 224.675 €.

Im umfang von 130.324 € (Vj.: 149.470 €) waren dies abgezinste Auszahlungsansprüche aus festgestellten Körperschaftsteuer-

guthaben, die durch die Einführung des Gesetzes über steuerliche Begleitmaßnahmen zur Einführung der Europäischen 

Gesellschaft und zur Änderung weiterer steuerlicher Vorschriften („SEStEG“) vollumfänglich zu aktivieren waren. Mit Einfüh-

rung des SEStEG erfolgt unabhängig von vorgenommenen Gewinnausschüttungen die ratierliche Auszahlung, beginnend im 

September 2008 mit einer Laufzeit von zehn Jahren. Aufgrund der unverzinslichkeit der Erstattungsansprüche erfolgte der 

Ansatz mit dem Barwert. die diskontierung wurde mit einem risikofreien Zinssatz vorgenommen.

die kurzfristigen Steuererstattungsansprüche in höhe von 46.361 € (Vj.: 75.205 €) stammen aus der Erstkonsolidierung der 

SinnerSchrader Mobile Gmbh im vergangenen Geschäftsjahr.

Anrechenbare Quellensteuern auf Kapital- und Zinserträge im umfang von 58.628 € (Vj.: 58.044 €) wurden mit den jeweiligen 

Steuerschulden verrechnet.
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4.5 sonstige finanzielle vermögensWerte

die sonstigen finanziellen Vermögenswerte enthalten im Wesentlichen auf das Jahr bezogene Zahlungen für Investor-relations-

dienstleistungen, Versicherungen, Wartungsverträge und Beiträge.

4.6 termingeldanlagen und Wertpapiere

die Termingeldanlagen und Wertpapiere bestanden zum 31. August 2012 aus einem Termingeld in höhe von 1.000.000 € mit 

einer restlaufzeit zum Bilanzstichtag von 19 Monaten und einem Schuldscheindarlehen mit einer restlaufzeit von 18 Monaten. 

Zum 31. August 2011 setzte sich die Position aus unternehmensanleihen und Inhaberschuldverschreibungen solventer 

unternehmen mit restlaufzeiten zum Bilanzstichtag von 4 bis 11 Monaten zusammen. die Wertpapiere können jederzeit 

verkauft werden. Termingeldanlagen und Wertpapiere dienen der deckung des kurzfristigen finanzbedarfs.

In Übereinstimmung mit IAS 39 hatte SinnerSchrader die Wertpapiere zum 31. August 2011 als „available for sale“ qualifiziert 

und dementsprechend mit ihrem Marktwert („marked-to-market“) bewertet. die zum Stichtag auf diese Wertpapiere entfal-

lenden unrealisierten Gewinne bzw. unrealisierten Verluste werden, soweit sie nicht als dauerhaft zu qualifizieren sind, unter 

Berücksichtigung der auf sie entfallenden Steuern in der Gesamtergebnisrechnung im sonstigen Ergebnis und in der Position 

„Erfolgsneutrale Eigenkapitalposten“ direkt im Eigenkapital ausgewiesen.

den Bestand an Wertpapieren zum 31. August 2012 sowie die Verteilung der fristigkeiten gibt Tabelle 4 wieder:

Tab. 4  /  Wertpapiere in €

Restlaufzeit zum 
31.08.2012

Anschaffungs-
kosten

Fortführung  
Anschaffungs-

kosten

Unrealisierte 
Gewinne

Unrealisierte 
Verluste

Ausgewiesener 
Buchwert zum 

31.08.2012

Ausgewiesener 
Buchwert zum 

31.08.2011

Wertpapiere unter 1 Jahr – – – – – 1.016.470

Wertpapiere 1 bis 5 Jahre 500.000 – – – 500.000 1.015.529

Wertpapiere, 
gesamt 500.000 – – – 500.000 2.031.999

Zum 31. August 2012 waren keine unrealisierten Gewinne oder Verluste zu verzeichnen, da die zum Stichtag gehaltenen 

Schuldscheindarlehen als „Loans and receivables“ klassifiziert sind, die mit dem Nennwert bilanziert werden. Beim Verkauf 

der Wertpapiere im Geschäftsjahr 2011/2012 wurden weder Gewinne noch Verluste realisiert, weil sie bis zum Ende der 

Laufzeit gehalten wurden.

4.7 zahlungsmittel

Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten ergeben zum 31. August 2012 einen Bestand an Zahlungsmitteln von 

3.696.597 € (Vj.: 3.710.941 €). Zum 31. August 2012 wurden Zahlungsmittel im umfang von 448.680 € (Vj.: 681.662 €) zur  

Barhinterlegung von Bankbürgschaften verwendet (siehe Abschnitt 4.13).
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4.8 eigenKapital

gezeichnetes Kapital
das gezeichnete Kapital der SinnerSchrader AG betrug zum 31. August 2012 und zum 31. August 2011 jeweils 11.542.764 € 

und war in 11.542.764 auf den Inhaber lautende nennwertlose Stückaktien mit einem rechnerischen Wert von 1 € je Aktie 

eingeteilt.

Am 31. August 2012 und am 31. August 2011 befanden sich 11.195.358 bzw. 11.269.013 Aktien aller ausgegebenen Aktien im 

umlauf. die verbleibenden 347.406 bzw. 273.751 Aktien wurden als eigene Aktien von der SinnerSchrader AG gehalten.

genehmigtes Kapital
die hauptversammlung vom 18. dezember 2008 hat den Vorstand ermächtigt, bis zum 15. Januar 2013 mit Zustimmung des 

Aufsichtsrats das Grundkapital einmalig oder mehrfach um insgesamt bis zu 5.770.000 € durch Ausgabe von auf den Inhaber 

lautenden nennwertlosen Stückaktien gegen Bareinlage und/oder Sacheinlage unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktio-

näre zu erhöhen („Genehmigtes Kapital 2008“). Mit Eintragung des Beschlusses in das handelsregister am 16. februar 2009 

wurde dieser rechtswirksam. In den Geschäftsjahren 2011/2012 und 2010/2011 wurden aus genehmigtem Kapital keine 

Kapitalerhöhungen durchgeführt.

bedingtes Kapital
Zum 31. August 2012 hatte die SinnerSchrader AG bedingtes Kapital in höhe von 896.538 €, das in den Jahren 1999 („Bedingtes 

Kapital I“), 2000 („Bedingtes Kapital II“) und 2007 („Bedingtes Kapital III“) für die Ausgabe von Aktienoptionen an Mitarbeiter 

geschaffen wurde. das Bedingte Kapital I und das Bedingte Kapital II wurden mit hauptversammlungsbeschluss vom 23. Januar 

2007 in dem umfang aufgehoben, in dem sie nicht mehr zur Bedienung von Bezugsrechten benötigt wurden, und dement-

sprechend von jeweils 375.000 € auf 127.909 € bzw. 168.629 € reduziert. Aus dem mit hauptversammlungsbeschluss vom  

23. Januar 2007 neu geschaffenen Bedingten Kapital III in höhe von 600.000 € konnten bis zum 31. dezember 2011 Optionen  

an Mitarbeiter und Organmitglieder der AG und ihrer Tochtergesellschaften ausgegeben werden. Im Geschäftsjahr 2011/2012 

wurden 135.000 Optionen ausgegeben. Einzelheiten zu den Optionsprogrammen und zu ausstehenden Optionen sind in 

Abschnitt 6 aufgeführt.

eigene aKtien
Zum 31. August 2012 betrug der Bestand an eigenen Aktien 347.406 Stück. die durchschnittlichen Anschaffungskosten 

betrugen zum 31. August 2012 1,74 € je Aktie. die 347.406 eigene Aktien repräsentieren 3,01 % am Grundkapital. für die 

eigenen Aktien ist gemäß IfrS ein Abzugsposten im Eigenkapital in höhe der Anschaffungskosten gebildet.

Zum 31. August 2011 waren 273.751 eigene Aktien mit durchschnittlichen Anschaffungskosten von 1,65 € je Aktie im Bestand.

Im Geschäftsjahr 2011/2012 wurden 73.655 eigene Aktien über die Börse zu einem durchschnittspreis von 2,07 € gekauft.

KapitalrücKlage
Zum 31. August 2012 und 31. August 2011 belief sich die Kapitalrücklage auf 3.669.974 €. der Betrag der Kapitalrücklage 

umfasst insbesondere das aus dem Börsengang resultierende Aufgeld abzüglich vorgenommener Entnahmen sowie die 

Ergebnisse aus der Ausgabe/Veräußerung eigener Anteile.

rücKlage für aKtienbasierte mitarbeitervergütung
die rücklage erfasst die kumulierten Kosten aus der Vergabe von aktienbasierten Mitarbeitervergütungen. Zum 31. August 

2012 und 31. August 2011 erreichte sie einen Wert von 213.768 € bzw. 171.187 €.

bilanzverlust (inKl. geWinnrücKlagen)
der Bilanzverlust erhöhte sich im Geschäftsjahr 2011/2012 um den Saldo aus dem Konzernergebnis von 156.926 € und der 

im dezember 2011 auf Beschluss der hauptversammlung durchgeführten dividendenausschüttung von 0,10 € je Aktie im 

Gesamtumfang von 1.121.291 €. Er betrug zum 31. August 2012 2.714.011 € nach 1.749.646 € am 31. August 2011.
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erfolgsneutrale eigenKapitalposten
die erfolgsneutralen Eigenkapitalposten in höhe von 25.068 € zum 31. August 2012 stammen aus der Währungsumrechnung  

im rahmen der Konsolidierung der in fremdwährung bilanzierenden unternehmen des Konsolidierungskreises. Zum 31. August 

2011 belief sich die Position auf 20.676 € und stammte im umfang von 25.099 € aus der Währungsumrechnung und gegen-

läufig mit –4.423 € aus der erfolgsneutralen Stichtagsbewertung von zum Verkauf bereitstehenden Wertpapieren. die Verän-

derungen dieser Positionen sind in Tabelle 5 dargestellt.

Tab. 5  /  Veränderung der erfolgsneutralen Eigenkapitalposten in €

Währungs- 
umrechnung

AfS-Bewertung Summe

31.08.2011 25.099 -4.423 20.676

Veränderung -31 4.423 4.392

31.08.2012 25.068 – 25.068

4.9 steuerschulden

Zum 31. August 2012 betrugen die rückstellungen für Körperschaftsteuer und Gewerbesteuer 438.045 € (Vj.: 620.208 €).

Im Geschäftsjahr 2011/2012 wurden 22.583 € an Kapitalertragsteuern gezahlt. Körperschaftsteuer- und Gewerbesteuer-

vorauszahlungen wurden für das laufende Geschäftsjahr in höhe von 697.686 € geleistet.

Im Geschäftsjahr 2010/2011 waren 42.399 € an Kapitalertragsteuern gezahlt und 49.018 € erstattet worden. Körperschaft-

steuer- und Gewerbesteuervorauszahlungen waren in höhe von 783.517 € für das Geschäftsjahr 2010/2011 und in höhe von 

360.776 € für das Geschäftsjahr 2009/2010 angefallen.

4.10 rücKstellungen

die Zusammensetzung der rückstellungen zum 31. August 2012 und die Entwicklung im Geschäftsjahr 2011/2012 zeigt 

Tabelle 6:

Tab. 6  /  Sonstige Rückstellungen in €

31.08.2011 Verbrauch Zugänge aus 
Anpassung der 

Erstkonsoli-
dierung

Zuführung Auflösung 31.08.2012

Personalbezogene rückstellungen 2.085.786 1.970.873 – 2.429.567 1.260 2.543.220

Kunden-/projektbezogene  

rückstellungen für Garantien  

und rabatte 284.204 61.919 – 135.843 – 358.128

Miet- und raumkostenbezogene 

rückstellungen 135.300 104.980 – 323.897 28.658 325.559

Jahresabschluss- und prüfungs-

bezogene rückstellungen 102.122 97.787 – 94.820 308 98.847

Übrige kurzfristige rückstellungen 448.221 173.417 15.675 217.299 – 507.778

Gesamt 3.055.633 2.408.976 15.675 3.201.426 30.226 3.833.532
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4.11 Kurzfristige finanzielle verbindlichKeiten und sonstige schulden

die kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten und sonstigen Schulden hatten zum 31. August 2012 eine restlaufzeit von 

weniger als einem Jahr und gliederten sich in die in Tabelle 7 aufgelisteten wesentlichen Bestandteile:

Tab. 7  /  Finanzielle Verbindlichkeiten und sonstige Schulden in €

31.08.2012 31.08.2011

Verbindlichkeiten aus Lohn- und Kirchensteuern 329.093 285.942

Verbindlichkeiten aus umsatzsteuern 169.746 533.642

Übrige kurzfristige Schulden 144.851 450.364

umsatzabgrenzungen und sonstige passive Abgrenzungen 32.630 20.998

Gesamt  676.320 1.290.946

die übrigen kurzfristigen Schulden enthalten im umfang von 75.289 € und 374.781 € Verbindlichkeiten für zukünftige Kauf-

preiszahlungen aus unternehmenszusammenschlüssen bzw. aus der Übernahme von Geschäftsbetrieben.

4.12 langfristige finanzielle verbindlichKeiten und sonstige schulden

die langfristigen finanziellen Verbindlichkeiten und sonstigen Schulden bestehen ausschließlich aus Verbindlichkeiten für 

zukünftige Kaufpreistranchen aus dem Erwerb von unternehmen, die in den Jahren 2013 bis 2015 zur Zahlung fällig werden.

4.13 finanzielle verpflichtungen und ungeWisse verbindlichKeiten

SinnerSchrader mietet seine Büroräumlichkeiten an den Standorten hamburg, frankfurt am Main, Berlin, hannover und 

München sowie firmenfahrzeuge im rahmen von Miet- und Operating-Leasingverträgen. die minimalen restlaufzeiten der 

Mietverträge für die Büros betrugen zum 31. August 2012 zwischen 1 und 56 Monate. die Leasingverträge für die firmen-

fahrzeuge hatten zum Bilanzstichtag restlaufzeiten zwischen 6 und 31 Monaten. Aus den Miet- und Leasingverträgen erge-

ben sich insgesamt in den kommenden Jahren finanzielle Verpflichtungen in der in Tabelle 8 angegebenen höhe:

Tab. 8  /  Finanzielle Verpflichtungen in €

Leasing Mieten

31.08.2012 31.08.2011 31.08.2012 31.08.2011

01.09.2011–31.08.2012 – 71.273 – 1.333.468

01.09.2012–31.08.2013 67.902 58.610 1.600.315 1.516.719

01.09.2013–31.08.2014 36.869 23.974 1.562.305 1.215.419

01.09.2014–31.08.2015 5.690 – 1.545.079 746.820

01.09.2015–31.08.2016 – – 1.424.804 714.931

01.09.2016–31.08.2017 – – 437.288 340.627

Nach dem 31.08.2017 – – – –

Gesamt 110.461 153.857 6.569.791 5.867.984

die gesamten Aufwendungen aus Mieten einschließlich der Betriebskosten betrugen in den Geschäftsjahren 2011/2012 

und 2010/2011 1.575.719 € bzw. 1.285.735 €. die Aufwendungen aus Leasingverträgen beliefen sich in den Geschäftsjahren 

2011/2012 und 2010/2011 auf 104.348 € bzw. 98.652 €.
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Aus dem normalen Geschäftsverlauf entstehen SinnerSchrader darüber hinaus regelmäßig bestimmte Eventualverbind-

lichkeiten, für die rückstellungen gebildet werden, wenn mit einer Wahrscheinlichkeit von mehr als 50 % damit zu rechnen 

ist, dass in der Zukunft Ausgaben hierfür anfallen werden, und wenn diese mit ausreichender Sicherheit geschätzt werden 

können.

Im rahmen der Anmietung der Büroräume an den Standorten hamburg, frankfurt am Main, hannover und München for-

derten die Vermieter jeweils Sicherheiten, die in form von Bankbürgschaften erbracht wurden. Zum 31. August 2011 betrug 

das Volumen dieser Bürgschaften 448.680 € (Vj.: 681.662 €). In diesem umfang kann SinnerSchrader über seine liquiden 

Mittel nur mit ausdrücklicher Genehmigung der bürgenden Bank verfügen.

4.14 finanzinstrumente – angaben gemäss ifrs 7

Liquide Mittel und Zahlungsmitteläquivalente, forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige forderungen 

sind überwiegend kurzfristig (restlaufzeiten geringer als drei Monate bzw. unter einem Jahr). Aufgrund des geringen Aus-

fallrisikos des forderungsbestands sind in den letzten Geschäftsjahren nur in unwesentlichem umfang Einzelwertberichti-

gungen erforderlich gewesen. Im laufenden Geschäftsjahr hatte SinnerSchrader keine nennenswerten forderungsverluste 

zu verzeichnen. Zuführungen zu den Einzelwertberichtigungen waren in höhe von 9.013 € vorzunehmen. der Buchwert der 

finanziellen Vermögenswerte zum 31. August 2012 entspricht nahezu dem beizulegenden Zeitwert.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie die sonstigen kurzfristigen Verbindlichkeiten sind ebenfalls inner-

halb eines Jahres fällig. die Buchwerte entsprechen den beizulegenden Zeitwerten.

die als langfristige finanzielle Verbindlichkeiten ausgewiesenen Kaufpreistranchen aus dem Erwerb von unternehmen wur-

den mit ihrem Barwert angesetzt. dieser entspricht dem beizulegenden Zeitwert.

Nach Kategorien gemäß IAS 39 zusammengefasst ergibt sich für die im Konzernabschluss der SinnerSchrader AG zum  

31. August 2012 bilanzierten finanzinstrumente das aus Tabelle 9a ersichtliche Bild:

Tab. 9a | Finanzinstrumente nach IFRS 7 in T€

31.08.2012 31.08.2011

Bewertungs-
kategorie nach 

IAS 39

Buchwert Beizulegender 
Zeitwert

Buchwert Beizulegender 
Zeitwert

Zahlungsmittel Lar 3.697 3.697 3.711 3.711

Termingeldanlagen und Wertpapiere Lar/AfS 1.500 1.500 2.032 2.032

forderungen aus Lieferungen und Leistungen, netto Lar 5.687 5.687 7.480 7.480

forderungen aus fertigungsaufträgen Lar 1.356 1.356 446 446

Sonstige finanzielle Vermögenswerte Lar 378 378 421 421

Zahlungsmittel und finanzielle Vermögenswerte 12.618 12.618 14.090 14.090

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen fLaC 2.840 2.840 2.573 2.573

rückstellungen für Jahresabschluss und Prüfung fLaC 99 99 99 99

Sonstige kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten fLaC 474 474 736 736

Sonstige langfristige finanzielle Verbindlichkeiten fLaC 315 315 364 364

Finanzielle Verbindlichkeiten 3.728 3.728 3.772 3.772

AfS Available-for-sale financial Assets (zur Veräußerung verfügbare Vermögenswerte)                
fLaC financial Liabilities at Amortised Cost (zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkeiten)                
Lar Loans and receivables (Kredite und forderungen)
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Sämtliche finanzinstrumente sind entsprechend der fair-Value-hierarchie des IfrS 7 der Bewertungskategorie Level 1 

zuzuordnen.

die im Geschäftsjahr aus den finanzinstrumenten entstandenen Nettogewinne und -verluste sind in Tabelle 9b dargestellt:

Tab. 9b  /  Nettoergebnisse aus Finanzinstrumenten nach IFRS 7 in €

Aus Zinsen Aus der Folgebewertung Aus Abgang Nettogewinn/Nettoverlust

Effektiv - 
zins methode

Sonstige  
Zinsen

Fair-Value- 
Bewertung

Fortführung  
Anschaffungs-

kosten

2011/2012 2010/2011

Lar – 30.898 – – – 30.898 12.084

fLaC – -6.597 – – – -6.597 -6.997

AfS 27.374 – – – – 27.374 94.587

Gesamt 27.374 24.301 – – – 51.674 99.674

AfS Available-for-sale financial Assets (zur Veräußerung verfügbare Vermögenswerte)                                 
fLaC financial Liabilities at Amortised Cost (zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkeiten)
Lar Loans and receivables (Kredite und forderungen)

die Altersstruktur der forderungen aus Lieferungen und Leistungen nach Wertberichtigungen gibt Tabelle 9c wieder:

Tab. 9c  /  Fälligkeit von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen nach Wertberichtigungen in T€

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen Noch nicht fällig Überfällig für

1–90 Tage 91–180 Tage 181–360 Tage mehr als  
360 Tage

Stand zum 31. August 2012 5.870 1.022 41 6 104

Stand zum 31. August 2011 6.549 1.120 122 69 66

für die nicht fälligen finanziellen Vermögenswerte liegen keine Anhaltspunkte für etwaige Wertminderungen vor.

die Entwicklung der Einzelwertberichtigungen auf forderungen aus Lieferungen und Leistungen ist in Tabelle 9d dargestellt:

Tab. 9d  /  Entwicklung der Einzelwertberichtigungen auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in T€

31.08.2011 Verbrauch Abgang aus  
Erstkonsoli-

dierung

Zuführung Auflösung 31.08.2012

Einzelwertberichtigung 277.607 159.283 14.212 9.013 51.680 61.445

hinsichtlich der darstellung von Marktrisiken im Zusammenhang mit finanzinstrumenten wird auf Abschnitt 7 dieses  

Anhangs verwiesen.
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05  /  bestandteile der geWinn- und verlustrechnung

5.1 umsatzerlöse

In den umsatzerlösen (brutto) von 41.664.473 € (Vj.: 36.714.050 €) sind mit der POC-Methode ermittelte Auftragserlöse für 

am 31. August 2012 noch nicht fertiggestellte Projekte in höhe von 2.904.883 € (Vj.: 1.214.097 €) enthalten. die kumulierten 

Kosten der umsatzerlöse zu diesen Aufträgen betrugen 2.001.252 € (Vj.: 1.056.635 €).

5.2 aufteilung der aufWendungen nach dem gesamtKostenverfahren

die Summe der umsatz-, Vertriebs- und Verwaltungs- sowie der forschungs- und Entwicklungskosten der Geschäftsjahre 

2011/2012 und 2010/2011 teilte sich nach Kostenarten wie in Tabelle 10 dargestellt auf:

Tab. 10  /  Betriebliche Kosten nach Kostenarten in € 2011/2012 2010/2011

Personalaufwand 23.387.764 19.516.141

Aufwendungen für bezogene Waren 500.476 414.429

Aufwendungen für bezogene dienstleistungen 4.358.865 3.487.962

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen, soweit nicht aus Erstkonsolidierung 670.399 580.950

Sonstige betriebliche Aufwendungen 5.643.033 4.469.745

Planmäßige Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte aus Erstkonsolidierung 624.866 558.098

Gesamt 35.185.403 29.027.325

der Personalaufwand bezieht sich auf eine durchschnittliche Personalkapazität von 388 Vollzeitmitarbeitern im Geschäfts-

jahr 2011/2012 bzw. 335 Vollzeitmitarbeitern im Geschäftsjahr 2010/2011.

der Konzern entrichtete Beiträge an gesetzliche rentenversicherungsträger. Im Jahr 2011/2012 betrugen diese Aufwen-

dungen im Zusammenhang mit beitragsorientierten Pensionsplänen 1.567.415 € (Vj.: 1.378.859 €).

die Aufwendungen für bezogene Waren entstanden im Wesentlichen für hardware und Software, die SinnerSchrader zum 

Weiterverkauf an seine Kunden bezog. die Aufwendungen für bezogene dienstleistungen umfassen vor allem Kosten aus 

dem Einsatz von freelancern und unterauftragnehmern.

Innerhalb der sonstigen betrieblichen Aufwendungen entfielen in den Geschäftsjahren 2011/2012 und 2010/2011 auf die 

Anmietung und den Betrieb der Büroräume 1.575.719 € bzw. 1.285.735 €.

Ebenfalls innerhalb der sonstigen betrieblichen Aufwendungen entfielen im Geschäftsjahr 2011/2012 8.018 € auf forde-

rungsverluste. Im Vergleichszeitraum des Vorjahres waren forderungsverluste in höhe von 8.687 € entstanden.

Im Geschäftsjahr 2011/2012 erhielt SinnerSchrader eine förderung für die Ausrichtung des next12-Kongresses im Mai 

2012 in Berlin. der förderungsbetrag von rund 35.000 € (Vj.: 35.000 €) wurde in voller höhe mit den sonstigen betrieblichen 

Aufwendungen saldiert.
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5.3 sonstige betriebliche erträge und aufWendungen

die Zusammensetzung der sonstigen betrieblichen Erträge und Aufwendungen zeigt Tabelle 11:

Tab. 11  /  Sonstige betriebliche Erträge und Aufwendungen in € 2011/2012 2010/2011

Erträge aus der Auflösung von Verbindlichkeiten und rückstellungen 113.418 124.683

Erträge aus abgeschriebenen forderungen 51.680 –

Schadenersatz, Kostenerstattungen 10.043 23.342

Sonstige Erträge 51.624 41.188

Sonstige betriebliche Erträge, gesamt 226.765 189.213

Aufwendungen aus dem Verkauf von Anlagevermögen -4.225 -6.158

Abschreibungen von firmenwerten -352.773 –

Sonstige Aufwendungen -18.656 -10.976

Sonstige betriebliche Aufwendungen, gesamt -375.654 -17.134

5.4 finanzergebnis

das finanzergebnis setzt sich wie in Tabelle 12 dargestellt zusammen:

Tab. 12  /  Zusammensetzung des Finanzergebnisses in € 2011/2012 2010/2011

Zinserträge 58.271 113.201

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -10.568 -29.088

Übriges finanzergebnis 54.937 –

Gesamt 102.640 84.113

Zinserträge und realisierte Gewinne aus dem Verkauf von Wertpapieren des umlaufvermögens wurden aus der Anlage freier 

liquider Mittel am Kapitalmarkt erwirtschaftet. Zinsaufwendungen und zinsähnliche Aufwendungen entstanden im Wesent-

lichen für die Bürgschaftsstellung von Banken und für die Aufzinsung der mit dem Barwert zum Kaufzeitpunkt eingestellten 

Kaufpreisverbindlichkeit im Zusammenhang mit der Übernahme von konsolidierten unternehmen und sonstigen Geschäfts-

einheiten.

Im übrigen finanzergebnis wurden innerhalb von zwölf Monaten nach Übernahme erfolgswirksam zu buchende Kauf-

preisanpassungen aus dem Kauf des Geschäftsbetriebs der Maris Consulting Gmbh durch die spot-media consulting Gmbh 

sowie aus dem Kauf der SinnerSchrader Mobile Gmbh (vormals TIC-mobile Gmbh) durch die SinnerSchrader AG im  

Geschäftsjahr 2010/2011 ausgewiesen.
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5.5 steuern vom einKommen und vom ertrag

die in den Geschäftsjahren 2011/2012 und 2010/2011 ausgewiesenen Steuern vom Einkommen und vom Ertrag setzen sich 

aus laufenden und latenten Bestandteilen wie in Tabelle 13a dargestellt zusammen:

Tab. 13a  /  Laufende und latente Steuern der Periode in € 2011/2012 2010/2011

Laufende Steuern 537.856 933.803

Latente Steuern 57.184 -73.956

Gesamt 595.040 859.847

Aufgrund von Bewertungsunterschieden zwischen den Bilanzansätzen nach IfrS und den Ansätzen in den jeweiligen Steuer-

bilanzen sowie aufgrund der verbliebenen steuerlich nutzbaren Verlustvorträge waren latente Steuern zu bilden. Tabelle 13b 

zeigt die Zusammensetzung der latenten Steuerposition zum 31. August 2012 und 31. August 2011, gegliedert nach den 

Positionen, bei denen ein Bewertungsunterschied aufgetreten ist:

Tab. 13b  /  Zusammensetzung der latenten Steuerposition in € 31.08.2012 31.08.2011

Aktive latente Steuern:

Anrechenbare Verlustvorträge 926.899 828.101

Bewertung der rückstellungen und Verbindlichkeiten 58.641 31.033

Wertberichtigung auf aktive latente Steuern -892.632 -775.436

Aktive latente Steuern, gesamt 92.908 83.698

Passive latente Steuern:

Bewertung unfertiger Erzeugnisse nach der POC-Methode 515.490 324.859

Bewertung unrealisierter Gewinne aus Wertpapieren des umlaufvermögens – 561

Bewertung immaterieller Vermögenswerte -428 127.889

Bewertung der Sachanlagen 1.113 1.330

Bewertung des umlaufvermögens 15.616 8.649

Passive latente Steuern, gesamt 531.791 463.288

Latente Steuern, gesamt -438.883 -379.590

davon:

erfolgswirksam gebildete passive/aktive latente Steuern -438.883 -271.777

latente Steuern aus der Identifizierung immaterieller Vermögenswerte – -109.921

latente Steuern aus der Bewertungsveränderung von AfS-finanzinstrumenten – 2.108
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Zum 31. August 2012 und 31. August 2011 lagen der Latenzberechnung steuerliche Verlustvorträge in deutschland, Groß- 

britannien und den Niederlanden zugrunde. In deutschland und in Großbritannien können die jeweiligen Verlustvorträge  

unbegrenzt vorgetragen werden. Seit einer Gesetzesänderung im Jahr 2010 sind die Verlustvorträge in den Niederlanden 

nicht mehr unbegrenzt vortragsfähig. Im Geschäftsjahr 2011/2012 sind die Verluste  aus dem Jahr 2002 in höhe von 155 T€ 

somit untergegangen. Ab dem Geschäftsjahr 2012/2013 werden in den Niederlanden p. a. Verlustvorträge in höhe von rund  

9 T€ verfallen.

die umfänge der Verlustvorträge sowie die zu deren Bewertung angesetzten Steuersätze sind in Tabelle 13c aufgelistet:

Tab. 13c  /  Verlustvorträge und statutarische Steuersätze in € und % 31.08.2012 31.08.2011

Für Körperschaftsteuer Verlustvorträge Steuersatz Verlustvorträge Steuersatz

deutschland -1.541.102 15,8 %1) -942.030 15,8 %1)

Großbritannien -1.237.397 30,0 % -1.203.305 30,0 %

Niederlande -85.062 34,5 % -230.408 34,5 %

31.08.2012 31.08.2011

Für Gewerbesteuer Verlustvorträge Steuersatz Verlustvorträge Steuersatz

deutschland -2.049.176 16,5 % -1.450.105 16,5 %

Großbritannien – – – –

Niederlande – – – –

1) 15 % Körperschaftsteuer zzgl. 5,5 % Solidaritätszuschlag auf den Körperschaftsteuersatz

Aktive latente Steuern sind nur in dem umfang anzusetzen, in dem die zukünftige realisierung des entsprechenden Vorteils 

hinreichend wahrscheinlich ist oder ihnen passive latente Steuern gegenüberstehen. dementsprechend wurden zum 31. August 

2012 und zum 31. August 2011 die Steueransprüche aus Verlustvorträgen, von denen SinnerSchrader annimmt, sie nicht in 

absehbarer Zeit realisieren zu können, wertberichtigt. Wertberichtigt wurden auch die Verlustvorträge in Großbritannien und 

den Niederlanden, da das operative Geschäft in diesen Ländern weiterhin ruht. Gleiches gilt für Steueransprüche aus vor-

organschaftlichen Verlustvorträgen einer inländischen Organtochter, da auch hier eine realisierung nicht mit hinreichender 

Wahrscheinlichkeit prognostiziert werden kann.

die Berechnung der latenten Steueransprüche ist gemäß IAS 12.48 anhand der aktuell geltenden Steuersätze vorzunehmen. 

daher galt für die Berechnung der aktiven und passiven latenten Steuern zum 31. August 2012 und zum 31. August 2011 der 

statutarische Steuersatz von 32,3 %. Er setzte sich zusammen aus dem Gewerbesteuersatz von 16,5 %, dem Körperschaft-

steuersatz von 15 % sowie dem Solidaritätszuschlag von 5,5 % auf den Körperschaftsteuersatz.

für den Ausweis in der Bilanz wurden die aktiven und passiven latenten Steuern für jedes Steuersubjekt getrennt saldiert.
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der in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesene Steueraufwand bzw. -ertrag weicht von dem Wert ab, der sich bei An-

wendung der gesetzlichen Steuersätze auf das Ergebnis vor Steuern ergäbe. Tabelle 13d erläutert für die beiden Geschäfts-

jahre 2011/2012 und 2010/2011 den unterschiedsbetrag zwischen dem rechnerischen Steueraufwand bzw. -ertrag auf 

Basis des statutarischen Steuersatzes und dem in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesenen Ertragsteueraufwand 

bzw. -ertrag:

Tab. 13d  /  Steuerüberleitung in € 2011/2012 2010/2011

Konzernergebnis vor Ertragsteuern 751.966 2.138.152

Statutarischer Steuersatz in deutschland 32,28% 32,28%

Aufwendungen (+) für bzw. Erträge (–) aus Ertragsteuern 242.697 690.088

Nicht abzugsfähige Aufwendungen für aktienbasierte Mitarbeitervergütung 13.743 9.659

Sonstige nicht abzugsfähige Aufwendungen/nicht zu versteuernde Erträge, netto 143.576 21.814

Veränderung der Wertberichtigung auf latente Steuern aus Verlustvorträgen  

bei inländischen Tochtergesellschaften 194.896 153.770

Veränderung der Wertberichtigung auf latente Steuern aus Verlustvorträgen, Steuersatzunterschiede  

und Konsolidierungseffekte bei den ausländischen Tochtergesellschaften 90 124

Steuern für Vorjahre 38 -15.608

Aufwendungen für Ertragsteuern gemäß Gewinn- und Verlustrechnung 595.040 859.847

5.6 ergebnis Je aKtie

die Ableitung des unverwässerten und des verwässerten Ergebnisses je Aktie für die Geschäftsjahre 2011/2012 und 

2010/2011 ist in Tabelle 14 dargestellt:

Tab. 14  /  Ergebnis je Aktie in € und Anzahl 2011/2012 2010/2011

Konzernergebnis nach Steuern 156.926 1.278.305

unverwässerter gewichteter durchschnitt im umlauf befindlicher Aktien 11.244.996 11.211.344

Ergebnis je Aktie (unverwässert) 0,01 0,11

unverwässerter gewichteter durchschnitt im umlauf befindlicher Aktien 11.244.996 11.211.344

zzgl. Verwässerung aufgrund ausstehender Aktienoptionen 11.670 23.893

Verwässerter gewichteter durchschnitt im umlauf befindlicher Aktien 11.256.666 11.235.238

Ergebnis je Aktie (verwässert) 0,01 0,11
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06  /  aKtienbasierte vergütung

6.1 aKtienoptionspläne

sinnerschrader-aKtienoptionsplan 2000
Im dezember 2000 hatte die hauptversammlung der SinnerSchrader AG den SinnerSchrader-Aktienoptionsplan 2000 

(„2000er-Plan“) verabschiedet, der die Gewährung von Aktienoptionen zum Bezug von insgesamt 375.000 Aktien an die 

Mitglieder des Vorstands der SinnerSchrader AG (40.000 Optionen), an die Geschäftsführer der verbundenen unternehmen 

(40.000 Optionen), an alle Mitarbeiter der SinnerSchrader AG (55.000 Optionen) sowie an alle Mitarbeiter der verbundenen 

unternehmen (240.000 Optionen) bis zum 10. Januar 2006 ermöglichte.

die im rahmen des 2000er-Planes gewährten Optionen hatten einen Ausübungspreis von 120 % des durchschnitts der 

Schlusskurse der SinnerSchrader-Aktie an der frankfurter Börse an den zehn handelstagen vor dem Zuteilungsdatum. die 

Optionen des 2000er-Planes konnten zu je einem drittel frühestens nach zwei, drei bzw. vier Jahren nach Zuteilung ausgeübt 

werden. der späteste Ausübungszeitpunkt war sechs Jahre nach dem Zuteilungstag. Im Geschäftsjahr 2011/2012 wurden 

keine Optionen ausgeübt. Mit datum 1. Januar 2012 waren alle Optionen des 2000er-Plans verfallen. Zum 31. August 2011 

standen noch 30.167 Optionen des 2000er-Planes mit einem durchschnittlichen Ausübungspreis von 2,08 € aus.

sinnerschrader-aKtienoptionsplan 2007
Im Januar 2007 hat die hauptversammlung der SinnerSchrader AG den SinnerSchrader-Aktienoptionsplan 2007 („2007er-

Plan“) verabschiedet, der die Gewährung von Aktienoptionen zum Bezug von insgesamt 600.000 Aktien an die Mitglieder 

des Vorstands der SinnerSchrader AG, die Mitglieder der Geschäftsführungen der mit der SinnerSchrader AG verbundenen 

unternehmen sowie ausgewählte Mitarbeiter mit führungsaufgaben der SinnerSchrader AG und der mit ihr verbundenen 

unternehmen ermöglicht.

die im rahmen des 2007er-Planes gewährten Optionen haben einen Ausübungspreis, der mindestens den Mittelwert der 

Schlusskurse der Aktien der SinnerSchrader AG im Xetra-handelssystem der deutsche Börse AG (oder einem entsprechenden 

Nachfolgesystem) an den fünf handelstagen vor dem Tag der Zuteilung beträgt. die Optionen können zu je einem drittel 

frühestens drei, vier bzw. fünf Jahre nach der Zuteilung ausgeübt werden. die Optionen des ersten drittels können nur dann 

ausgeübt werden, wenn der Mittelwert der Schlusskurse der Aktien der SinnerSchrader AG im Xetra-handelssystem der 

deutsche Börse AG (oder einem entsprechenden Nachfolgesystem) an den fünf handelstagen vor dem Tag der Ausübung 

(referenzkurs) 30 % über dem Ausübungspreis liegt. die Optionen des zweiten drittels können nur ausgeübt werden, wenn 

der referenzkurs 40 % über dem Ausübungskurs liegt. die Optionen des letzten drittels können nur ausgeübt werden, wenn 

der referenzkurs 50 % über dem Ausübungskurs liegt. der späteste Ausübungszeitpunkt liegt sieben Jahre nach dem Zu-

teilungstag. Im Geschäftsjahr 2011/2012 wurden 135.000 Optionen zu einem durchschnittlichen Ausübungspreis von 2,22 € 

zugeteilt. In den vorangegangenen Geschäftsjahren waren 410.000 Optionen zu einem durchschnittlichen Ausübungspreis 

von 1,86 € zugeteilt worden.

der Gesamtaufwand für anteilsbasierte Vergütungen, bei denen die Gegenleistung sofort aufwandswirksam erfasst wurde, 

beträgt 42.581 € (Vj.: 29.928 €) und resultiert vollständig aus Vergütungen mit Eigenkapitalinstrumenten.



74   /   KONZErNABSChLuSS   /   ANhANG

Tabelle 15a zeigt die Parameter, die zur Bewertung der in den Geschäftsjahren 2011/2012 und 2010/2011 jeweils neu zuge-

teilten Optionen auf Basis eines Binomialmodells nach Cox/ross/rubinstein herangezogen wurden: 

Tab. 15a  /  Parameter zur Bewertung der Optionen zum Ausgabezeitpunkt 2011/2012 2010/2011

Erwartete Optionslaufzeit 3,5–5,5 Jahre 3,5–5,5 Jahre

risikofreier Zinssatz 1,60 % 1,65 %

Erwartete dividendenrendite 5 % 5 %

Erwartete Volatilität 36–38 % 34–35 %

Ausübungskurs 2,22 € 2,32 €

Kurs zum Bewertungsstichtag 2,15 € 2,25 €

Bei der Bewertung wurde von der frühestmöglichen Ausübung der Optionen ausgegangen. die angegebene Volatilität wurde 

auf Basis der Schlusskurse der letzten 840, 1.080 bzw. 1.320 handelstage vor dem Zuteilungstag bestimmt.

Tabelle 15b fasst die Veränderungen des Bestandes an ausstehenden Optionen aus dem 2000er-Plan und dem 2007er-Plan 

in den Geschäftsjahren 2011/2012 und 2010/2011 zusammen:

Tab. 15b  /  Veränderungen im Bestand der ausgegebenen Optionen in € und Anzahl Anzahl Gewichteter 
durchschnittl. 

Ausübungspreis

Gewichteter 
durchschnittl. 

Wert zum Zutei-
lungszeitpunkt

Stand 31. August 2010 313.367 1,69 0,61

Neuzuteilungen 135.000 2,32 0,45

Ausübungen -8.200 2,08 0,62

Annullierungen – – –

Verfall – – –

Stand 31. August 2011 440.167 1,87 0,56

Neuzuteilungen 135.000 2,22 0,43

Ausübungen – – –

Annullierungen -8.332 1,57 0,47

Verfall -30.167 2,08 0,62

Stand 31. August 2012 536.668 1,95 0,53

Weitere Informationen zu allen zum 31. August 2012 ausstehenden Optionen enthält Tabelle 15c:

Tab. 15c  /  Ausstehende Optionen nach Ausübungsintervallen in €, Anzahl und Jahren

Ausstehende Optionen Gevestete Optionen

Intervall von 
Ausübungs- 

preisen  
in €

Anzahl Gewichtete 
durchschnittl. 

Restlaufzeit  
in Jahren

Gewichteter 
durchschnittl. 

Ausübungspreis                    
in €

Anzahl Gewichteter 
durchschnittl. 

Ausübungspreis                    
in €

31.08.2011 0,00–5,00 440.167 3,12 1,87 138.501 1,74

31.08.2012 0,00–5,00 536.668 3,16 1,95 191.668 1,64
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07  /  risiKo- und Kapitalmanagement

7.1 liquiditätsrisiKo

Liquiditätsrisiken bestehen in möglichen finanziellen Engpässen und dadurch verursachten erhöhten refinanzierungskosten. 

Ziel des Liquiditätsmanagements bei SinnerSchrader ist es, die jederzeitige Zahlungsfähigkeit innerhalb der vereinbarten  

Zahlungsziele durch einen ausreichenden Bestand an liquiden Mitteln sicherzustellen. der Konzern überwacht diesen 

Bestand an liquiden Mitteln und es wird nur so viel der freien Liquidität längerfristig angelegt, wie nicht zum Ausgleich von 

Schwankungen im Cashflow als notwendig erachtet wird. darüber hinaus wird auch bei der längerfristigen Anlage darauf 

geachtet, dass die Anlage in jederzeit wieder veräußerbaren Titeln erfolgt.

7.2 KreditrisiKo

Kreditrisiken ergeben sich für SinnerSchrader einerseits daraus, dass Leistungen in der regel nach der Leistungserbringung 

unter Gewährung von mit den Kunden vereinbarten Zahlungszielen in rechnung gestellt werden und Kunden den sich daraus 

ergebenden Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen. durch eine regelmäßige Bonitätsprüfung bei neuen Kunden sowie 

eine regelmäßige Überwachung der für einen Kunden ausstehenden Zahlungsverpflichtungen schränkt SinnerSchrader dieses 

risiko ein. Im Geschäftsjahr 2011/2012 hatte SinnerSchrader wie in den Vorjahren trotz der finanz- und Konjunkturkrise 

keine wesentlichen forderungsausfälle zu verzeichnen oder Einzelwertberichtigungen vorzunehmen.

darüber hinaus unterliegt SinnerSchrader Kreditrisiken aus dem halten der freien liquiden Mittel in Guthaben bei Banken 

und der Anlage dieser Liquidität am Kapitalmarkt. SinnerSchrader schränkt dieses risiko durch die Auswahl der Bankpartner, 

die Zusammenarbeit mit mehreren Banken und die Beschränkung der Bonität der Anlageinstrumente auf ein Mindestkredit-

rating von BBB bzw. A3 im Kurzfristbereich ein.

das maximale Ausfallrisiko ergibt sich durch die Buchwerte der in der Bilanz angesetzten finanzforderungen bzw. durch die 

Zeitwerte der bilanzierten Wertpapiere.

7.3 marKtrisiKen

WährungsrisiKen
da SinnerSchrader seine umsätze ausschließlich in Euro fakturiert, seine Lieferanten rechnungen überwiegend in Euro aus-

stellen und das unternehmen keine nennenswerten Vermögenswerte in fremder Währung hält, ergeben sich für den Konzern 

keine wesentlichen fremdwährungsrisiken.

zinsrisiKen
die Gesellschaft verfügt über keine wesentlichen verzinslichen finanzverbindlichkeiten. Zinsrisiken bestehen daher 

ausschließlich aufgrund der Anlage freier Liquidität in zinstragende Anlagen. Zum 31. August 2012 hatte SinnerSchrader 

1,5 Mio. € in Termingelder und Schuldscheindarlehen angelegt.

Ein Anstieg des Marktzinsniveaus von 0,5 Prozentpunkten hätte eine Verschlechterung des Zeitwerts des Portfolios um 6 T€ 

zur folge.

Aufgrund der auf Sicherheit und schnelle Liquidierbarkeit mit kurzen Laufzeiten ausgerichteten Anlagepolitik wirkte sich die 

finanzkrise des vorangegangenen Jahres durch den rückgang der Zinsen immer noch negativ auf das finanzergebnis des 

Geschäftsjahres 2011/2012 aus, da Wiederanlagen frei werdender Liquidität nur zu niedrigeren Zinssätzen möglich waren.

KursrisiKen
Zum 31. August 2012 hielt SinnerSchrader keine Anteile an anderen börsennotierten unternehmen. Kursrisiken bestanden 

daher für den Konzern nicht.
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7.4 Kapitalmanagement

SinnerSchrader verfolgt grundsätzlich das Ziel, die Eigenkapitalbasis nachhaltig zu sichern und eine angemessene rendite 

auf das eingesetzte Kapital zu erwirtschaften. Es wird eine hohe Eigenkapitalquote angestrebt, da dies die unabhängigkeit 

und Wettbewerbsfähigkeit des unternehmens unterstützt. Ebenfalls wird angestrebt, die unternehmensfortführung der ope-

rativen Gesellschaften sicherzustellen und sowohl organisches als auch anorganisches Wachstum zu finanzieren.

Zum 31. August 2012 lag die Eigenkapitalquote von SinnerSchrader bei 56,9 % (Vj.: 59,3 %). die in den Geschäftsjahren 

2011/2012 und 2010/2011 erzielte Eigenkapitalrendite – das Verhältnis aus dem Konzernergebnis zum Eigenkapital zum 

Bilanzstichtag – betrug 1,3 % bzw. 9,7 %.

Zur Zusammensetzung des Eigenkapitals wird auf die Eigenkapitalveränderungsrechnung sowie auf Abschnitt 4.8  

(Eigenkapital) dieses Anhangs verwiesen.

08  /  transaKtionen mit nahe stehenden personen

In den Geschäftsjahren 2011/2012 und 2010/2011 erzielten Tochterunternehmen der SinnerSchrader AG Bruttoumsätze in 

höhe von 7.254.126 € bzw. 7.755.359 € mit unternehmen einer unternehmensgruppe, in denen Mitglieder des Aufsichtsrats 

von SinnerSchrader entscheidungsrelevante Positionen innehatten. die Summen der nicht abgerechneten Leistungen und 

der forderungen aus Lieferungen und Leistungen gegenüber diesen unternehmen betrugen am 31. August 2012 und am  

31. August 2011 1.247.599 € bzw. 1.642.640 €.

Im April 2011 gewährte die SinnerSchrader AG ihrem Vorstandsvorsitzenden Matthias Schrader ein kurzfristiges darlehen 

in höhe von 100.000 €. das darlehen war inkl. Zinsen bis spätestens zum 31. dezember 2011 zurückzuzahlen. Es wurde mit 

5 % verzinst. Zur Besicherung wurden die dividendenansprüche von herrn Schrader aus den von ihm gehaltenen Aktien der 

SinnerSchrader AG und seine Ansprüche auf variable Vergütung einschließlich Tantiemen abgetreten. die rückzahlung des 

darlehens erfolgte am 30. dezember 2011.

die Transaktionen mit nahe stehenden Personen wurden zu marktüblichen Konditionen abgewickelt.

8.1 vorstand

folgende Personen waren im Geschäftsjahr 2011/2012 als Vorstand bestellt:

 

Matthias Schrader, Kaufmann, Vorsitzender 

Thomas dyckhoff, Kaufmann, finanzvorstand

die Vorstände übten ihre Tätigkeit hauptberuflich aus. Tabelle 16a zeigt die Vergütung der Vorstände im Geschäftsjahr 

2011/2012, in Tabelle 16b sind die Vergleichsdaten des Vorjahres dargestellt:

Tab. 16a  /  Vergütung der Vorstandsmitglieder 2011/2012 in €

Variable Vergütung

Festgehalt Sonstige  
Leistungen

Kurzfristige  
Ziele

Mittelfristige 
Ziele

Aktienbasierte 
Vergütung

Matthias Schrader 190.000 7.010 29.708 – –

Thomas dyckhoff 140.000 4.435 23.138 – –

Summe 330.000 11.445 52.846 – –
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Tab. 16b  /  Vergütung der Vorstandsmitglieder 2010/2011 in €

Variable Vergütung

Festgehalt Sonstige  
Leistungen

Kurzfristige  
Ziele

Mittelfristige 
Ziele

Aktienbasierte 
Vergütung

Matthias Schrader 186.667 8.647 47.282 – –

Thomas dyckhoff 136.667 4.417 53.782 – 27.979

Summe 323.334 13.064 101.064 – 27.979

die Gesamtvergütung des Vorstands belief sich im Geschäftsjahr 2011/2012 auf 394.291 € (Vj.: 465.441 €). die Aufwendungen 

für die d&O-Versicherung sind entsprechend den regeln des deutschen rechnungslegungsstandards („drS“) 17 nicht unter  

den sonstigen Leistungen ausgewiesen. Im Geschäftsjahr 2011/2012 fielen Prämien in gegenüber dem Vorjahr unveränderter 

höhe von zusammen 16.669 € an. für die variable Vergütung auf Basis mittelfristiger Ziele wurden im Geschäftsjahr 2011/2012 

zulasten der Personalkosten rückstellungen in höhe von 25.000 € bzw. 15.000 € für herrn Schrader und herrn dyckhoff 

gebildet. Ein Ausweis als Vorstandsvergütung wird erst bei vollständigem Eintritt der an die Auszahlung geknüpften Bedin-

gungen erfolgen.

die Mitglieder des Vorstands unterliegen einem nachvertraglichen Wettbewerbsverbot, das eine Karenzentschädigung in höhe 

von 50 % der zuletzt bezogenen festen Jahresvergütung vorsieht. In Bezug auf Abfindungszahlungen wurde mit den Mitgliedern 

des Vorstands vereinbart, dass diese den Empfehlungen des Corporate Governance Kodex Nr. 4.2.3 entsprechen müssen.

8.2 aufsichtsrat

dem Aufsichtsrat gehörten im Geschäftsjahr an:

dieter heyde, diplom-Kaufmann, Vorsitzender

Prof. Cyrus d. Khazaeli, Kommunikationsdesigner, stellvertretender Vorsitzender

Philip W. Seitz, Justiziar

Tabelle 17a zeigt die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder im Geschäftsjahr 2011/2012, in Tabelle 17b sind die Vergleichs-

daten des Vorjahres dargestellt:

Tab. 17a  /  Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder 2011/2012 in €

Feste 
Vergütung

Variable  
Vergütung

dieter heyde 20.000 –

Prof. Cyrus d. Khazaeli 12.500 –

Philip W. Seitz 12.500 –

Summe 45.000 –
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Tab. 17b  /  Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder 2010/2011 in €

Feste  
Vergütung

Variable  
Vergütung

dieter heyde 8.000 800

Prof. Cyrus d. Khazaeli 6.000 600

Philip W. Seitz 4.000 400

Summe 18.000 1.800

Entsprechend den regeln des drS 17 ist auch für den Aufsichtsrat die Prämie für die d&O-Versicherung nicht als Vergütung 

auszuweisen. der auf den Aufsichtsrat entfallende Prämienanteil fiel im Geschäftsjahr 2011/2012 in gegenüber dem Vorjahr 

unveränderter höhe von zusammen 833 € an.

09  /  Wesentliche ereignisse nach dem bilanzstichtag

Am 21. September 2012 hat die SinnerSchrader AG die SinnerSchrader Praha s.r.o. gegründet. die Entscheidung des in der 

Tschechischen republik ansässigen Automobilherstellers ŠKOdA Auto a.s. für die SinnerSchrader-Agentur als neue digitale 

Leadagentur macht den Aufbau eines Standorts in der Tschechischen republik notwendig.

darüber hinaus sind nach dem Bilanzstichtag keine wesentlichen Ereignisse eingetreten, über die zu berichten wäre.
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10  /  zusätzliche angaben nach deutschem handelsrecht

10.1 beteiligungsbesitz

Siehe Jahresabschluss der SinnerSchrader Aktiengesellschaft, Abschnitt 5.5.

10.2 inanspruchnahme von § 264 abs. 3 hgb

für die SinnerSchrader deutschland Gmbh, hamburg, die spot-media AG, hamburg, sowie die spot-media consulting Gmbh, 

hamburg, wird jeweils für den Jahresabschluss zum 31. August 2012 die Befreiungsvorschrift des § 264 Abs. 3 hGB in An-

spruch genommen.

für die Jahresabschlüsse zum 30. April 2012 und zum 31. August 2012 der next commerce Gmbh, hamburg, wird die Befrei-

ungsvorschrift des § 264 Abs. 3 hGB ebenfalls in Anspruch genommen.

10.3 mitarbeiter

Im Geschäftsjahr 2011/2012 waren durchschnittlich 422 Angestellte im SinnerSchrader-Konzern beschäftigt, davon 15 Vor-

stände bzw. Geschäftsführer der Konzerngesellschaften und 98 Auszubildende, Studenten bzw. Praktikanten.

Im Vorjahr waren insgesamt durchschnittlich 335 Mitarbeiter im Konzern angestellt.

10.4 vergütung der abschlussprüfer

für die Abschlussprüfung des Jahresabschlusses und Konzernabschlusses der SinnerSchrader AG zum 31. August 2012 

wurden 83.675 € aufgewendet. Weitere 5.233 € erhielt die BdO AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft für andere Bestätigungs-

leistungen.

10.5 bestand an aKtien und bezugsrechten auf aKtien der organmitglieder („directors’ dealings“)

Siehe Jahresabschluss der SinnerSchrader Aktiengesellschaft, Abschnitt 6.1.

10.6 entsprechenserKlärung zur übernahme der empfehlungen der  
 „regierungsKommission deutscher corporate governance Kodex“

Am 15. dezember 2011 haben Vorstand und Aufsichtsrat die nach § 161 Aktiengesetz vorgeschriebene Entsprechenserklärung 

zum Corporate Governance Kodex abgegeben und den Aktionären auf der Website der Gesellschaft dauerhaft zugänglich 

gemacht.

hamburg, 5. November 2012

der Vorstand

Matthias Schrader          /          Thomas dyckhoff
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bestätigungsvermerK  
des abschlussprüfers
Wir haben den von der SinnerSchrader Aktiengesellschaft, hamburg, aufgestellten Konzernabschluss – bestehend aus 

Bilanz, Gesamtergebnisrechnung, Gewinn- und Verlustrechnung, Eigenkapital veränderungsrechnung, Kapitalflussrechnung 

und Anhang – sowie den Konzernlagebericht, der mit dem Lagebericht des Mutterunternehmens zusammengefasst wurde, 

für das Geschäftsjahr vom 1. September 2011 bis zum 31. August 2012 geprüft. die Aufstellung von Konzernab schluss und 

Konzernlagebericht nach den IfrS, wie sie in der Eu anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 hGB anzu-

wendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung der gesetzlichen Ver treter der Gesellschaft. unsere 

Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den 

Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 hGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt schaftsprüfer (IdW) 

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenom men. danach ist die Prüfung so zu 

planen und durchzuführen, dass unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die darstellung des durch den Konzernabschluss 

unter Beachtung der anzuwendenden rech nungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten 

Bildes der Vermögens-, fi nanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei 

der fest legung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirt schaftliche 

und rechtliche umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche fehler berück sichtigt. Im rahmen der Prüfung 

werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kon trollsystems sowie Nachweise für die Angaben im 

Konzernabschluss und Konzernlagebericht überwie gend auf der Basis von Stichproben beurteilt. die Prüfung umfasst die 

Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen unternehmen, der Abgrenzung des Konsoli-

dierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der 

gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. 

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Kon zernabschluss den 

IfrS, wie sie in der Eu anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315 a Abs. 1 hGB anzuwendenden handelsrechtlichen 

Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vor schriften ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, finanz- und Ertrags lage des Konzerns. der Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, 

vermittelt ins gesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns und stellt die Chancen und risiken der zukünf tigen 

Entwicklung zutreffend dar.

hamburg, 12. November 2012

BdO AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

dr. Probst Brandt

Wirtschaftsprüfer      Wirtschaftsprüfer
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bilanzeid
Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernabschluss 

und der Jahresabschluss der SinnerSchrader Aktiengesellschaft ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, finanz- und Ertragslage des Konzerns und der AG vermitteln und im zusammengefassten Lagebericht und 

Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns und der AG 

so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen 

Chancen und risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns und der AG beschrieben sind.

hamburg, den 5. November 2012

der Vorstand

Matthias Schrader          /          Thomas dyckhoff
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 bilanz 
der sinnerschrader ag zum 31. august 2012

Aktiva in € 31.08.2012 31.08.2011

Anlagevermögen

Immaterielle Vermögensgegenstände:

Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche rechte und Werte  

sowie Lizenzen an solchen rechten und Werten 76.039 28.323

Sachanlagen:

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 353.719 319.581

Mietereinbauten 83.825 67.554

Sachanlagen, gesamt 437.544 387.135

finanzanlagen:

Anteile an verbundenen unternehmen 28.905.538 29.511.534

Finanzanlagen, gesamt 28.905.538 29.511.534

Anlagevermögen, gesamt 29.419.121 29.926.992

Umlaufvermögen

forderungen und sonstige Vermögensgegenstände:

forderungen aus Lieferungen und Leistungen 9.985 13.304

forderungen gegen verbundene unternehmen 1.745.958 2.724.086

Sonstige Vermögensgegenstände 299.526 303.576

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände, gesamt 2.055.469 3.040.966

Wertpapiere:

Sonstige Wertpapiere 500.000 1.991.730

Wertpapiere, gesamt 500.000 1.991.730

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 3.691.925 3.268.196

Umlaufvermögen, gesamt 6.247.394 8.300.892

rechnungsabgrenzungsposten 60.613 60.988

Aktiva, gesamt 35.727.128 38.288.872



JAhrESABSChLuSS dEr SINNErSChrAdEr AG   /   BILANZ   /   85

Passiva in € 31.08.2012 31.08.2011

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital (bedingtes Kapital: 896.538 €; Vj.: 896.538 €) 11.542.764 11.542.764

Eigene Anteile -347.406 -273.751

Ausgegebenes Kapital 11.195.358 11.269.013

Kapitalrücklage 2.674.203 2.674.203

Gewinnrücklagen:

Andere Gewinnrücklagen 19.058.634 20.395.330

Bilanzgewinn – 1.186.526

Eigenkapital, gesamt 32.928.195 35.525.072

Rückstellungen

Steuerrückstellungen 93.876 379.035

Sonstige rückstellungen 898.035 1.280.025

Rückstellungen, gesamt 991.911 1.659.060

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 261.949 177.802

davon mit einer restlaufzeit von bis zu einem Jahr: 261.949 € (Vj.: 177.802 €)

Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen 1.496.094 912.062

davon mit einer restlaufzeit bis zu einem Jahr: 1.496.094 € (Vj.: 912.062 €)

Sonstige Verbindlichkeiten 37.283 14.876

davon mit einer restlaufzeit bis zu einem Jahr: 37.283 € (Vj.: 14.876 €)

davon aus Steuern: 31.443 € (Vj.: 9.607 €)

davon im rahmen der sozialen Sicherheit: 296 € (Vj.: 246 €)

Verbindlichkeiten, gesamt 1.795.326 1.104.740

rechnungsabgrenzungsposten 11.696 –

Passiva, gesamt 35.727.128 38.288.872
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 geWinn- und verlustrechnung
der sinnerschrader ag für die geschäftsJahre 2011/2012 und 2010/2011

in € 2011/2012 2010/2011

umsatzerlöse 3.973.231 3.578.795

Sonstige betriebliche Erträge 70.892 4.898.995

Materialaufwand:

Aufwendungen für bezogene Leistungen -284.386 -151.322

Materialaufwand, gesamt -284.386 -151.322

Personalaufwand:

Löhne und Gehälter -1.733.670 -1.619.445

Soziale Abgaben -331.664 -294.021

Personalaufwand, gesamt -2.065.334 -1.913.466

Abschreibungen:

auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen -139.401 -190.097

auf Vermögensgegenstände des umlaufvermögens,  

soweit diese die üblichen Abschreibungen überschreiten -1.146.978 –

Sonstige betriebliche Aufwendungen -2.406.559 -2.050.243

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 2.402.678 3.456.389

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 122.045 199.948

davon aus verbundenen unternehmen: 53.283 € (Vj.: 23.230 €)

Abschreibungen auf finanzanlagen und auf Wertpapiere des umlaufvermögens -777.600 -63.873

Aufwand aus Verlustübernahme -592.600 -689.033

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -86.685 -92.974

davon an verbundene unternehmen: 72.485 € (Vj.: 75.462 €)

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -930.697 6.983.119
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in € 2011/2012 2010/2011

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -392.327 -799.985

Sonstige Steuern -514 -805

Jahresfehlbetrag/Jahresüberschuss -1.323.538 6.182.329

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 65.235 474.690

Entnahmen aus Gewinnrücklagen:

aus anderen Gewinnrücklagen 1.258.303 –

Einstellung in Gewinnrücklagen:

in andere Gewinnrücklagen – -5.470.493

Bilanzgewinn – 1.186.526
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01  /  rechtliche grundlagen

der Jahresabschluss der SinnerSchrader Aktiengesellschaft („SinnerSchrader AG“ oder „Gesellschaft“) wurde unter  

Beachtung der Vorschriften des handelsgesetzbuchs („hGB“) und des Aktiengesetzes („AktG“) erstellt.

die Gesellschaft gilt als große Kapitalgesellschaft im Sinne des § 267 hGB.

02  /  bilanzierungs- und beWertungsgrundsätze

der Abschluss ist in Euro (€) aufgestellt.

die immateriellen Vermögensgegenstände und das Sachanlagevermögen werden zu Anschaffungskosten, vermindert um  

planmäßige Abschreibungen, angesetzt. die Abschreibungen erfolgen linear entsprechend der Nutzungsdauer. direkt entgeltlich 

erworbene Software wird linear grundsätzlich über eine geschätzte Nutzungsdauer von mindestens drei Jahren abgeschrieben. 

für Computerhardware wird in der regel eine Nutzungsdauer von drei Jahren angenommen, für andere elektronische und 

elektrische Geräte und Einrichtungen vier bis acht Jahre und für Büromöbel acht bis dreizehn Jahre. Geringwertige Vermö-

gensgegenstände werden im Zugangsjahr voll abgeschrieben. die Abschreibung von Mietereinbauten erfolgt linear über die 

restdauer des Mietvertrags.

die finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten bzw. zu dem am Bilanzstichtag niedrigeren beizulegenden Wert angesetzt.

Soweit der nach vorstehenden Grundsätzen ermittelte Wert von Gegenständen des Anlagevermögens über dem Wert liegt, 

der ihnen am Abschlussstichtag beizulegen ist, wird dem durch außerplanmäßige Abschreibungen rechnung getragen. 

Soweit die Gründe für in früheren Geschäftsjahren vorgenommene Abschreibungen nicht mehr bestehen, wird eine Wert-

aufholung vorgenommen.

forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden zum Nennwert bilanziert. Langfristige unverzinsliche forde-

rungen mit einer restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden mit dem Barwert angesetzt. fremdwährungsforderungen 

sind grundsätzlich mit dem Kurs des Entstehungstages bewertet. Bei einer restlaufzeit von bis zu einem Jahr erfolgt am 

Abschlussstichtag eine Bewertung zum devisenkassamittelkurs. Bei einer restlaufzeit von mehr als einem Jahr erfolgt die 

Bewertung zum devisenkassamittelkurs unter Berücksichtigung des Imparitätsprinzips.

Wertpapiere des umlaufvermögens werden zu Anschaffungskosten oder einem niedrigeren beizulegenden Wert bilanziert.

die sonstigen rückstellungen decken sämtliche erkennbare risiken und ungewisse Verbindlichkeiten ab. die Bewertung 

erfolgt in höhe des Erfüllungsbetrags, der nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung notwendig erscheint. Wesentliche 

rückstellungen mit einer restlaufzeit von mehr als einem Jahr werden mit dem ihrer restlaufzeit entsprechenden und von 

der deutschen Bundesbank veröffentlichten durchschnittlichen Marktzinssatz abgezinst.

Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt. fremdwährungsverbindlichkeiten sind grundsätzlich mit dem 

Kurs des Entstehungstages bewertet. Bei einer restlaufzeit von bis zu einem Jahr erfolgt am Abschlussstichtag eine Bewer-

tung zum devisenkassamittelkurs. Bei einer restlaufzeit von mehr als einem Jahr erfolgt die Bewertung zum devisenkassa-

mittelkurs unter Berücksichtigung des Imparitätsprinzips.

Latente Steuern werden nach § 274 Abs. 1 hGB für differenzen zwischen den handelsrechtlichen Wertansätzen von Ver-

mögensgegenständen, Schulden und rechnungsabgrenzungsposten und ihren steuerlichen Wertansätzen gebildet, die 

sich in späteren Geschäftsjahren voraussichtlich abbauen. Steuerliche Verlustvorträge werden bei der Berechnung aktiver 

latenter Steuern in höhe der innerhalb der nächsten fünf Jahre zu erwartenden Verrechnung berücksichtigt. der Ausweis der 

latenten Steuern in der Bilanz erfolgt saldiert (§ 274 Abs. 1 Satz 2 hGB). Soweit sich insgesamt eine Steuerentlastung ergibt 

(Aktivüberhang), wird das Aktivierungswahlrecht nach § 274 Abs. 1 Satz 2 hGB nicht ausgeübt. Eine sich ergebende Steuer-

belastung wird als passive latente Steuer in der Bilanz ausgewiesen. In der Gewinn- und Verlustrechnung wird eine Verände-

rung der latenten Steuern unter dem Posten „Steuern vom Einkommen und vom Ertrag“ gesondert ausgewiesen.



90   /   JAhrESABSChLuSS dEr SINNErSChrAdEr AG   /   ANhANG

03  /  erläuterungen zu posten der bilanz

3.1 anlagevermögen

die Entwicklung des Anlagevermögens ist in dem folgenden Anlagespiegel dargestellt:

Tab. 1  /  Anlagespiegel

Anschaffungskosten in € 01.09.2011 Zugänge Abgänge 31.08.2012

Immaterielle Vermögensgegenstände:

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und  

ähnliche rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen rechten und Werten 531.624 71.124 – 602.748

Sachanlagen:

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 1.115.297 128.267 26.790 1.216.774

Mietereinbauten 427.202 39.337 – 466.539

finanzanlagen:

Anteile an verbundenen unternehmen 29.511.534 200.000 28.396 29.683.138

Gesamt 31.585.657 438.728 55.186 31.969.199

Kumulierte Abschreibungen in € 01.09.2011 Zugänge Abgänge 31.08.2012

Immaterielle Vermögensgegenstände:

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und  

ähnliche rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen rechten und Werten 503.301 23.408 – 526.709

Sachanlagen:

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 795.716 92.927 25.588 863.055

Mietereinbauten 359.648 23.066 – 382.714

finanzanlagen:

Anteile an verbundenen unternehmen – 777.600 – 777.600

Gesamt 1.658.665 917.001 25.588 2.550.078

Nettobuchwerte in € 31.08.2011 31.08.2012

Immaterielle Vermögensgegenstände:

Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und  

ähnliche rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen rechten und Werten 28.323 76.039

Sachanlagen:

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 319.581 353.719

Mietereinbauten 67.554 83.825

finanzanlagen:

Anteile an verbundenen unternehmen 29.511.534 28.905.538

Gesamt 29.926.992 29.419.121
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3.2 forderungen und sonstige vermögensgegenstände

die forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände betrugen zum 31. August 2012 2.055.469 € (Vj.: 3.040.966 €); davon 

hatten forderungen in höhe von 125.611 € (Vj.: 144.065 €) eine restlaufzeit von über einem Jahr. Alle übrigen forderungen 

und sonstigen Vermögensgegenstände in höhe von 1.929.858 € (Vj.: 2.896.901 €) hatten eine restlaufzeit von bis zu einem Jahr.

In den forderungen gegen verbundene unternehmen in höhe von 1.745.958 € (Vj.: 2.724.086 €) wurden Verbindlichkeiten 

gegenüber verbundenen unternehmen in höhe von 5.608.511 € (Vj.: 2.431.165 €) saldiert. die Bruttoposition setzt sich aus 

forderungen aus Lieferungen und Leistungen in höhe von 3.868.937 € (Vj.: 675.575 €), forderungen aufgrund von Ergebnis-

abführungsverträgen in höhe von 2.402.678 € (Vj.: 3.456.389 €), kurzfristigen darlehensforderungen in höhe von 1.070.069 € 

(Vj.: 1.018.178 €) sowie Zinsforderungen in höhe von 12.785 € (Vj.: 5.109 €) zusammen. Im Geschäftsjahr wurden forderungen 

gegen verbundene unternehmen in höhe von 1.146.978 € wertberichtigt.

die sonstigen Vermögensgegenstände bestanden zum 31. August 2012 im Wesentlichen aus einem abgezinsten Erstattungs-

anspruch auf Körperschaftsteuerguthaben auf der Grundlage des Gesetzes über steuerliche Begleitmaßnahmen zur Einfüh-

rung der Europäischen Gesellschaft und zur Änderung weiterer steuerlicher Vorschriften („SEStEG“) mit einer restlaufzeit 

von mehr als einem Jahr in höhe von 125.611 € (Vj.: 144.065 €) sowie abgegrenzten Zinsforderungen aus der Anlage von 

Wertpapieren in höhe von 17.142 € (Vj.: 38.529 €).

3.3 aKtive rechnungsabgrenzungsposten

die aktiven rechnungsabgrenzungsposten in höhe von 60.613 € (Vj.: 60.988 €) enthalten im Wesentlichen auf das Jahr bezogene 

Zahlungen für Investor-relations-dienstleistungen, Versicherungen, Wartungsverträge, Beiträge sowie ein Stellenanzeigen-

kontingent.

3.4 eigenKapital

die Entwicklung des Eigenkapitals im Geschäftsjahr 2011/2012 ist in der folgenden Tabelle zusammengefasst dargestellt:

Tab. 2  /  Eigenkapital in € 31.08.2011 Erwerb  
eigener Anteile

Dividende 
2010/2011

Jahres- 
überschuss 

2011/2012

31.08.2012

Gezeichnetes Kapital 11.542.764 – – – 11.542.764

Eigene Anteile -273.751 -73.655 – – -347.406

Kapitalrücklage 2.674.203 – – – 2.674.203

Gewinnrücklage:

Andere Gewinnrücklagen 20.395.330 -78.393 – -1.258.303 19.058.634

Bilanzgewinn 1.186.526 – -1.121.291 -65.235 –

Eigenkapital, gesamt 35.525.072 -152.048 -1.121.291 -1.323.538 32.928.195

der Betrag von 65.235 € umfasst den Gewinnvortrag.
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3.4.1 gezeichnetes Kapital

das gezeichnete Kapital der Gesellschaft betrug zum 31. August 2012 11.542.764 €. Es wurde durch 11.542.764 auf den Inhaber 

lautende nennwertlose Stückaktien mit einem rechnerischen Nennwert von 1 € gebildet.

Im Geschäftsjahr 2011/2012 wurden an der Börse 73.655 eigene Aktien erworben. Zum 31. August 2012 betrug der Bestand 

an eigenen Aktien 347.406 Stück mit einem rechnerischen Nennwert von 347.406 €. Sie repräsentieren einen Anteil von 

3,01 % am Grundkapital und werden im hinblick auf die Verwendung für die in den entsprechenden hauptversammlungs-

beschlüssen genannten Zwecke gehalten. Zum 31. August 2011 waren 273.751 Stück eigene Aktien im Bestand.

die hauptversammlung vom 18. dezember 2008 hat den Vorstand ermächtigt, bis zum 15. Januar 2013 mit Zustimmung des 

Aufsichtsrats das Grundkapital einmalig oder mehrfach um insgesamt bis zu 5.770.000 € durch Ausgabe von auf den Inhaber 

lautenden nennwertlosen Stückaktien gegen Bar- und/oder Sacheinlage unter Ausschluss des Bezugsrechts der Aktionäre 

zu erhöhen („Genehmigtes Kapital 2008“). Von dem genehmigten Kapital haben Vorstand und Aufsichtsrat bisher keinen 

Gebrauch gemacht, sodass das genehmigte Kapital zum 31. August 2012 unverändert 5.770.000 € betrug.

Mit hauptversammlungsbeschluss vom 26. Oktober 1999 wurde ein bedingtes Kapital in höhe von 375.000 € („Bedingtes  

Kapital I“) zur Gewährung von rechten zum Bezug von 375.000 Stück nennwertloser Stückaktien an Arbeitnehmer und 

Mitglieder der Geschäftsleitung der Gesellschaft bzw. verbundener unternehmen geschaffen („Aktienoptionsplan 1999“). 

Aus dem Aktienoptionsplan 1999 konnten bis zum 8. November 2004 Optionen zugeteilt werden. Mit hauptversammlungs-

beschluss vom 23. Januar 2007 wurde das Bedingte Kapital I in dem umfang aufgehoben, in dem es zu diesem Zeitpunkt nicht 

mehr zur Bedienung von Bezugsrechten benötigt wurde. Es wurde entsprechend von 375.000 € auf 127.909 € reduziert. Von 

den zugeteilten Optionen des Aktienoptionsplans 1999 befinden sich seit dem 31. August 2008 keine Optionen mehr im umlauf.

Mit hauptversammlungsbeschluss vom 12. dezember 2000 wurde ein bedingtes Kapital in höhe von 375.000 € („Bedingtes 

Kapital II“) zur Gewährung von rechten zum Bezug von 375.000 Stück nennwertloser Stückaktien an Arbeitnehmer und 

Mitglieder der Geschäftsleitung der Gesellschaft bzw. verbundener unternehmen geschaffen („Aktienoptionsplan 2000“). Aus 

dem Aktienoptionsplan 2000 konnten bis zum 10. Januar 2006 Optionen zugeteilt werden. Mit hauptversammlungsbeschluss 

vom 23. Januar 2007 wurde das Bedingte Kapital II in dem umfang aufgehoben, in dem es zu diesem Zeitpunkt nicht mehr zur 

Bedienung von Bezugsrechten benötigt wurde. Es wurde entsprechend von 375.000 € auf 168.629 € verringert. Zum 31. August 

2011 befanden sich von den insgesamt aus dem Aktienoptionsplan 2000 zugeteilten Optionen noch 30.167 Optionen mit 

einem durchschnittlichen Ausübungspreis von 2,08 € im umlauf. diese sind im Geschäftsjahr 2011/2012 verfallen, sodass 

sich zum 31. August 2012 aus dem Aktienoptionsplan 2000 keine Optionen mehr in umlauf befinden.

Mit hauptversammlungsbeschluss vom 23. Januar 2007 wurde ein bedingtes Kapital in höhe von 600.000 € („Bedingtes 

Kapital III“) zur Gewährung von rechten zum Bezug von 600.000 Stück nennwertloser Stückaktien an Arbeitnehmer und 

Organmitglieder der Gesellschaft bzw. verbundener unternehmen geschaffen („Aktienoptionsplan 2007“). Aus dem Aktienop-

tionsplan 2007 konnten bis zum 31. dezember 2011 Optionen zugeteilt werden. Im Geschäftsjahr 2011/2012 wurden 135.000 

Optionen zu einem durchschnittlichen Ausübungspreis von 2,22 € an Mitglieder der Geschäftsführungen von Tochterunter-

nehmen zugeteilt. Im gleichen Zeitraum sind 8.332 Optionen verfallen. In den vorangegangenen Geschäftsjahren waren 

410.000 Optionen zu einem durchschnittlichen Ausübungspreis von 1,87 € an Mitglieder des Vorstands sowie der Geschäfts-

führungen von Tochterunternehmen zugeteilt worden. Zum 31. August 2012 befanden sich damit 536.668 Optionen mit einem 

durchschnittlichen Ausübungspreis von 1,95 € im umlauf.

3.4.2 eigene anteile

Zum 31. August 2012 betrug der Bestand an eigenen Aktien 347.406 Stück mit einem rechnerischen Nennwert von 347.406 €, 

wovon im Geschäftsjahr 2008/2009 183.462 Stück, im Geschäftsjahr 2009/2010 90.289 Stück und im Geschäftsjahr 2011/2012 

73.655 Stück erworben wurden. die eigenen Anteile repräsentieren einen Anteil von 3,01 % am Grundkapital und werden im 

hinblick auf die Verwendung für die in den entsprechenden hauptversammlungsbeschlüssen genannten Zwecke gehalten. 

der durchschnittliche Anschaffungskurs betrug 1,73 €. Zum 31. August 2011 waren 273.751 eigene Aktien mit einem durch-

schnittlichen Anschaffungskurs von 1,64 € im Bestand.
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Im Geschäftsjahr 2011/2012 wurden an der Börse 73.655 eigene Aktien zu einem durchschnittlichen Anschaffungskurs von 

2,06 € am Markt erworben. der differenzbetrag zwischen den Anschaffungskosten und dem rechnerischen Nennwert betrug 

78.393 € und ist mit den anderen Gewinnrücklagen verrechnet. Anschaffungsnebenkosten in höhe von 747 € wurden erfolgs-

wirksam in den sonstigen Aufwendungen erfasst.

3.4.3 KapitalrücKlage

die Kapitalrücklage betrug zum 31. August 2012 unverändert 2.674.203 €.

3.4.4 andere geWinnrücKlagen

Tab. 3  /  Andere Gewinnrücklagen in €

Stand zum 31.08.2011 20.395.330

Erwerb eigener Anteile -78.393

Entnahme zum Ausgleich des Jahresfehlbetrags zum 31.08.2012 -1.258.303

Stand zum 31.08.2012 19.058.634

davon:

aus Einstellungen gem. § 58 Abs. 2 a AktG 15.030.658

aus übrigen Einstellungen gem. § 58 Abs. 2 AktG 4.284.749

unterschiedsbetrag rechnerischer Nennwert und Anschaffungskosten eigene Anteile -256.773

die anderen Gewinnrücklagen verminderten sich im Geschäftsjahr 2011/2012 um 1.336.696 € auf einen Wert von 19.058.634 € 

zum 31. August 2012.

Vorstand und Aufsichtsrat haben beschlossen, den Jahresfehlbetrag in höhe von 1.258.303 € durch eine Entnahme aus den 

anderen Gewinnrücklagen auszugleichen.

3.5 rücKstellungen

die sonstigen rückstellungen in höhe von 898.035 € (Vj.: 1.280.025 €) wurden für in der Zukunft liegende Earn-out-Zahlungen 

aus dem Erwerb der TIC-mobile Gmbh (jetzt SinnerSchrader Mobile Gmbh), für ausstehende rechnungen, Abschluss- und 

Prüfungskosten sowie für Personalkosten (urlaubs-, Tantiemen- und variable Vergütungs- sowie Überstundenausgleichs-

ansprüche) gebildet.

die höhe der Earn-out-Zahlungen aus der Akquisition der TIC-mobile Gmbh ist von den zukünftigen operativen Ergebnissen 

dieses unternehmens abhängig.

3.6 verbindlichKeiten

Alle Verbindlichkeiten in höhe von 1.795.326 € (Vj.: 1.104.740 €) haben eine restlaufzeit von weniger als einem Jahr.

In den Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen unternehmen in höhe von 1.496.094 € (Vj.: 912.062 €) wurden forderungen 

gegen verbundene unternehmen in höhe von 90.227 € (Vj.: 329.980 €) saldiert. die Bruttoposition setzt sich aus der Anlage 

von liquiden Mitteln durch Tochtergesellschaften bei der SinnerSchrader AG im rahmen des zentralen Liquiditätsmanage-

ments in höhe von 1.583.616 € (Vj.: 695.017 €), aus Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen von insgesamt 2.454 € 

(Vj.: 547.025 € ) sowie aus Zinsverbindlichkeiten in höhe von 251 € (Vj.: 0 €) zusammen.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sowie noch nicht fällige Lohn- und Kirchensteuerabgaben machen zum 

31. August 2012 die übrigen kurzfristigen Verbindlichkeiten aus. 
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04  /  erläuterungen zu posten der geWinn- und verlustrechnung

4.1 umsatzerlöse

die umsatzerlöse in höhe von 3.973.231 € erzielte die SinnerSchrader AG nahezu ausschließlich aus der Erbringung von 

dienstleistungen für ihre Tochterunternehmen.

4.2 sonstige betriebliche erträge

die sonstigen betrieblichen Erträge in höhe von 70.892 € enthalten periodenfremde Erträge aus der Auflösung von rückstellungen 

sowie Erträge aus der Gewährung von geldwerten Vorteilen an Mitarbeiter. die Erträge des Vorjahres enthielten im Wesentlichen 

Erträge aus Wertaufholung auf den Beteiligungsansatz der SinnerSchrader deutschland Gmbh in höhe von 4.758.658 €.   

4.3 erträge aus geWinnabführung und aufWand aus verlustübernahme

Im dezember 2003 hat die SinnerSchrader AG mit ihrer 100%igen Tochtergesellschaft SinnerSchrader deutschland Gmbh 

einen Ergebnisabführungsvertrag mit Wirkung ab dem 1. September 2003 abgeschlossen, dem die hauptversammlung am 

28. Januar 2004 zugestimmt hat. Aus diesem Ergebnisabführungsvertrag entstand im Geschäftsjahr 2011/2012 ein Ertrag in 

höhe von 2.308.101 €.

Am 30. Juli 2008 hat die Gesellschaft mit Wirkung ab dem 1. September 2008 einen Ergebnisabführungsvertrag mit der spot-

media AG abgeschlossen, dem die hauptversammlung der SinnerSchrader AG am 18. dezember 2008 zugestimmt hat. Aus 

diesem Ergebnisabführungsvertrag entstand im Geschäftsjahr 2011/2012 ein Aufwand in höhe von 480.199 €.

Am 7. November 2011 hat die SinnerSchrader AG mit der next commerce Gmbh einen Ergebnisabführungs- und Beherr-

schungsvertrag abgeschlossen, dem die hauptversammlung der Gesellschaft am 15. dezember 2011 zugestimmt hat. 

Aus diesem Ergebnisabführungsvertrag entstanden im Geschäftsjahr 2011/2012 ein Aufwand aus dem Geschäftsjahr der 

next commerce Gmbh vom 1. Mai 2011 bis zum 30. April 2012 in höhe von 257.609 € sowie ein Ertrag für den Zeitraum 

des rumpfgeschäftsjahres der next commerce Gmbh vom 1. Mai bis 31. August 2012 in höhe von 94.577 €. Im umfang von 

145.208 € waren für die Verlustübernahme im vergangenen Geschäftsjahr rückstellungen gebildet worden. Im Geschäftsjahr 

2011/2012 war keine entsprechende rückstellung zu bilden, da eine  Anpassung des Geschäftsjahres der next commerce 

Gmbh an das Geschäftsjahr der Muttergesellschaft erfolgte. 

4.4 ausserplanmässige abschreibungen

die außerplanmäßigen Abschreibungen auf Vermögensgegenstände des umlaufvermögens des Berichtsjahrs in höhe von 

1.146.978 € resultieren aus der Wertberichtigung auf forderungen gegen verbundene unternehmen.

Im Geschäftsjahr wurden Abschreibungen auf Beteiligungsbuchwerte in höhe von 777.600 € vorgenommen. der Ausweis 

erfolgt unter dem Posten „Abschreibungen auf finanzanlagen“.

4.5 sonstige betriebliche aufWendungen

die sonstigen betrieblichen Aufwendungen in höhe von 2.406.559 € beinhalten in erster Linie raum-, Kommunikations-, 

Werbe- sowie rechts- und Beratungskosten.

4.6 zinserträge und -aufWendungen

die Zinserträge stammen aus der Anlage der liquiden Mittel der Gesellschaft und aus der Gewährung von darlehen an die 

verbundenen unternehmen sowie aus der Aufzinsung des Körperschaftsteuerguthabens gem. § 37 Körperschaftsteuergesetz 

(„KStG“). die Zinsaufwendungen entstanden vor allem im rahmen des zentralen Liquiditätsmanagements, das die Gesell-

schaft für den inländischen Konzern betreibt, sowie aus der Aufzinsung von Earn-out-Verbindlichkeiten.
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05  /  sonstige angaben

Im rahmen der Berechnung latenter Steuern ergaben sich Steuerlatenzen aus Bewertungsunterschieden vor allem bei den 

rückstellungen. der sich dabei ergebende Überhang aktiver Steuerlatenzen wurde nicht angesetzt.

für die Berechnung der aktiven und passiven latenten Steuern zum 31. August 2012 wurde der statutarische Steuersatz von 

32,3 % angewendet. Er setzte sich zusammen aus dem Gewerbesteuersatz von 16,5 %, dem Körperschaftsteuersatz von 15 % 

sowie dem Solidaritätszuschlag von 5,5 % auf den Körperschaftsteuersatz.

5.1 haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle verpflichtungen

die finanziellen Verpflichtungen betreffen ausschließlich befristete Mietverträge für die Büroräumlichkeiten an den Stand-

orten hamburg und frankfurt am Main, deren minimale restlaufzeiten zwischen 1 und 56 Monate betragen.

Tab. 4  /  Verpflichtungen aus Miet- und Leasingverträgen in €

01.09.2012–31.08.2013 855.008

01.09.2013–31.08.2014 836.907

01.09.2014–31.08.2015 836.907

01.09.2015–31.08.2016 733.040

Nach dem 31.08.2016 40.000

Gesamt 3.301.861

die SinnerSchrader AG hat für zwei Tochterunternehmen jeweils eine begrenzte selbstschuldnerische Bürgschaft zur Absiche-

rung der Ansprüche eines dienstleisters aus einem dienstleistungsvertrag in höhe von 27.000 € bzw. 15.000 € übernommen.

unter Berücksichtigung der bis zum Aufstellungszeitpunkt gewonnenen Erkenntnisse geht die SinnerSchrader AG derzeit  

davon aus, dass die den haftungsverhältnissen zugrunde liegenden Verpflichtungen von den jeweiligen hauptschuldnern 

erfüllt werden können. die SinnerSchrader AG schätzt daher das risiko einer Inanspruchnahme aus beiden Bürgschaften  

als nicht wahrscheinlich ein.

5.2 beschäftigte

Im durchschnitt des Geschäftsjahres 2011/2012 waren 32 Angestellte (Vj.: 29) in der Gesellschaft beschäftigt.

5.3 vorstand

folgende Personen waren im Geschäftsjahr 2011/2012 als Vorstand bestellt:

Matthias Schrader, Vorsitzender

•	 Kaufmann, hamburg

•	 Mitglied des Aufsichtsrats der spot-media AG, hamburg

Thomas dyckhoff, finanzvorstand

•	 Kaufmann, hamburg

•	 Vorsitzender des Aufsichtsrats der spot-media AG, hamburg
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die Vorstände übten ihre Tätigkeit hauptberuflich aus. die Vergütung der Vorstände setzte sich wie folgt zusammen:

Tab. 5  /  Vergütung der Vorstandsmitglieder 2011/2012 in €

Variable Vergütung

Festgehalt Sonstige  
Leistungen

Kurzfristige  
Ziele

Mittelfristige 
Ziele

Aktienbasierte 
Vergütung

Matthias Schrader 190.000 7.010 29.708 – –

Thomas dyckhoff 140.000 4.435 23.138 – –

Summe 330.000 11.445 52.846 – –

die Gesamtvergütung des Vorstands belief sich im Geschäftsjahr 2011/2012 auf 394.291 €. Prämien für die d&O-Versicherung 

der Mitglieder des Vorstands fielen in gegenüber dem Vorjahr unveränderter höhe von insgesamt 16.669 € an.

für die variable Vergütung auf Basis mittelfristiger Ziele wurden im Geschäftsjahr 2011/2012 zulasten der Personalkosten 

für herrn Schrader und herrn dyckhoff rückstellungen in höhe von 25.000 € bzw. 15.000 € gebildet. Ein Ausweis als Vorstands-

vergütung wird erst bei vollständigem Eintritt der an die Auszahlung geknüpften Bedingungen erfolgen.

die Mitglieder des Vorstands unterliegen einem nachvertraglichen Wettbewerbsverbot, das eine Karenzentschädigung in 

höhe von 50 % der zuletzt bezogenen festen Jahresvergütung vorsieht. In Bezug auf Abfindungszahlungen wurde mit den 

Mitgliedern des Vorstands vereinbart, dass diese den Empfehlungen des Corporate Governance Kodex Nr. 4.2.3 entsprechen 

müssen.

Im April 2011 gewährte die SinnerSchrader Aktiengesellschaft ihrem Vorstandsvorsitzenden Matthias Schrader ein kurzfristiges 

darlehen in höhe von 100.000 €. das darlehen war inkl. Zinsen bis spätestens zum 31. dezember 2011 zurückzuzahlen. Es 

wurde mit 5 % verzinst. die rückzahlung des darlehens erfolgte am 30. dezember 2011.

5.4 aufsichtsrat

dem Aufsichtsrat gehörten im Geschäftsjahr an:

dieter heyde, Vorsitzender

•	 diplom-Kaufmann, Bad Nauheim

•	 Geschäftsführender Gesellschafter der SALT Solutions Gmbh, Würzburg

•	 Mitglied des Beirats der CCP Software Gmbh, Marburg

Prof. Cyrus d. Khazaeli, stellvertretender Vorsitzender

•	 Kommunikationsdesigner, Berlin

•	 Professor für Kommunikations- und Interaktionsdesign an der Berliner Technischen Kunsthochschule, Berlin

Philip W. Seitz

•	 rechtsanwalt, hamburg

•	 General Counsel & director of Government Affairs der Tchibo Gmbh, hamburg
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die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder in höhe von insgesamt 45.000 € setzte sich im Geschäftsjahr 2011/2012 wie folgt 

zusammen:

Tab. 6  /  Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder 2011/2012 in €

Feste Vergütung Variable  
Vergütung

dieter heyde 20.000 –

Prof. Cyrus d. Khazaeli 12.500 –

Philip W. Seitz 12.500 –

Summe 45.000 –

die hauptversammlung vom 15. dezember 2011 hat beschlossen, den Aufsichtsrat der Gesellschaft nicht wie bisher erfolgs-

abhängig zu vergüten, sondern eine feste Vergütung zu gewähren und diese anzuheben. dies entsprach zum Zeitpunkt der 

Beschlussfassung nicht den Empfehlungen der regierungskommission deutscher Corporate Governance Kodex, Vorstand 

und Aufsichtsrat waren und sind jedoch der Ansicht, dass dies für die unabhängige und frei von Interessenkonflikten auszu-

übende Tätigkeit des Aufsichtsrats zuträglicher ist. die regierungskommission ist dieser allgemeinen Entwicklung im früh-

jahr 2012 gefolgt und hat die bis dahin geltende Empfehlung zur teilweise erfolgsabhängigen Vergütung des Aufsichtsrats 

aus dem Corporate Governance Kodex gestrichen.

der auf den Aufsichtsrat entfallende Prämienanteil für die d&O-Versicherung betrug im Geschäftsjahr 2011/2012 gegenüber 

dem Vorjahr unverändert insgesamt 834 €.

5.5 beteiligungen

die Liste der Beteiligungen zum 31. August 2012 hat sich gegenüber dem Stand am 31. August 2011 nicht verändert.

der Anteilsbesitz der SinnerSchrader AG gliedert sich wie folgt:

Tab. 7  /  Beteiligungen der SinnerSchrader AG

Gesellschaft Anteil in % Währung Nenn   -
kapital

Eigen-
kapital

Letztes  
Jahres-

ergebnis

Ergebnis-
abführungs-

vertrag

Berichts- 
zeitraum

SinnerSchrader deutschland Gmbh, hamburg 100,00 Eur 75.000 75.000 2.308.1011) ja 01.09.11–31.08.12

mediaby Gmbh, hamburg 100,00 Eur 25.000 1.037.465 304.595 nein 01.09.11–31.08.12

spot-media Aktiengesellschaft, hamburg 100,00 Eur 76.051 865.651 -480.1991) ja 01.09.11–31.08.12

spot-media consulting Gmbh, hamburg3) 100,00 Eur 25.000 25.000 62.7691) ja 01.09.11–31.08.12

SinnerSchrader uK Ltd., London, Großbritannien4) 100,00 GBP 100.000 -714.875 -28.346 nein 01.09.11–31.08.12

SinnerSchrader Benelux BV, rotterdam, Niederlande4) 100,00 Eur 18.000 -215.805 -10.209 nein 01.01.11–31.12.11

NEXT AudIENCE Gmbh, hamburg  

(vorm. newtention technologies Gmbh) 100,00 Eur 740.400 -1.040.141 -605.912 nein 01.09.11–31.08.12

newtention services Gmbh, hamburg5) 100,00 Eur 25.000 -65.723 -999 nein 01.09.11–31.08.12

next commerce Gmbh, hamburg 100,00 Eur 25.000 625.000 94.5771) ja 01.05.12–31.08.122)

SinnerSchrader Mobile Gmbh, Berlin 100,00 Eur 25.000 -115.901 79.824 nein 01.01.12–31.08.122)

1) Vor Ergebnisabführung                                 
2) rumpfgeschäftsjahr, umstellung auf das Geschäftsjahr der Muttergesellschaft                                
3) die Gesellschaft ist eine 100%ige Tochter der spot-media Aktiengesellschaft.                                
4) die Geschäftstätigkeit der Gesellschaften ruht gegenwärtig; die Beteiligungsansätze wurden jeweils im Jahr der Einstellung der Tätigkeit abgeschrieben.  
 Es liegen keine geprüften Abschlüsse der Gesellschaften vor.               
5) die Gesellschaft ist eine 100%ige Tochter der NEXT AudIENCE Gmbh.
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5.6 entsprechenserKlärung nach § 161 aKtg

Am 15. dezember 2011 haben Vorstand und Aufsichtsrat die nach § 161 AktG vorgeschriebene Entsprechenserklärung zum 

Corporate Governance Kodex abgegeben und den Aktionären auf der Website der Gesellschaft dauerhaft zugänglich gemacht.

5.7 angaben gemäss § 160 abs. 1 nr. 8 aKtg

Zum 31. August 2012 bestanden Beteiligungen an der Gesellschaft, die nach § 21 Abs. 1 Wertpapierhandelsgesetz („WphG“) 

mitgeteilt und wie folgt nach § 26 Abs. 1 WphG veröffentlicht worden sind:

1.  die SinnerSchrader Aktiengesellschaft, Völckersstraße 38, 22765 hamburg, deutschland, hat am 29. August 2012 gemäß 

§ 26 Abs. 1 Satz 2 WphG mitgeteilt, dass ihr Anteil an eigenen Aktien am 28. August 2012 die Schwelle von 3 % überschritten 

hat und sie zu diesem Tag einen Anteil von 3,0022 % (das entspricht 346.539 Stückaktien) an allen ausgegebenen Aktien 

der SinnerSchrader Aktiengesellschaft hielt.

2.  die debby Vermögensverwaltung Gmbh, deutschland, hat uns am 11. dezember 2008 gemäß § 21 Abs. 1 WphG mitgeteilt, 

dass ihr Stimmrechtsanteil an der SinnerSchrader Aktiengesellschaft, Völckersstraße 38, 22765 hamburg, deutschland, 

WKN 514190, ISIN dE0005141907, am 12. September 2008 die Schwellen von 30 %, 25 %, 20 %, 15 %, 10 %, 5 % und 3 % 

unterschritten hat und zu diesem Tag 0,00 % (0 Stimmrechte) beträgt.

die debby Vermögensverwaltung Gmbh, deutschland, hat uns gem. § 21 Abs. 1 WphG am 20. Januar 2005 im eigenen 

Namen und im Namen und Auftrag der unter lit. b bis lit. e genannten Personen folgendes mitgeteilt:

a. die debby Vermögensverwaltung Gmbh, deutschland, hat am 20. Januar 2005 davon Kenntnis erhalten, dass ihr 

Stimmrechtsanteil an der SinnerSchrader AG aufgrund von Verkäufen im Konsortialkreis mit dem 12. Januar 2005 die 

Schwelle von 50 % unterschritten hat und nunmehr 49,1231 % beträgt, wobei ihr ein Stimmrechtsanteil von 37,8823 % 

nach § 22 Abs. 2 WphG zuzurechnen ist.

b. herr Wolfgang herz, deutschland, hat am 17. Januar 2005 davon Kenntnis erhalten, dass sein Stimmrechtsanteil 

an der SinnerSchrader AG mit dem 12. Januar 2005 die Schwelle von 50 % unterschritten hat und nunmehr 49,1231 % 

beträgt, wobei ihm ein Stimmrechtsanteil von 4,9713 % nach § 22 Abs. 1 Nr. 2 WphG und ein Stimmrechtsanteil von 

44,1518 % nach § 22 Abs. 2 WphG zuzurechnen ist.

c. frau Agneta Peleback-herz, deutschland, hat am 17. Januar 2005 davon Kenntnis erhalten, dass ihr Stimmrechtsanteil 

an der SinnerSchrader AG mit dem 12. Januar 2005 die Schwelle von 50 % unterschritten hat und nunmehr 49,1231 % 

beträgt, wobei ihr ein Stimmrechtsanteil von 0,6491 % nach § 22 Abs. 1 Nr. 2 WphG und ein Stimmrechtsanteil von 

48,474 % nach § 22 Abs. 2 WphG zuzurechnen ist.

d. herr Michael herz, deutschland, hat am 17. Januar 2005 davon Kenntnis erhalten, dass sein Stimmrechtsanteil an der 

SinnerSchrader AG mit dem 12. Januar 2005 die Schwelle von 50 % unterschritten hat und nunmehr 49,1231 % beträgt, 

wobei ihm ein Stimmrechtsanteil von 4,9713 % nach § 22 Abs. 1 Nr. 2 WphG und ein Stimmrechtsanteil von 44,1518 % 

nach § 22 Abs. 2 WphG zuzurechnen ist.

e. frau Cornelia herz, deutschland, hat am 17. Januar 2005 davon Kenntnis erhalten, dass ihr Stimmrechtsanteil an der 

SinnerSchrader AG mit dem 12. Januar 2005 die Schwelle von 50 % unterschritten hat und nunmehr 49,1231 % beträgt, 

wobei ihr ein Stimmrechtsanteil von 0,6491 % nach § 22 Abs. 1 Nr. 2 WphG und ein Stimmrechtsanteil von 48,474 % nach 

§ 22 Abs. 2 WphG zuzurechnen ist.
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3.  Thomas dyckhoff, deutschland, hat uns auf dem Kenntnisstand vom 9. februar 2007 in Korrektur seiner Meldungen vom 

18. Januar 2007 auf dem Kenntnisstand vom 15. Januar 2007 im eigenen Namen und in Vollmacht und Vertretung der 

unter lit. b) bis e) aufgeführten Personen gemäß § 21 Abs. 1 WphG mitgeteilt:

a. der Stimmrechtsanteil von herrn Thomas dyckhoff, deutschland, an der SinnerSchrader AG, Völckersstraße 38, 

22765 hamburg, hat am 13. februar 2006 die Schwelle von 50 % unterschritten und hat zu diesem Zeitpunkt 49,9110 % 

(entspricht 5.761.106 Aktien) betragen. davon waren ihm 49,4782 % der Stimmrechte (5.711.156 Aktien) nach § 22 Abs. 2 

Satz 1 WphG zuzurechnen. Zugerechnet nach § 22 Abs. 2 Satz 1 WphG wurden ihm dabei unter anderem Stimmrechts-

anteile der folgenden Aktionäre, deren zugerechneter Stimmrechtsanteil jeweils 3 % oder mehr betrug: Matthias Schrader, 

Oliver Sinner und die debby Vermögensverwaltung Gmbh.

b. der Stimmrechtsanteil von herrn Matthias Schrader, deutschland, an der SinnerSchrader AG, Völckersstraße 38, 

22765 hamburg, hat am 13. februar 2006 die Schwelle von 50 % unterschritten und hat zu diesem Zeitpunkt 49,9110 % 

(entspricht 5.761.106 Aktien) betragen. davon waren ihm 29,6154 % der Stimmrechte (3.418.431 Aktien) nach § 22 Abs. 2 

Satz 1 WphG zuzurechnen. Zugerechnet nach § 22 Abs. 2 Satz 1 WphG wurden ihm dabei unter anderem Stimmrechts-

anteile der folgenden Aktionäre, deren zugerechneter Stimmrechtsanteil jeweils 3 % oder mehr betrug: Oliver Sinner und 

die debby Vermögensverwaltung Gmbh.

c. der Stimmrechtsanteil von herrn Oliver Sinner, deutschland, an der SinnerSchrader AG, Völckersstraße 38,  

22765 hamburg, hat am 13. februar 2006 die Schwelle von 50 % unterschritten und hat zu diesem Zeitpunkt 49,9110 % 

(entspricht 5.761.106 Aktien) betragen. davon waren ihm 40,8211 % der Stimmrechte (4.711.879 Aktien) nach § 22 Abs. 2 

Satz 1 WphG zuzurechnen. Zugerechnet nach § 22 Abs. 2 Satz 1 WphG wurden ihm dabei unter anderem Stimmrechts-

anteile der folgenden Aktionäre, deren zugerechneter Stimmrechtsanteil jeweils 3 % oder mehr betrug: Matthias Schrader 

und die debby Vermögensverwaltung Gmbh.

d. der Stimmrechtsanteil von herrn detlef Wichmann, deutschland, an der SinnerSchrader AG, Völckersstraße 38, 

22765 hamburg, hat am 13. februar 2006 die Schwelle von 50 % unterschritten und hat zu diesem Zeitpunkt 49,9110 % 

(entspricht 5.761.106 Aktien) betragen. davon waren ihm 48,9147 % der Stimmrechte (5.646.106 Aktien) nach § 22 Abs. 2 

Satz 1 WphG zuzurechnen. Zugerechnet nach § 22 Abs. 2 Satz 1 WphG wurden ihm dabei unter anderem Stimmrechts-

anteile der folgenden Aktionäre, deren zugerechneter Stimmrechtsanteil jeweils 3 % oder mehr betrug: Matthias Schrader, 

Oliver Sinner und die debby Vermögensverwaltung Gmbh.

e. der Stimmrechtsanteil von herrn Sebastian dröber, deutschland, an der SinnerSchrader AG, Völckersstraße 38, 

22765 hamburg, hat am 13. februar 2006 die Schwelle von 50 % unterschritten und hat zu diesem Zeitpunkt 49,9110 % 

(entspricht 5.761.106 Aktien) betragen. davon waren ihm 49,3045 % (5.691.106 Aktien) der Stimmrechte nach § 22 Abs. 2 

Satz 1 WphG zuzurechnen. Zugerechnet nach § 22 Abs. 2 Satz 1 WphG wurden ihm dabei unter anderem Stimmrechts-

anteile der folgenden Aktionäre, deren zugerechneter Stimmrechtsanteil jeweils 3 % oder mehr betrug: Matthias Schrader, 

Oliver Sinner und die debby Vermögensverwaltung Gmbh.

4.   herr holger Blank, deutschland, hat uns am 19. Januar 2005 gem. § 21 Abs. 1 WphG i. V. m. § 22 WphG mitgeteilt, dass 

sein Stimmrechtsanteil an der SinnerSchrader AG mit dem 12. Januar 2005 die Schwelle von 50 % unterschritten hat und 

nunmehr 49,1231 % beträgt, wobei ihm ein Stimmrechtsanteil von 49,1223 % nach § 22 Abs. 2 WphG zuzurechnen ist.

5.   herr Bernward Beuleke, deutschland, hat uns am 19. Januar 2005 gem. § 21 Abs. 1 WphG i. V. m. § 22 WphG mitgeteilt, dass 

sein Stimmrechtsanteil an der SinnerSchrader AG mit dem 12. Januar 2005 die Schwelle von 50 % unterschritten hat und 

nunmehr 49,2256 % beträgt, wobei ihm ein Stimmrechtsanteil von 49,0718 % nach § 22 Abs. 2 WphG zuzurechnen ist.

6.   herr dirk Lehmann, deutschland, hat uns am 19. Januar 2005 gem. § 21 Abs. 1 WphG i. V. m. § 22 WphG mitgeteilt, dass 

sein Stimmrechtsanteil an der SinnerSchrader AG mit dem 12. Januar 2005 die Schwelle von 50 % unterschritten hat und 

nunmehr 49,1322 % beträgt, wobei ihm ein Stimmrechtsanteil von 49,0718 % nach § 22 Abs. 2 WphG zuzurechnen ist.
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7.   frau Marion Sinner, deutschland, hat uns am 19. Januar 2005 gem. § 21 Abs. 1 WphG i. V. m. § 22 WphG mitgeteilt, dass 

ihr Stimmrechtsanteil an der SinnerSchrader AG mit dem 12. Januar 2005 die Schwelle von 50 % unterschritten hat und 

nunmehr 49,1231 % beträgt, wobei ihr ein Stimmrechtsanteil von 49,0365 % nach § 22 Abs. 2 WphG zuzurechnen ist.

8.   frau Jessica Schmidt, deutschland, hat uns am 19. Januar 2005, korrigiert am 4. februar 2005, gem. § 21 Abs. 1 WphG i. V. m. 

§ 22 WphG mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der SinnerSchrader AG mit dem 12. Januar 2005 die Schwelle von 

50 % unterschritten hat und nunmehr 49,1244 % beträgt, wobei ihr ein Stimmrechtsanteil von 48,9065 % nach § 22 Abs. 2 

WphG zuzurechnen ist.

9.   herr dr. Markus Conrad, deutschland, hat uns am 20. Januar 2005 gem. § 21 Abs. 1 WphG i. V. m. § 22 WphG mitgeteilt, 

dass er am 17. Januar 2005 davon Kenntnis erhalten hat, dass sein Stimmrechtsanteil an der SinnerSchrader AG auf-

grund von Verkäufen im Konsortialkreis mit dem 12. Januar 2005 die Schwelle von 50 % unterschritten hat und nunmehr 

49,1231 % beträgt, wobei ihm ein Stimmrechtsanteil von 48,0185 % nach § 22 Abs. 2 WphG zuzurechnen ist.

10. herr Gerd Stahl, deutschland, hat uns am 4. Juli 2003, mit Korrektur vom 10. Juli 2003, aus eigener Verpflichtung und in 

Vollmacht und Vertretung der in lit. b bis c genannten Personen gem. § 21 Abs. 1 WphG i. V. m. § 22 WphG mitgeteilt, dass:

a. herr Gerd Stahl, deutschland, mit dem 30. Juni 2003 die Schwelle von 50 % der Stimmrechte an der SinnerSchrader 

AG unterschritten hat. Ihm stehen nunmehr gem. § 21 Abs. 1 WphG 49,95 % der Stimmrechte an der SinnerSchrader AG 

zu, davon sind 47,18 % der Stimmrechte nach § 22 Abs. 2 WphG zuzurechnen.

b. herr Alexander Spohr, deutschland, mit dem 30. Juni 2003 die Schwelle von 50 % der Stimmrechte an der Sinner-

Schrader AG unterschritten hat. Ihm stehen nunmehr gem. § 21 Abs. 1 WphG 49,95 % der Stimmrechte an der Sinner-

Schrader AG zu, davon sind 47,69 % der Stimmrechte nach § 22 Abs. 2 WphG zuzurechnen.

c. herr Matthias fricke, uSA, mit dem 30. Juni 2003 die Schwelle von 50 % der Stimmrechte an der SinnerSchrader AG 

unterschritten hat. Ihm stehen nunmehr gem. § 21 Abs. 1 WphG 49,95 % der Stimmrechte an der SinnerSchrader AG zu, 

davon sind 47,85 % der Stimmrechte nach § 22 Abs. 2 WphG zuzurechnen.

5.8 honorar für die gesetzliche abschlussprüfung

die hauptversammlung hat am 15. dezember 2011 die BdO AG, Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, hamburg, zum Abschluss-

prüfer für das Geschäftsjahr 2011/2012 gewählt. hinsichtlich der höhe der honorare verweisen wir gem. § 285 Satz 1 Nr. 17 hGB 

auf den Konzernabschluss.
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06  /  zusätzliche angaben

bestand an aKtien und bezugsrechten auf aKtien der organmitglieder („directors’ dealings“)

die folgende Tabelle zeigt die Bestände an Aktien der SinnerSchrader AG sowie die Bestände an Bezugsrechten auf Aktien, 

die von den Organmitgliedern der SinnerSchrader AG zum 31. August 2012 gehalten wurden, und deren Veränderungen im 

Geschäftsjahr 2011/2012:

Tab. 8  /  Bestand an Aktien und Bezugsrechten auf Aktien der Organmitglieder in Anzahl

Aktien 31.08.2011 Zugänge Abgänge 31.08.2012

Vorstand:

Matthias Schrader 2.455.175 – – 2.455.175

Thomas dyckhoff 74.950 – – 74.950

Vorstand, gesamt 2.530.125 – – 2.530.125

Aufsichtsrat:

dieter heyde – – – –

Prof. Cyrus d. Khazaeli – – – –

Philip W. Seitz – – – –

Aufsichtsrat, gesamt – – – –

Organmitglieder, gesamt 2.530.125 – – 2.530.125

Bezugsrechte 31.08.2011 Zugänge Abgänge 31.08.2012

Vorstand:

Matthias Schrader – – – –

Thomas dyckhoff 120.000 – – 120.000

Vorstand, gesamt 120.000 – – 120.000

Aufsichtsrat:

dieter heyde – – – –

Prof. Cyrus d. Khazaeli – – – –

Philip W. Seitz – – – –

Aufsichtsrat, gesamt – – – –

Organmitglieder, gesamt 120.000 – – 120.000

hamburg, 5. November 2012

der Vorstand

Matthias Schrader          /          Thomas dyckhoff
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bestätigungsvermerK  
des abschlussprüfers
Wir haben den Jahresabschluss – bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang – unter Einbeziehung 

der Buchführung und den mit dem Konzernlagebericht zusammengefassten Lagebericht der SinnerSchrader Aktiengesell-

schaft, hamburg, für das Geschäftsjahr vom 1. September 2011 bis zum 31. August 2012 geprüft. die Buchführung und die  

Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vor schriften liegen in der Verant-

wortung der gesetzlichen Vertreter der Gesellschaft. unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 

Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 hGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt schaftsprüfer (IdW) 

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenom men. danach ist die Prüfung so zu 

planen und durchzuführen, dass unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die darstellung des durch den Jahresabschluss 

unter Beachtung der Grundsätze ordnungs mäßiger Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Ver-

mögens-, finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der festlegung 

der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtliche 

umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche fehler berücksichtigt. Im rahmen der Prüfung werden die 

Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in Buchführung, 

Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. die Prüfung umfasst die Beurteilung 

der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Wür-

digung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung 

eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jah resabschluss den 

gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsäch-

lichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, finanz- und Ertragslage der Ge sellschaft. der Lagebericht steht 

in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zu treffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die 

Chancen und risiken der zukünftigen Ent wicklung zutreffend dar.

hamburg, 12. November 2012

BdO AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

dr. Probst Brandt

Wirtschaftsprüfer      Wirtschaftsprüfer



JAhrESABSChLuSS dEr SINNErSChrAdEr AG   /   BILANZEId   /   103

 
bilanzeid
Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden rechnungslegungsgrundsätzen der Konzernabschluss 

und der Jahresabschluss der SinnerSchrader Aktiengesellschaft ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der 

Vermögens-, finanz- und Ertragslage des Konzerns und der AG vermitteln und im zusammengefassten Lagebericht und 

Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns und der AG 

so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen 

Chancen und risiken der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns und der AG beschrieben sind.

hamburg, den 5. November 2012

der Vorstand

Matthias Schrader          /          Thomas dyckhoff
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termine & KontaKt

Finanzkalender 2012/2013

hauptversammlung 2011/2012 21. dezember 2012

1. Quartalsabschluss 2012/2013 (September 2012 bis November 2012) 17. Januar 2013

2. Quartalsabschluss 2012/2013 (dezember 2012 bis februar 2013) 11. April 2013

3. Quartalsabschluss 2012/2013 (März 2013 bis Mai 2013) 11. Juli 2013 

Veröffentlichung der vorläufigen Zahlen für das Geschäftsjahr 2012/2013 Oktober 2013

Jahresabschluss 2012/2013 November 2013

hauptversammlung 2012/2013 dezember 2013

Auf unserer Website www.sinnerschrader.ag finden Sie unsere bisherigen Berichte zum download bzw. als Onlineversion.

Kongresskalender 2012/2013

NEXT Berlin 2013

Nähere Informationen finden Sie auf unserer Kongresswebsite www.nextberlin.eu. 23. bis 24. April 2013

JSConf Eu 2013 Oktober 2013

Kontakt

SinnerSchrader AG, Investor relations

Völckersstraße 38, 22765 hamburg, deutschland

T. +49. 40. 39 88 55-0, f. +49. 40. 39 88 55-55

www.sinnerschrader.com, ir@sinnerschrader.com

Impressum

herausgeber SinnerSchrader Aktiengesellschaft, hamburg

Konzept und Gestaltung heureka Profitable Communication Gmbh, Essen

Veröffentlichungsdatum: 8. November 2012



Kennzahlen des sinnerschrader-Konzerns q1–q4 2011/2012 nach ifrs

Q4 Q3 Q2 Q1

Bruttoumsatz T€ 10.702 9.480 10.668 10.815

Nettoumsatz T€ 9.246 8.368 9.075 9.294

EBITdA T€ 785 114 585 814

EBITA T€ 608 -56 416 659

EBIT T€ 99 -212 260 502

Konzernergebnis T€ -23 -216 135 262

Konzernergebnis je Aktie € 0,00 -0,02 0,01 0,02

Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit T€ 407 229 2.956 -1.498

Vollzeitmitarbeiter, ∅ Anzahl 387 396 392 377

Kennzahlen des sinnerschrader-Konzerns im 5-Jahres-überblicK

IFRS
01.09.2011 
31.08.2012

IFRS
01.09.2010 
31.08.2011

IFRS
01.09.2009 
31.08.2010

IFRS
01.09.2008 
31.08.2009

IFRS
01.09.2007 
31.08.2008

Bruttoumsatz T€ 41.664 36.714 28.718 27.664 24.170

Nettoumsatz T€ 35.984 30.909 23.935 20.936 18.347

EBITdA T€ 2.297 3.193 2.717 1.974 2.824

EBITA T€ 1.627 2.612 2.185 1.441 2.305

EBITA in % vom Nettoumsatz (EBITA-Marge) % 4,5 8,5 9,1 6,9 12,6

EBIT T€ 649 2.054 1.567 954 2.213

Konzernergebnis T€ 157 1.278 1.103 939 1.608

Anteil der SinnerSchrader-Aktionäre  

am Konzernergebnis T€ 157 1.278 1.103 1.231 1.608

Konzernergebnis je Aktie1) € 0,01 0,11 0,10 0,11 0,14

Aktien im umlauf1) Anzahl 11.245 11.211 11.254 11.356 11.471

Cashflow aus der betrieblichen Tätigkeit T€ 2.094 450 2.343 2.229 2.744

Vollzeitmitarbeiter, ∅ Anzahl 388 335 271 244 179

31.08.2012 31.08.2011 31.08.2010 31.08.2009 31.08.2008

Liquide Mittel und Wertpapiere T€ 5.197 5.743 8.290 7.988 9.075

Eigenkapital T€ 12.133 13.203 12.576 12.534 12.971

Bilanzsumme T€ 21.325 22.247 20.981 20.342 19.934

Eigenkapitalquote % 56,9 59,3 59,9 61,6 65,1

Mitarbeiter, Endstand Anzahl 420 400 305 279 241

1) durchschnittlich im umlauf befindliche Aktien
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